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BL , Das Rundtelegramm Tschanghsüliangs , mit dem er

L ? te chinesischen Behörden zum Abfall von Nanking auf «
wrderte , enthielt auch die Forderung nach einem
Bündnis mit Sowjetruhland und die Aus¬
nahme der Kommunisten in die Kuomin -

i Ung . Diese Forderungen bestätigen die Vermutung ,
daß der Schritt Tschanghsüliangs auf Befehl der
Komintern erfolgte .
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Anz-igeupreise : Ein Millimeter Höhe der 22 Millimeter breiten Spalte ru AnzetgenteN Grund ,
preis 7 Rpf ., der 85 Millimeter breiten Spalte int Tertteil 60 Rps ., sonst laut Preisliste Dir. 5,
Nachlatzstaffel B. _ — Für die Aufnahme von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzenwird leine Gewahr übernommen . — Schluß der Anzeigen - Annahme 9Va Uhr vormittags .
Größere Anzeigen müssen spätestens einen Tag vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden .

Nanking , 13 . Dez . ( Ostasiendienst des DNB . ) Wie
„ Central Daily News "

berichtet , befand sich Tschiang -
kaischek seit längerer Zeit in Sianfu , um die Verteidi -

g der Provinz Suiyuan und der anderen nordwest -
nesischen Provinzen gegen die Kommunisten zu leiten ,

t Allen ausländischen diplomatischen Vertretungen
wurde amtlich mitgeteilt , dah Marschall Tschanghsüliang

emeutert und den Marschall Tschiangkaischek in Sianfu
^ « ftgenommen habe . Strafmahnahmen gegen Tschang -

Wliang seien eingeleitet .

JF Nach Eingang der Meldungen über die Meuterei in
Gianfu fand sofort eine außerordentliche Sitzung des
ständischen Parteiausschusses und des zentralpolitischen
Ausschusses statt , die bis nach Mitternacht dauerte . Es
wurde beschlossen , dem Finanzminister und bisherigen
Vizepräsidenten , Dr . Kunghsianghsi , das Präsi¬
dium des Reichsbollzugsamtes vertretungsweise zu
übertragen . Die Militärkommission wird

'
um sieben

Mitglieder , darunter der Eeneralstabschef und der
Marineminister , vermehrt . Die Leitung der Militär¬
kommission übernimmt General Fengyuhsiang ,
der bisherige Vizepräsident der Kommisiion . Die
Nanking - Truppen werden den ständigen Mitgliedern
der Militärkommisiion und dem Kriegsminister unter¬
stellt . Der meuternde General Tschanghsüliang
wird aller seiner Posten enthoben ; seine Truppen wer¬
den unmittelbar der Militärkommisiion unterstellt .
Außerdem wurde die Auslieferung Tschanghsüliangs
an die Militärkommisiion zur Bestrafung angeordnet .

i . Tschanghsüliang hat der Frau Tschiangkaischek , die
in Nanking eintraf , telegraphisch mitgeteilt , daß ihrem
Manne , der in Sianfu festgehalten werde , nichts ge¬
schehen werde .

Eine Rundfunkansprache Generals
Oueipo de Llano .

Lissabon , 14 . Dez . ( Funkmeldung .) über den Sender
« evrlla sprach am Sonntagabend General Queipo de
21 <tno und wandte sich sehr scharf gegen den Kommunisten
del Vayo und seine in Genf gegen das nationale Spanien
geführte Hetze . General Llano rechnete mit den ver¬
brecherischen Methoden der Roten ab und betonte , daß die
Art und Weise , wie die spanischen Bolschewisten gegen das
nationale Spanien und gegen die guten Elemente des Landes
vorgehen , alleVerhandlungsmöglichkeitenmit
drefem Gesindel ausschließe . Er hoffe , so sagte der

| liangs die Lunghai -Bahn bei Tunkuan und entwaff¬
neten die Leibwache Tschiangkaischeks , den sie gefangen
nahmen .

Am Abend erließ Tschanghsüliang das erwähnte
Rundtelegramm , das neben den genannten Forderun¬
gen auch die Kriegserklärung an Japan und das Ende
der „ diktatorischen Regierung "

Tschiangkaischeks ver¬
langte .

Die Entschlossenheit , mit der alle diese Aktionen
durchgeführt wurden , steht im Widerspruch mit der bis¬
herigen weichlichen Haltung Tschanghsüliangs so daß
man daraus schließt , daß die wirkliche Führung
geschulte Kräfte der Komintern über

'
-

n o m m e n haben .

Ein Vorliegen rein vaterländischer Gesichtspunkte
für den Abfall Tschanghsüliangs von Nanking wird in
chinesischen Kreisen allgemein geleugnet , vielmehr
glaubt man , daß er persönlich sich lediglich im Nord¬
westen Chinas einen Ersatz für den selbstverschuldeten
Verlust seiner ererbten mandschurischen Satrapie
schaffen wolle .

Japanische Kreise in Nanking erklären , daß die

Kwantung - Armee schon vor einem halben Jahr von
den Verhandlungen Tschanghsüliangs mit Moskau

durch Vermittlung chinesischer Kommunistenführer
unterrichtet worden sei .

Dre Nanking - Regierung hat den jungen
Marschall Tschanghsüliang , den Sohn des
früheren Oberkommandierenden der Mandschurei ,
aller seiner Ämter enthoben , da er in einem Rnnd -

_■ telegramm alle chinesischen Behörden zum Aus -
st an d gegen denMarschall Tschiang¬
kaischek , den Präsidenten des Reichsvollzugs¬
amtes und Oberkommandierenden der Nanking -
Truppen , aufgefordert hat . Tschanghsüliang , der
die chinesischen Truppen in der Provinz Schensi be¬
fehligt , hat den Marschall Tschiangkaischek ,
der sich in der Hauptstadt der Provinz Schensi ,
Sianfu , aufhielt , sowie eine Anzahl hoher
chinesischer Persönlichkeiten , darunter
den Innenminister , die Wehrkreiskommandeure der
Provinz Fukien und der Gebiete von Honan ,
Hupei und Schensi , gefangen gesetzt .
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Der Verrat Tschanghsüliangs . — Ein willenloses Werkzeug der Kommunisten . — Energische

Maßnahmen der Nankingregierung .

General weiter , daß alle Spanier , die ihr Land liebten , und
vielleicht noch aus falschen Anschauungen heraus und weit
sie der Propaganda der Bolschewisten erlegen sind , in den'Nerhen der Roten kämpften , jetzt den Weg zum nationalen
Bolksheer finden . — Wie üblich gab General Llano auch
einen Bericht über die Lage an den Fronten . Mit Aus¬
nahme kleinerer Kampfhandlungen ist der Sonntag ruhig
Erlaufen . Ein Großangriff des roten Gesindels auf die
Stellungen der Nationalisten im Frontabschnitt von Madrid ,am Samstag , ist vollkommen abgeschlagen worden . Die Na¬
tionalisten haben dabei mehrere Tanks und anderes Kriegs¬
material erobert . Bei Villareal haben die Nationalisten
ernen Angriff gegen die Roten unternommen und sie au »

Die Hintermänner .

Im Mordprozeß David Frankfurter
wird den Parteien das Urteil heute zugestellt
werden . Alle Versuche des Verteidigers , die Schuld
des Mörders zu verkleinern , sind kläglich ge¬
scheitert . „ Wenn das kein vorsätzlicher
Mord ist , dann gibt es überhaupt
keine n “

, so hat der Amtskläger in seinem Schluß¬
wort erklärt , und damit ist das Urteil über Frank¬
furter bereits gesprochen .

Mit dem Urteilsspruch des Churer Kanton¬
gerichtes findet die kriminelle Seite des Ver¬
brechens David Frankfurters ihre Erledigung . Nicht er¬
ledigt ist jedoch die p o l i t i s ch e S e i t e des M o r d e s ,
d . h . nicht erledigt ist die F r a g e n a ch d e n Hinter¬
männern . In Chur mußte man sich , so wie die Dinge
nun einmal liegen , damit begnügen , über die Mordtat
als solche zu verhandeln . Und es konnte auch wohl
nicht Aufgabe des Schweizer Gerichtes sein , Anschläge
gegen Deutschland aufzudecken . Für jeden aber , der die

Verhandlungen aufmerksam verfolgt hat , steht es außer
Zweifel , daß die Tat Frankfurters ein Anschlag
des Weltjudentums gegen den National¬

sozialismus war . Nichts ist charakteristischer , als

daß schon unmittelbar nach dem Mord das Weltjuden¬
tum Sammlungen für den Mörder einleitete , daß Sach¬

verständige aus diesen Kreisen einen Verteidiger für
ihn bestellten , wobei man aus Tarnungsgründen einen

Nichtjuden wählte . Wir wissen weiter aus den Ver¬

handlungen , dgß das Weltjudentum sich diese Vertei¬

digung etwas kosten ließ , daß extra ein Greuel -

märchenbuch fertiggestellt und auf Büttenpapier

gedruckt wurde . Immer wieder muß auch darauf ver¬

wiesen werden , daß auf der Zigarettenschachtel ,
auf der Frankfurter die Anweisung für den Mord auf¬

zeichnete , von einer „ Verurteilung
"

Gustloffs die Rede
war . Wir wissen weiter aus dem Brief einer Einwoh¬
nerin des Geburtsortes Frankfurters , daß in Belgrad ,
der Zentrale der jüdischen Freimaurerei , etwa einen
Monat vor der Tat die Würfel gefallen sind . Frank¬
furter selbst hat sich in dem Prozeß bemüht , diese
Spuren zu verwischen . Er hat bei der Ausforderung des

Eerichtsvorsitzenden eine Übersetzung , der in jugoslawi¬
scher Sprache gemachten Aufzeichnungen auf der Ziga¬
rettenschachtel zu geben , einen mit der amtlichen Über¬

setzung nicht übereinstimmenden Inhalt angegeben , und
dabei vor allem die Worte unterdrückt , die von einer

„ Verurteilung "
Gustloffs sprachen . Auch sonst hat sich

Frankfurter , wie der „ Völk . Beobachter
" heute an

mehreren Beispielen nachweist , bei anderen Aussagen
über die Hintermänner in Widersprüche verwickelt ,
Widersprüche , die deutscherseits durch einen Fachsteno¬
graphen festgehalten worden sind .

Aus zahlreichen Beweisstücken ergibt sich ganz klar
das Bild , daß Franksurter , diese typische Cas6haus -

existenz
"

, wie der Amtskläger sagte , nichtohneAuf -
t r a g ge h a n d e l t hat und daß die Auftraggeber und

Hintermänner die gleichen sind , die sich so eifrig um die

Verherrlichung des Mörders bemühten und

ihn zu einem zweiten Wilhelm Teil zu stempeln ver¬
suchten . Das Weltjudentum ist es , das den Auf¬
trag erteilte und das mit feiner Politik immer wieder
verjucht , die Völker zu verhetzen . Ihm erteilt heute der

„ Völk . Beobachter
" die Mahnung und Warnung : „ Die

deutsche Antwort aus den jüdischen Mord in Davos steht
noch aus . Sie ist noch nicht erfolgt , damit nicht einmal
von Böswilligen eine „ Einflußnahme "

auf das Schwei¬
zer Gericht konstatiert werden kann . Darauf aber soll
sich das Weltjudentum heute schon verlaßen können :
Weder David Frankfurter noch seine Hintermänner
haben die ihm übertragene Aufgabe zum Nutzen des
Weltjudentums durchgeführt .
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Kanton will Nanking helfen .

Nanking , 13 . Dez . ( Ostasiendienst des DNB .) Die
Festnahme Tschiangkaischeks ist für China ein
schwerer Schlag , so daß dieses Ereignis alles in
Atem hält . Das zielbewußte energische Verhalten der
Regierung und die von ihr sofort getroffenen Maß¬
nahmen geben jedoch der Bevölkerung das volle Ver¬
trauen , daß alles ruhig bleiben wird . Die militärischen
Stellen haben für die nach Norden führenden Strecken
einen Bahnschutz eingerichtet .

Kanton sandte eine Loyalitäts¬
erklärung und sagte militärische Hilfe zu ,
falls solche notwendig sei . Die Nanking -Negierung ist
fest entschlossen , die neugewonnene Einheit nicht durch
Tschanghsüliang zerreißen zu lasien . Die Regierungs -

presie hält die Vernichtung der Reste des Heeres
Tschanghsüliangs mit einem verhältnismäßig geringen
militärischen Aufwand für möglich . Sie hofft auch , daß
Tschanghsüliang doch noch dem Druck der geschlossenen
öffentlichen Meinung nachgeben wird .

Beginn der Kämpfe .

Schanghai , 13 . Dez . ( Ostasiendienst des DNB .) Der
Kommandeur der Wusung - Earnison in Schanghai be¬
richtete , wie Domei Wanpo meldet , daß auf den Stadt¬
mauern Sianfus rote Fahnen wehen und daß
in der Nähe der Stadt die ersten Kämpfe zwiscken
Truppen Tschanghsüliangs und Streitkräften des Be -

friedungskommisiars der Provinz Schensi , der Nanking
die Treue halte , ausgebrochen seien .
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11ang das Kommando zum Kampf

jichP Wollen die Banditen im Nordwesten aus
I t ? n Händen zu nehmen . Am nächsten Morgen
f »evoch unterbrachen plötzlich die Truppen TschangW -

U Bereits Mitte November sickerte aus Sianfu durch ,
' Tschanghsüliang ein willeloses Werkzeug
Ei ’ fr Äommuniften geworden sei und seine Truppen

mit der Roten Armee sich anbiederten . Die Beziehun¬
gen zu Kommunistenkreisen , die bereits im vorigen
■oabr ausgenommen wurden , wurden derart eng , daß

I. Mnesische und ausländische Komintern -Vertreter sich in

.̂lgnfu heimlich aufhielten und die Berater Tschang -
fc- hluliangs wurden . Auch die Nanking -Regierung war
• Anter die Fäden Tschanghsüliangs gekommen und

. I Wönte Gegenmaßnahmen , die die Umzingelung der un -
iusgc _ zuverlässigen Truppen Tschanghsüliangs durch 50 aus

°
dos t gewählte Regimenter der Nanking -Regierung unter

' £» , ? em Kommandeur der 1 . Division , Hutsungnan , führen
'
be«

'
|
° ntcn . Am 11 . Dezember glaubte Tschang -
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Keine KonWnHWMen W fos nationale Spanien
Ablehnung des englisch - französischen Vermittlungsvorschlages .
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Deutschland und die Nichteinmischung .

Berliner Memorandum zu dem französisch - englischen Vermittlungsvorschlag .

als wünschenswert bezeichnet , so rasch wie möglich eine ]
gemeinsame internationale Aktion Humanitären i
Charakters ins Leben zu rufen . Für den künftigen i

Wiederaufbau Spaniens würde eine internationale 1

Hilfe ebenfalls erwünscht sein . Der Generalsekretär i
wird ermächtigt , bei gegebener Gelegenheit hierfür die 1

Mitwirkung der technischen Organe des Völkerbundes I
zur Verfügung zu stellen .

Der Vertreter der roten Machthaber von j
Valencia , del Va y o , stimmte der Entschließung j
zwar zu , machte aber den Vorbehalt , daß die Aktion des |
Rates damit sich nicht erschöpfen dürfe . Er werde ge -

gebenenfalls eine weitere Prüfung der Angelegenheit
beantragen .

In seiner Eigenschaft als Vertreter Chiles bekundete
der Ratspräsident Edwards unter Bezugnahme auf den 1

persönlichen Auftrag des chilenischen Staatspräsidenten -

Alesiandre die Sympathie seines Landes für den

französisch - englischen Vermittlungsvorschlag . Er sprach :

sodann ausführlich von den Humanitären Fragen , die i
der spanische Streit hat entstehen lassen , insbesondere
von dem Schicksal der Tausende von Flüchtlingen , die in
den ausländischen Botschaften und Gesandtschaften der

zum Schlachtfeld gewordenen ehemaligen Hauptstadt -

Madrid ein Asyl gefunden haben , deren Abtransport :
aus der Gefahrenzone aber nicht länger verschoben wer¬
den dürfe . Unter Erwähnung der bisherigen Vemühun - ;

gen des chilenischen Botschafters als Doyen des Diploma¬
tischen Korps und der Initiative des Bundesrates Motta

spielte Edwards auf die bisher negative Haltung
der Valencia - Bolschewisten an .

Der Vertreter Boliviens , Eosta deRels , unter¬

stützte die Anregung des Ratspräfidenten .

Wie in Paris bekannt wird , hat neben der deutschen Re¬
gierung auch die italienische und die portugiesische Regierung

lung kam es in der Stadt zu Umzügen , bei denen die Polizei
wieder eingriff und auch einige Verhaftungen vornahm . Ein

höherer Polizeibeamter wurde bei einem Zusammenstoß durch
einen Steinwurf nicht unerheblich verletzt .

•i*

Die französische Sozialpartei des Obersten de la Rocque
wird in dieser Woche ihre parlamentarische Vertre¬

tung erhalten . In der Kammer haben sich zehn Abgeordnete
unter Führung des rechtsstehenden Abgeordneten Pvarnö -

garay zu einer eigenen Fraktion der französischen Sozial¬
partei zusammengefunden , di - sich dieser Tage einichreiben wird .
Die Regierung scheint auf dem Standpunkt zu stehen , daß die
Sozialpartei de la Rocques nichts anderes sei als eine Tar¬
nung der aufgelösten Feuerkreuz -Bewegung , die mit anderen
rechtsstehenden Bünden verboten worden ist .

Der Mordbrenner - Diplomat

macht Vorbehalte .

Genf , 13 . Dez . Der Völkerbundsrat hat am Samstag¬
abend in öffentlicher Sitzung eine Entschließung ange¬
nommen , die das Ergebnis von am Vormittag abge¬
haltenen Besprechungen zwischen den Ratsmächten dar¬

stellt . Darin wird festgestellt , daß der Rat aufgefordert
wird , eine Lage zu prüfen , die im Sinne von Art . 11
der Völkerbundssatzung die internationalen Beziehun¬
gen zu beeinträchtigen und das gute Einvernehmen
zwischen den Nationen zu trüben drohe . Der Rat sei der

Ansicht , daß dieses gute Einvernehmen ohne Rücksicht
auf die innerpolitische Gestaltung der Staaten aufrecht¬
erhalten werden müsse und erinnert an die Pflicht aller
Staaten , die gesetzesmäßige Unversehrtheit und politische
Unabhängigkeit eines anderen Staates zu achten .

Weiterhin begrüßt der Rat das Bestreben des Nicht¬
einmischungsausschusses , wirksame Kontrollmaßnahmen
zu schaffen , deren Notwendigkeit in der Entschließung
besonders unterstrichen wird . Ferner wird der von

Großbritannien und Frankreich unternommene Schritt
in der spanischen Angelegenheit begrüßt . Es wird ferner

Genf verschenkt Worte .

Entschließung des Völkerbundsrates zum Streit in Spanien .
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Feierliche Königsproklamation in London
Georg VI . nimmt den Treueid des Thronrates entgegen .

Eduard VIII . zum Herzog von Windsor
ernannt .

London , 12 . Dez . König Eeorq VI . verlich heute abend 'j
seinem Bruder , dem freiwillig vom Thron geschiedenen König 1
Eduard VHI . Titel und Ranq eines Herzogs von i
Windsor .

König Georg VI . an Flotte , Heer
und Luftwaffe .

London , 12 . Dez . Anläßlich seiner Thronbesteigung erließ
König Georg VI . die bei dieser Gelegenheit übliche Prokla¬
mation an die Flotte , das Heer , die Luftwaffe und die Be¬
amtenschaft .

Er bringt darin sein besonderes Interesse an den drei
Waffengattungen und an dem Wohlergehen der Beamten zum
Ausdruck .

Arthur George nun durch Gottes Gnade unser einziger mäch¬
tiger Lehnsherr als König Georg VI . ist , dem wir aus i
vollem Herzen und in demütiger Zuneigung Treue und stän - 1
digen Gehorsam schwören "

.
Die Mitglieder des Thronrates leisteten daraus Georg VI . J

ihren Treueid , womit die eigentliche Sitzung des Thronrates -
begann . Die erste Amtshandlung des neuen Königs war die

'

übliche Erklärung an diesen Rat . Darauf verpflichtete sich -
Georg VI ., für die Sicherheit der Kirche von Schottland zu 3
sorgen .

Am Samstag um 16 llhr MEZ . wurde Georg VI . an ver - i
schiedenen Plätzen Londons und in der City feierlich zum I
König ausgerufen .

Während der Verlesung der Königsproklamation durch
die Waffenherolde in der Stadt traten das Unterhaus und das j
Oberhaus zu einer feierlichen Sitzung zusammen , in der die ■
Wgeordneten den Treueid auf den neuen König leisteten . Im -
Unterhaus waren etwa 100 Mitglieder anwesend . Die wei - |
teren Abgeordneten werden den Treueid am Montag leisten .

Rach dem Sprecher leistete als erster Baldwin den Eid , |
der folgendermaßen lautet : „ Ich schwöre beim allmächtigen j
Gott , daß ich treu sein und treue Gefolgschaft Seiner Majestät 1
König Georg leisten werde , seinen Erden und Nachfolgern , 1
wie das Gesetz es vorschreibt ." — Hierauf trug sich der 1
Premierminister in das in Gold gebundene Buch des Hauses I
ein . Nach ihm folgten die Minister , die Geheimen Staatsräte 1
und die übrigen Abgeordneten , wobei die Führer der Oppo - j
sttion dadurch ausgezeichnet wurden , daß sie unmittelbar nach I
den Ministern den Eid ablegen sonnten .

Eine ähnliche Szene spielte sich im Oberhaus ab , das |
zum ersten Male seit dem Tode König Georgs V . zwei Thron - |
fessel aufwies , da der neue König verheiratet ist . Unter den 1
zahlreichen Lords , die dem neuen König den Treueid leisteten , I
fiel vor allem der Erzbischof von Canterbury , das Oberhaupt ,j
der englischen Kirche , auf .

Die Fahrt zum Buckingham - Palast
ein Triumphzug .

London , 12 . Dez . Kurz vor 12 .30 Uhr MEZ . verließ
König Georg VI . in der Uniform eines Admirals seine Woh¬
nung , um sich zur Sitzung des Thronbesteigungsrates in den
St .- James - Palaft zu begeben . Eine große Menschenmenge be¬
grüßte den neuen König mit stürmischem Jubel . Die Fahrt
zum Buckingham - Palast glich einem Triumphzug . Hier
bestieg der König einen anderen Wagen , der die Königs¬
standarte führte . Neben ihm saß Admiral Sir Basil Brooke ,
der jahrelang , in der Zeit , da der jetzige König noch Duke of
Port war , in seinen Diensten gestanden hatte . 3n einem
zweiten Wagen folgten dann drei Mitglieder des persönlichen
Stabes des Königs . Vor dem St .- James -Palaft erwartete
wieder eine große Menschenmenge den König .

Der König wurde sofort in den Thronsaal des Palastes
geführt . Der gesamte Thronbesteigungsrat wartete hier auf
den neuen Monarchen , um die feierliche Proklamation vorzu¬
nehmen .

Zu dem Rat gehören auch die VertreterderDomi -
nien und Indiens , die zusammen mit den übrigen
Mitgliedern „ einstimmig und eines Herzens erklären und prok¬
lamieren , daß der hohe und mächtige Prinz Albert Frederic

Zu Verhandlungen bereit .

Am Samstagnachmittag wurde den Berliner Bot¬
schaftern Englands und Frankreichs die deutsche Ant¬
wort aus den englisch -sianzösischen Vermittlungsvor¬
schlag in der Nichteinmischungsfrage überreicht . Das
deutsche Memorandum har folgenden Wortlaut :

„ Die deutsche Regierung beehrt sich, auf die Memoranden
der Königlich Britischen und der französischen Regierung vom
5 . d . M . über die Lage in Spanien folgendes zu erwidern :

1 . Die deutsche Regierung teilt selbstverständlich den
Wunsch der beiden Regierungen , in Spanien möglichst bald
geordnete , friedliche Zustände hergestellt zu sehen und insoe -
sondere der Gefahr eines tlbergreifens des Brandes
auf das übrige Europa vorzubeugen . Sie ist be¬
reit , alle Maßnahmen zu unter st ützen , die wirk¬
lich geeignet sind , diesem Zwecke zu dienen , der allen
ordnungsliebenden und auf die Sicherung des Friedens be¬
dachten Regierungen in Europa am Herzen liegen muß .

2 . Was den Vorschlag der beiden Regierungen anlangt ,
den Grundsatz der Nichteinmischung in die spaniichen
Wirren zu bekräftigen und durch weitere Abreden e f s e k t i ?
zu gestalten , so muß Vie deutsche Regierung darauf Hin¬
weisen , daß sie von Anfang an , so auch in ihrer Note vom
27 . August d . I . dafür eingetreten ist , die zu treffenden Ab -
reden auf die Verhinderung der Ausreise von freiwilligen
Teilnehmern an den Kämpfen in Spanien auszudehnen . Sie
hat es sehr bedauert , daß sich andere Regierungen damals
hierzu nicht haben entschließen können , was zweifellos wesent¬
lich dazu beigetragen hat , die Lage in Spanien zu verschärfen .

Ob das allgemeine Verbot jeder direkten oder in¬
direkten Intervention auch unter den heute gegebenen Ver -
hältnisien noch zu dem erstrebten Ziele fuhren kann ,
muß leider einigermaßen zweifelhaft erscheinen . Das
bedarf angesichts der allgemein bekannten Rolle , die land¬
fremde Elemente in immer steigendem Maße bei der Ent¬
fesselung anarchistischer Aktionen in Spanien gespielt haben
und noch spielen , keiner näheren Begründung . Die deutsche
Regierung ist aber gleichwohl bereit , sich in dem Londoner
Ausschuß , wie bisher , an allen Beratungen darüber zu be¬
teiligen , wie eine Änderung dieses Zustandes und eine wirk¬
same Kontrolle der zu treffenden Vereinbarungen herbeigesührt
werden könnte . Dabei ist sie aber der Ansicht , daß das Verbot
direkter oder indirekter Intervention als ein einheitliches Ee -
samtproblem in Angriff genommen werden müßte .

3 . Der Gedanke , durch eine gemeinsame Vermittlungsaktion
der beteiligten Mächte den Kämpfen in Spanien ein Ende
zu bereiten , verdient an sich sicherlich alle Sympathien . Die
deutsche Regierung hat indeß kchon durch die von ihr ausge¬
sprochene Anerkennung der nationalen Regierung zum
Ausdruck gebracht , daß sie neben dieser Regierung keinen an¬
deren Faktor in Spanien steht , der noch den An -
spruch erheben könnte , vas spanische Volk zu
repräsentieren . Die dieser nationalen Regierung gegen¬
überstehende Partei hat überdies durch die ganze Art ihres
Kampfes , durch die Ermordung politischer Gegner , durch
Eeiselerschießungen , Verbrennungen und andere Brutalitäten
die Leidenschaften bis zum äußersten ausgepeitscht . Eine Ver¬
söhnung mit dieser Partei erscheint schon wegen der
in ihr offensichtlich vorherrschenden anarchistischen Tendenz
schwer denkbar . Wie es vollends in Frage kommen
könnte , bei dieser Sachlage eine ordnungsmäßige Volksabstim¬
mung in Spanien zu bewerkstelligen , vermag die deutsche Re¬
gierung nicht zu erkennen . Tro ^ em wird sie aber , wenn die
anderen Regierungen brauchbare konkrete Vermittlungsoor¬
schläge glauben machen zu können , an deren Prüfung und
Verwirklichung bereitwillig Mitarbeiten .

ihren Stellungen vertrieben . Wie auch in den vorhergehen¬
den Tagen waren die nationalen Flieger tätig .

4 »
Eine maßgebende Persönlichkeit der nationalen Re¬

gierung hat dem Havasvertreter in Salamanca Erklärungen
zu der französisch - englischen Vermittlungsanregung gegeben ,
die besagt , daß eine Vermittlung nicht möglich sei . Das
nationale Spanien sühre einen Kampf , in dem es keine
Kompromitzmöglichkeit zwischen gut und bös gebe .
Zwischen Wahrheit und Lüge , zwischen Leben und Tod gebe
es keine Diskussion . So sehr auch die Gefühle derjenigen zu
achten seien , die die Initiative zum Vermittlungsvorschlag
gemacht hätten , so beweise doch allein schon diese Anregung ,
daß sie sich überdiewahreLageinSpaniennicht
klar seien , oder daß man sich nicht klar darüber sei , was in
Spanien auf dem Spiele stehe . Der Kampf könne nur mit
dem Sieg durch die Bajonette oder durch eine bedingungs¬
lose Übergabe der Roten enden . Selbst wenn , was nicht an¬
zunehmen sei , die Roten in Valencia zu einer Vermittlung
bereit seien , sei es General Franco nicht . Im übrigen
scheine man im Auslande vergessen zu haben , daß bet
Spanien zerreißende Krieg von religiösen und vaterländi¬
schen Ideen beherrscht werde ^ über die es kein Verhandeln
gebe . Aus dem spanischen Krieg sei eine Frage geworden ,
die die ganze europäische Politik interessiere . Das hätten
die Spanier nicht gewünscht und nicht vorhergesehen . Sie
seien jedoch nicht bereit , solchen Erwägungen das verfolgte
Ziel zu opfern , das darin bestehe , von neuem ein katholisches
und imperiales Spanien zu schaffen . In diesem Kreuzzug
für Gott und Vaterland werde sie niemand aushalten .

auf den englisch - französischen Vermittlungsvorschlag geant¬
wortet . Die Antworten stehen in der Pariser Sonntägspresse
im Vordergrund der Betrachtungen . Während die einen sich
ausgesprochen optimistisch zeigen und schon jetzt an einen Er¬
folg der englisch - französischen Vorschläge glauben , rechnen die
anderen mit einem Mißerfolg und werfen Deutsch¬
land und Italien vor , die Angelegenheit auf die lange Bank
schieben zu wollen .

In gut unterrichteten politischen Kreisen scheint man jedoch
diese Ansicht nicht zu teilen . Auf Grund der deutschen und
der italienischen Antwort , deren Übereinstimmung
man f e ft {teilt , hält man trotz der noch zu überwindenden
Schwierigkeiten eine Einigung zu einer gemeinsamen Handlung
für möglich .

Richt ohne Interesse ist die Stellungnahme des „ Figaro
"

,
der sagt , daß die französisch - englische Initiative der Anerken¬
nung beider Parteien in Spanien als kriegführende
Mächte gleichkomme . Denn wenn man von Vermittlung
spreche , so bedeute das , zwei Parteien auszusöhnen . Der
Außenpolitiker des Blattes glaubt jedoch nicht , daß diese
Methode geeignet sei , den spanischen Bürgerkrieg beizulegen .
Sie sei angebracht , wenn es sich darum handele , zwei verschie¬
dene Länder , die miteinander Krieg führen , auszusöhnen , da
man dann über Grenzberichtigungen und Schadenersatz verhan¬
deln könne . Das sei jedoch in Spanien nicht der Fall . Der
Teil Spaniens , der stch jetzt noch in den Händen der Linken
befinde , unterstehe in Wirklichkeit dem Einfluß der Iberischen
Anarchistischen Vereinigung . Es sei ausgeschlossen , zwischen der
Nationalregierung und den Anarchisten eine Einigungs¬
formel zu finden . Spanien habe nur Aussicht , seine
Ordnung und Ruhe wiederzufinden , wenn es einige Zeit unter
einem diktatorischen Regime lebe , das die revolutionären
Keime töte .

Strahenkundgedungen der Sozialpattei
in Straßburg .

Paris , 14 . Dez . Die französische Sozialpartei de la Rocque
hatte am Sonntag im Straßburg trotz des Verbots der Re¬
gierung eine Tagung ihrer Landesgruppe Elsaß
einberufen . Zur festgesetzten Stunde war jedoch ein starkes
polizeiliches Aufgebot zur Stelle , um die zahlreich erschienenen
Teilnehmer am Betreten des Sitzungssaales zu hindern . Die
Versammlungsleitung beschloß daraufhin , die Versammlung in
einem der größten Speisehämer abzuhalten und sie als Bankett
auszuschreiben .

Bei diesem Bankett sprach auch Oberst de la Rocque , der
gegen die Haltung der Regierung , die er als willkürlich bezeich¬
nete , schärfstens protestierte . Nach Aufhebung der Versamm -

Der Kampf der nationalen Kräfte in Frankreich
de la Rocque protestiert gegen die Regierung Blum .
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In der Proklamation an die Flotte sagt der König , er er
innere sich der Tatsache , daß er keine erste Ausbildung in H
der Flotte erhalten habe Als einen besonderen Vorzug 3
sehe er es an , daß er als Marineoffizier im Frieden und im j
Kriege habe dienen dürfen . In der Schlacht am Skagerrak , der Z
größten Seeschlacht der Neuzeit , sei er Zeuge gewesen , wie der -
britische Seemann im Gefecht das Erbe der großen Traditionen ' '

Hochhalte . Er habe das feste Vertrauen , daß die Flotte ihre |
Ehre auch weiterhin zu wahren wissen werde .

Die Luftwaffe , so erklärte der König weiter , habe stch den - ■
vielen Aufgaben , die ihr ihr rasches Anwachsen gestellt habe , |
mehr als gewachsen gezeigt . Er bewundere auch den Mut und 3
die Energie , mit denen das Heer alle seine schwierigen Auf - |
gaben erfüllt habe .
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Dm W des uirgskWen ZmöMimstels in Berlin .

Äozina beim Eintopfessen
auf dem Kaiser Franz Josef - Platz .

Berlin , 13 . Dez . Der feit einigen Tagen als Graft des
Reichsinnenministers , Dr . Frick , in Berlin weilende
ungarische Innenminister , von Kozma , legte am
Sonnt « amittag an dem Polizeiehrenmal auf
dem Horst - Wessel - Platz einen Kranz nieder und ehrte
damit die ganze deutsche Polizei .

Auf ausdrücklichen Wunsch des ungarischen Innen¬
ministers und seiner Begleitung nahmen die ungarischen
Gäste Sonntagmittag am Eintopfessen teil .

'
Es gab

einiges Hallo und eine herzliche Begrüßung , als kurz nach
12 Uhr am Kaiser Franz Josef - Platz , zwischen der Staats¬
oper und der Neuen Aula der Universität , der ungarische
Innenminister , vonKozma , und Reichsminister Dr . F r i ck
erschienen und mitten unter den bereits essenden Volks -
genossen sich zu Tisch setzten . Außerdem sah man die Herren ,
die kurz vorher bei der Kranzniederlegung auf dem Horst -
Wessel - Platz anwesend waren . Die Gäste wurden beim Ver¬
lassen des Platzes von der Bevölkerung herzlich begrüßt .

Anläßlich der Anwesenheit des Königlich Ungarischen
Innenministers von Kozma in Berlin fand am Sonntag¬
abend in der Staatsoper eine Festvorstellung in
glänzendem Rahmen statt . Das vollbesetzte Haus begrüßte
die ungarischen Gäste durch Erheben von den Plätzen . Die
ungarische Nationalhymne erklang und danach die deutschen
Hymnen . Die Festauffuhrung zeigte das hohe Können des
Balletts der Staatsoper . Unter der musikalischen Leitung
von Herbert T r a n t o w und der Regie von Lizzie
M a u d r i k kamen zur Aufführung „ Der Bürger Jourdain "

,
bekannte Komödie in einem Aufzug nach Molisre von Lizzie
Maudrik mit der Musik von Richard Strauß sowie „ Der
Dreispitz

"
, heiteres Tanzspiel in zwei Aufzügen nach der

Novelle von Alf Alarcon mit der Musik von Manuel de
Falla . Neben den hervorragenden Kräften des Balletts der
Staatsoper wirkte Harald K r e u tz b e r g als Gast . Die Auf¬
führung erntete reichen Beifall .

Anschließend fand in den Wandelgängen der Staats¬
oper ein Empfang durch den Reichs - und preußischen Minister
des Innern , Dr . Frick und Frau Frick statt , an dem die oben
genannten in - und ausländischen Gäste sowie eine große An¬
zahl von Künstlern der Berliner Bühnen teilnahmen .

6WMiing Um W Um DMen in GiitoWo .

Verstoß der Südafrikanischen Union gegen ihre Pflichten als Mandatsmacht .

Japan zum Eingreifen bereit

vor einiger Zeit mit der Klärung der Angelegenheit beauf¬
tragt worden war .

Don deutscher Seite wird hierzu erklärt , daß der in der
Meldung erwähnte Bericht des Rechtsausschusses in wesent¬
lichen Teilen von unrichtigen Unterstellungen
und einseitiger , bereits widerlegter Sachdarstellung ausgeht .
Die deutschen Einwohner des Mandatsgebietes haben
durch ihr bisheriges Verhalten unter größter Selbst¬
beherrschung bewiesen , daß sie die Gesetze der Mandats¬
regierung gewissenhaft achten . Im Mandatsgebiet herrscht
unter der Einwohnerschaft , soweit sie deutschen Blutes und
deutscher Abstammung ist , völlige Ruhe und Eintracht . Die
Versuche , politischeZwietrachtzusäen , kommen
nicht von deutscher Seite , sondern deutlich erkennbar von
einer anderen , die ein Interesse daran hat , die deutsche
Einigkeit zu brechen und die endgültige Einver¬
leibung Südwestafrikas in die Union her¬
beizuführen . Die angekündigten Maßnahmen finden
daher nicht nur keine Begründung in der Haltung der deut¬
schen Bevölkerung des Mandatsgebietes , sondern sie ver¬
stoßen auch gegen das der Union übertragene
Völkerbundsmandat .

Ein unverständliches Gesetz angekündigt .

Berlin , 13 . Dez . Die Regierung der Südafrikanischen
Union teilt mit , daß sie weder beabsichtige , Südwestafrika als
eine fünfte Provinz in die Union zu übernehmen , noch das
Mandat einer anderen Macht zu übertragen . 2n dem offi¬
ziellen Bericht wird die Schaffung einer Gesetzgebung ange¬
kündigt , die es . Ausländern einschließlich nicht
naturalisierten Deutschen unmöglich machen
soll , Mitglieder politischer Organisationen
oder anderer Körperschaften zu werden , in denen ihre
Mitgliedschaft von dem Administrator für nicht wünschens -

- wert erachtet wird . Die Regierung , so heißt es weiter , sei
entschlossen , jeden in Südwestafrika gegen ungesetzlichen
Druck zu schützen und die Ausübung irgendeines

' Zwanges auf Deutsche durch ausländische
Führer zu unterbinden . Unter solchen ausländischen
Führern wird auch der Führer des Deutschen Bundes ge -
nannt .

£ Die Regierung der Südafrikanischen Union stützt sich bei
dieser Erklärung auf den Bericht eines Rechtsausschusses , der

Tschiangkaischek nicht mehr am Leben ?

Tokio , 13 . Dez . ( Ostasiendienst des DRV .) Die Mel -
, düngen über die Vorgänge in China sind in Tokio mit

großer Bestürzung aufgenommen worden . Die
Erörterung der Sage der chinesischen Zentralregierung steht

t - augenblicklich im Vordergründe des Interesses . Das japa -
- nische Kabinett ist bereits zweimal zu längeren Beratungen

zusammengetreten . Es ist beschlossen worden , zunächst die
weitere Entwicklung der Lage in China abzuwarten . Falls

, es nötig sein werde , so wird von feiten der Regierung ver¬
sichert , werde Japan umfaffende Maßnahmen ergreifen , um
das Leben und die Sicherheit der japanischen Bürger in
China zu schützen . In politischen Kreisen sieht man die Lage
für ganz Ostafien besonders deshalb als gefahrdrohend an ,
weil der Kommunismus die treibende Kraft

der Meuterei Tfchanghsüliangs ist . Nach japa¬
nischer Ansicht ist die Krise ohne eine vollkommene Umbil¬
dung der chinesischen Zentralregierung nicht zu lösen .

Vom Oberkommando der in Nordchina stationierten
japanischen Truppen wird mitgeteilt , daß die Lage vorläufig
ruhig sei . Die japanischen Truppen seien jedoch darauf vor¬
bereitet , jederzeit einzugreifen , wenn ein aktives Vorgehen
erforderlich werde .

Nach einem soeben eingetroffenen Bericht des japanischen
Botschafters in Nanking , Kawagoe , der sich augenblicklich
in Schanghai befindet , soll Tschiangkaischek nicht
rnehrarn Leben sein .

Eine Bestätigung dieser Mitteilung des japanischen Bot¬
schafters liegt noch nicht vor .

herausgeben , Trude zieht sie sich um , sie will den Königssohn
anlügen , sie sei Roswitha . Und beinahe wäre ihr das ge¬
glückt . Denn die echte Roswitha hat schwören müßen , daß sie
nie etwas verrate , da sie sonst ermordet würde . Aber nichts
ist zu fein gesponnen , es kommt doch an die Sonnen . Ein
Geschwisterpaar , Hans und Gretel ( Arno Aß mann und
Erna Müller ) , haben beim Beerenpflücken etwas ge¬
merkt und außerdem der treue Fallada , der Schimmel der
Roswitha ( SBürfig ) , kann denken und sprechen . Und der
spricht auch . Als einmal Roswitha , die von der falschen
Braut , als sie int Wiesenland angekommen waren , zur
Eänsemagd gemackt worden war , die Gänse hütete , da sprach
sie mit Fallada . Wer anders konnte das hören , als der vor¬
witzige Kurti , der zur Strafe für Unarten mit Roswitha die
Gänse hüten mußte . Er läuft , hast

"du mich gesehen , zum
kronprinzlichen Bruder . Roswitha soll erzählen . Aber da
ist ihr Schwur , niemals einem Menschen von der Untat der
Trude zu erzählen . Sie sollte es dann wenigstens dem
Kachelofen sagen , das sei kein Mensch und er werde so lange
hinausgehen , entscheidet der Kronprinz . Ihr könnt euch ja
denken , daß er das nur so hin gesagt hat . Denn in Wirklich¬
keit lauschte er hinter der Tapete , und nun kam alles raus .
Und nun ging auch alles sehr schnell . Die falsche Roswitha
Trude wurde eingesperrt und die echte ist Königin im
Wiesenlande geworden . Wenn sie zum Hochzeitsschmause
gehen , ist das Märchen aus . . .

Herr Breittopf , der diese hübsche und in ihrer
Schwarz -Weißmanier für die jugendliche Phantasie an¬
regende Erzählung einrichtete , setzte sie , um die Weihnackts -

apotheose zu erreichen in eine Rahmenhandlung , so daß das
Märchen als vorgelesen erscheinen sollte . Originellerweise
erreichte er den Übergang zum Weihnachtsbild durch eine
Vision : diesmal erschienen nicht Engel und Christbaum , der
Blick weitet sich in eine Winterlandschast und aus einer mit
bunten Fenstern aufleuchtenden Kapelle schreitet bet Weih¬
nachtsmann . Herr Breitkopf nahm das Ganze stark als
Ausstattungsstück . Märchen wollen glitzern und unalltäglich
fein . So ist der Anteil des Balletts ( Tänze entworfen und
einstudiert von Hedi Döhler ) besonders groß und nimmt
fast die Hälfte der Aufführung ein . Es gibt einen Rosen¬
walzer , einen Tanz der Waldtiere ( Lydia Bechtold . Gisela
Loos und Hannelore Dietz ) , einen Tanz des Herolds ,
einen Walzer in Silber , Meißener Porzellan ( Loos und

Im Deutschen Theater Wiesbaden :

„ Die Prinzessin als Gänsemagd .
"

Weihnachtsmärchen von Erika Grupe - Lörcher .

Als diesjähriges Weihnachtsmärchen führte das Deutsche
Theater Erupe - Lorchers bereits an neun Bühnen aufge -

;
füfjrtes , frei nach Grimm umgeftaltetes Märchen „ Die Prin¬
zessin als Eänsemagd

"
auf .

Da lebte einmal , blond und jung und so brav , wie es
eben nur Märchenprinzessinnen sein können , Prinzessin Ros¬
witha ( Eva Ries ) . Drüben aber im benachbarten Wiesen¬
land harrt , hinreißend schön und gerecht der junge Kronprinz
( Wicdermann ) ihrer , sie zu ehelichen und dann auf den
Thron zu erheben , den der dicke König ( L e h r m a n n ) doch
nur mit jetner Körperfülle , beileibe aber nicht mit feinem
Geiste erfüllt . Zudem : er hat lauter komische Leute um sich ,
sein Minister ( Siebolds ist erbarmungswürdig dumm ,

- sein Zeremonienmeister , dünn wie eine Bohnenstange und
sehr beschränkt in seinem Kopfe ( Albert ) die Zeremomen -
meiftertn ( Adele Lindemer ) rollt daher wie ein Faß
und gibt dem Mops Bonzo ganz unappetitliche Küße . Überlegt
ihr nun noch , vag der Kurti ( Frau Eenzmer ) , der junge
Prinz , Perücken färbt , den Soldaten die Lanze zusarnmen -
bindet und den Bonzo in den Vogelbauer sperrt , bann wißt
ihr , es gibt da allerhand zu lachen , namentlich wenn Prinz
Kurli zc >r mcht bas Einmaleins lernen will . Dann packt
ihn der dicke königliche Pava bei den Ohren ganz wie bei
euch . Es ist allerhöchste Zett , daß Roswitha kommt — aber
so leicht ging das nicht . Denn wie sie aufbrechen will , ganz
allein , nur von der bösen Kammerzofe ( Doris Voß ) be¬
gleitet , erscheinen ihr zwei Feen und streiten um sie . wen
sie erwähle . Weil Roswitha nun die gute und schöne wählt ,
die Dornrosa ( Inge Albert ) , wird erwartungsgemäß die
Belladonna ( Frau Bruns ) sehr böse und droht Rache .
Arme Roswitha , es sieht schlimm aus ! Denn Belladonna
steckt sich hinter die Kammerfrau Trude und dieses böse Weib
mit seinen roten Haaren benutzt einen Augenblick im finste¬
ren Walde , wo Roswitha niederkniet , ihren Durst zu
löschen , dazu , ihr eine schützende Rose mit Wunderkraft zu
entreißen . Roswitha ist ihr nun ausgeliefert , sie muß ihren
Lerlobunllsrina . ihren Königsmantel und ihr Diadem

Pehr Evmd Svinhufvud ,
der finnische Staatspräsident 75 Jahre alt .

Von Konsul Walter Inst , Wiesbaden .

Für das finnische Volk ist der 15 . Dezember d . 3 . ein
besonderer Feiertag . Sein Staatspräsident , Pehr Evind Svin¬
hufvud , vollendet an diesem Tage sein 75 . Lebensjahr .

Svinhufvud stammt aus einer alten angesehenen Familie
Finnlands und wurde am 15 . Dezember 1861 in Söäksmäki in
Finnland geboren . Nach bestandener Reifeprüfung widmete
et sich zuerst der Philosophie , dann den Rechtswissenschaften
und legte 1886 die juristische Staatsprüfung ab . Seine Lauf¬
bahn als Richter begann er am Hofgericht zu Abo . 3m Jahre
1903 enthob die russische Gewaltherrschaft ihn mit anderen
Mitgliedern des Hofgerichts , die an den Finnland gewährten
verfassungsmäßigen Rechten festhielten , des Amtes . Er ließ
sich darauf als Rechtsanwalt in Helsingsors nieder , wo er
einer der tätigsten Führer des finnischen Widerstandes gegen
Rußland und einer der begeistertsten Vertreter des finnischen
Freiheitswillens wurde .

Nach Ausbruch des Weltkrieges hatte Finnland ganz be¬
sonders unter der rusiischen Gewaltherrschaft zu leiden . Aber
Druck erzeugte Gegendruck . So weigerte sich Svinhufvud im
November 1914 einige gesetzwidrige russische Befehle zu be¬

folgen . Er wurde verhaftet und nach Sibirien verbannt , von
wo er erst nach dem russischen Umsturz im März 1917 in seine
Heimat zurückkehrte . Hier wurde er mit großer Begeisterung
als siegreicher Held des unterdrückten Rechts empfangen und

zum Vorsitzenden des neugebildeten Senats gewählt . Am
4 . Dezember 1917 gab er vor dem Finnischen Landtag den end¬

gültigen Entschluß Finnlanss bekannt , daß Finnland nunmehr
ein selbständiger Staat sei .

Als das rote Rußland versuchte , Finnland zurückzuerobern ,
und dadurch den finnischen Freiheitskrieg Anfang 1918 veran¬
laßte , an dem die finnischen freiwilligen Jäger des im Lock -

ftäsbter Lager bei Hamburg gebildeten Jäger -Bataillons 27

und die deutsche Ostsee -Division Graf von der Eoltz ruhm¬
reichen Anteil nahmen , mußte Svinhufvud Helsingsors ver¬

laßen und ging nach Deutschland , um von hier aus weiter für
die Freiheit seines Landes tätig zu sein . 3m Mai 1918 nach
dem Sieg Finnlands über die russischen Aufwiegler sehen wir

Svinhufvud wieder in Helsingsors , wo der Finnische Reichstag
ihm die höchste Gewalt verlieh und ihn zum Reichsverweser
des freien und selbständigen Finnlands ernannte .

Im Dezember 1918 legte er sein Amt nieder , weil die

weltpolitische Lage anderer Männer in der Führung des Lan¬
des bedurfte . Er lebte als Privatmann , bis die kommunistische
Werbe - und Zellenbildungstätigkeit in Finnland eine starke
Gegenbewegung ( „ Lappo - Bewegung

"
) 1930 auslöste , die zu

seiner Berufung zuerst als Ministerpräsident und dann als

Präsident der Republik sührte .

Svinhufopds Bedeutung als Mensch und Staats¬

mann liegt darin , daß et als tapferer , keine Schwierigkeiten
kennender und volkstümlicher Freiheitsheld es vorbildlich ver¬

standen hat , sein Volk aus langer Knechtschaft in gesicherte

Freiheit zu führen , und der finnischen Jugend die genauen
Richtlinien gab , die sie befähigen wird , jeder dem Volke

drohenden Gefahr kraftvoll und unerschrocken zu begegnen .

Wir erinnern uns an seinem Ehrentage daran , daß
Svinhufvud 1934 von der Universität Eießen die Würde eines

Ehrendoktors erhielt , die er als Mensch , Staatsmann und

Freund des deutschen Volkes redlich verdient hat und die er
mit Freuden annahm .

Wir Einwohner Wiesbadens wißen , daß alljährlich eine

verhältnismäßig hohe Zahl iinnischer Kurgäste und Besucher
in Wiesbaden weilen , die die Karstadt besonders als Psiege -

stätte der finnischen Musik ( „ Nordische Mufiktage
"

, „ Sibelius -

feier
“ und Konzert des finnischen Studenten -Sängerbundes

1935 ) schätzen , und daß in Anerkennung dieser Pflege der Musik

und der Gastlichkeit Wiesbadens Svinhufvud dem Oberhaupt
der Stadt Wiesbaden Anfang dieses Jahres das Kommandeur¬

kreuz 2 . Kloße der „ Finnischen Weißen Rose
"

verlieh , und

bringen dem greifen aber jugendfrischen Staatspräsidenten
Finnlands an seinem Ehrentage unsere besten Wünsche dar .

Ria Diehl ) , Tanz der Narren , Galopp , Tanz der Gänse
und Gänseblümchen , so daß gewiß die Großen für ihre Schau¬
lust auf ihre Rechnung kamen . Die Grenzen , wieweit ein
Ballett herangezogen werden soll , gehören zur Problematik
des Märchenspieles . Neben dem Vor - und Nachspiel (D ah l -

meyer , Elfriede H e ß Horst Mayer , Sophie Döhler )
gibt es im ganzen fünf Bilder , von denen das Waldbild mit
feinem Weben und riesenhaften Fichten und Fliegenpilzen
und feinen Tieren und bet merkwürdigen Art , wie alles zur
Bühne auf einer Rutschbahn hereinrutschte , besonders gefiel
( Schleim ) . Die übrigen Bilder boten viel Licht und Farbe
auf , den Alltag weit weg zu bannen . Daß der weiße Fallada
höchst persönlich erschien und sich mörchenftomm erwies ,
wurde ihm besonders hoch vermerkt .

Die Anteilnahme der Kinder war lebhaft und Prinz
und Prinzlein , der Kurti und der Regisseur , und Herr
W e m h e u e r , der die einspielende und innige Musik zum
Märchen zusammengestellt hatte , wurden von den dankbarsten
Besuchern des Theaters , den Kleinen , unzählige Male vor
den Vorhang gerufen . Unsicher , ob er mit feiner eigenen
Auffassung ins Schwarze getroffen hatte , mischte sich der Be¬
richterstatter am Schlüße unter ihm fremde Kinder . Was
ihnen am besten gefallen habe ? Die Mädchen sagten : die
Tänze . Die Knaben aber widersprachen , ohne sich im einzelnen
zu äußern . Ich präzisierte also die Frage und fragte , wer
ihnen am besten gefallen habe . Und da antwortet das
jugendliche Plebiszit hundertprozentig : der Kurti . Es scheint
demnach doch so , daß das Komische einen wesentlichen Be¬
standteil des Märchens ausmacht und daß die Urforderung
an das Theater , wie sie aus diesen unverbildeten Herzen
spricht , bas Recht auf Lachen sei . Dies aber hat das Märchen
erfüllt . Es wird feinen Weg in die Herzen der Wiesbadener
Kinder machen . Dr . H . Reichert .

* Bayreuth 1937 . Die nächstjährigen Bayreuther Fest¬
spiele werden in der Zeit vom 23 . Juli bis 21 . August ab¬
gehalten . Dirigenten sind Wilhelm Furtwängler und Heinz
Tietjen , in dessen Händen auch wiederum die künstlerische Ee -

[amtleitung der Festspiele liegt . Zur Ausführung kommen
die gleichen Werke wie in diesem Jahr : „ Lohengrin "

( 9 Vor¬
stellungen ) , „ Parsifol "

( 4 Vorstellungen ) und der „ Sina "

( 2 Vorstellungen ) .
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Feierlicher Einspruch gegen Curti . — Der AmtsUSger besteht auf seiner Forderung .

Wer sind David Frankfurters Hintermänner ?

Was der Prozeß nicht klärte .

Aus Aunst und Leben .

• „ Musik uud Rasse ." über das aktuelle und inter¬
essante Thema : „ Musik und Rasse " sprach in einem öffent¬
lichen Vortrag Studienrat Dahmes am Samstag , 12 . De¬
zember , im Vortragssaal der Mainzer Musikhoch¬
schule . Nach der Richtigstellung , der falschen Begriffs¬
bildung von der „ Jnternationalität der Musik

" in der
Systemzeit ( der es ganz gleichgültig war , ob eine Musik in
Berlin , Paris oder London entstand !) und ihrer schlimmen
Folgen bei der praktischen Nutzanwendung , kam der Vor¬
tragende an Hand von Beispielen am Flügel ( Volkslied
und Kunstmusik ) auf das typisch Rassisch - Bedingte im Aus¬
druck der Musik zu sprechen . Der nur aus verschieden raffen¬
seelischer Eigenart zu erklärende Gegensatz zwischen deutscher
Innerlichkeit und ruffischer Schwermut trat besonders im
Schlußsatz von Tschaikowskys 6 . Sinfonie ( pathetique ) klar
zutage . Chopins melodisches Element zeugt von typisch
westischem Raffeeinschlag ; dagegen besteht durch Raffen -
mischung starke Verwandtschaft des Ausdrucks zwischen deut¬
schem Volksliedempfinden und dem französischen „ Au clair
de la lune "

. Eine Einteilung nach rassischen Gesichtspunkten
der Hauptmeister der Musik von Heinrich Schütz Lis zur
Gegenwart zeigte mit aller Deutlichkeit den verderblichen
und zerstörenden Ettrflutz der jüdischen Rasse auf die abend¬
ländische Musikgeschichte durch Gestalten wie Mendelssohn ,
Offenbach , Mahler , Weill usw . Die Ausführungen Dahmes

'

gipfelten in der Feststellung der Tatsache ( die auch schon
Richard Eichenauer in seinem Buche „ Musik und Raffe "

hervorhebt ) , daß die Harmonie , die Grundlage , auf der das
ganze Gebäude der modernen abendländischen Musikkultur
richt , nur eine Schöpfung der nordischen Raffe sein kann !
Die Zuhörer dankten durch anhaltenden Beifall dem Vor¬
tragenden für seine lehrreichen und intereffanten Ausfüh¬
rungen . Karl Hergert .

* Ein Münchener Lenbach - Preis . Der Oberbürger¬
meister der Hauptstadt der Bewegung hat zum Andenken an
den vor hundert Jahren geborenen großen Maler Franz von
Lenbach einen Preis für das beste Münchener Bild eines
jeden Jahres gestiftet , der am 13 . Dezember , Lenbachs Ge¬
burtstag , verliehen wird . Die Verleihung des ersten Lenbach -
Preises findet im Hinblick auf die heurigen Gedächtnisfeiern
allerdings erst im Januar in Verbindung mit der Jahres -
auKellung Münchener Kunst statt .

Berlin , 14 . Dez . Zu dieser Frage schreibt der nach Chur
entsandte Hauptschriftleiter der NSK . :

Die Verhandlungen des Prozesses gegen den jüdischen
Mörder Wilhelm Eustloffs sind abgeschlossen . Wenn wir nach
ihnen die Frage erheben : Hat die Verhandlung in Chur volle
Klärung der Davoser Mordtat gebracht ? so muffen wir ant¬
worten : Ja , soweit es sich darum handelte , die volle Verant¬
wortlichkeit des Mörders und die Vorsätzlichkeit seines Ver¬
brechens unter Beweis zu stellen .

Wenn wir aber die Frage ausdehnen aus die Hintergründe ,
die die feige Tat Frankfurters gehabt hat , daun muffen
wir uns klar werde « darüber , daß die Frage der Hinter¬
gründe im Verlauf der Verhandlung zwar mehrfach ange¬

schnitten , aber niemals aufgerollt wurde .

Es soll nun im folgenden unternommen werden , die
wesentlichsten Argumente für die oben getroffene Feststellung
im einzelnen zusammenzutragen .

1 . Der Mörder hat bei seiner ersten Vernehmung ange¬
geben , daß er den Mord deshalb begangen hcche , „weil das ,
was jetzt in Deutschland passiert , nicht mehr anzusehen "

sei .
Auch die Verteidigung hat sich darauf berufen , daß die innere
Erregung über die deutschen „ Judenverfolgungen

" der wesent¬
liche Anlaß der Tat gewesen seien .

Man muß fragen : Wenn tatsächlich die eigene innere Er¬
regung Frankfurters der Anlaß zum Mordentschluß gewesen
sein soll , — warum i st i>i e | e Erregung nicht schon
früher aufgetreten , also etwa unmittelbar bei seiner Über¬
siedlung in die Schweiz im Jahre 1933 ? Oder etwa beim Er¬
laß der deutschen Judengesetze im September 1935 , auf die er
sich ja auch beruft ? Rein , erst im Dezember 1935 , also in
einer Zeit , in der sich die Judenfrage in Deutschland bereits

Professor Grimm hob dann noch die rein menschlichen
Eigenschaften des ersten Vlutopfers der Bewegung in der
Schweiz hervor und stellte dieser idealen Persönlichkeit den
Mörder gegenüber , der von sich aus gesagt hat : „ Eine ganzeWelle von Hag erfüllte mich gegen alles , was Nationalsozia¬
lismus war ." — Eine Welle von Hatz !

Wir stehen heute in der Welt vor den subtilsten Dingen
Die Grundlagen unserer Rechtsordnung sind in Frage

'
ge¬

stellt . Professor Grimm zitierte dann einen Ausspruch des
französischen Juristen Appleton , daß zuerst die Ordnung
eine schlechte Ordnung
heute

"
, fuhr Professor Ei

hin , um Ordnung oder Unordnung , um Ordnung
'

oder
Ordnung oder Chaos , politischer Mord ist

Mord . Den politischen Mord zulaffen , ihn verherrlichen
rechtfertigen oder ihn auch nur milde betrachten führt uns
zum Chaos , zur Anarchie .

"

Am Schluß feines Plädoyers überreichte Professor
Grimm dem Kantonsgericht einen

ich sagen , im Rahmen dieses Prozesses können wir uns nicht
auseinandersetzen .

Das Judenproblem in Deutschland
ur ^ > die Behandlung , die die Judenfrage in Deutschland er¬
fahren hat , ist ein historischer Vorgang von säkularer Bedeu¬
tung . Seit Jahrhunderten beschäftigt das Judenproblem
immer wieder die Völker Europas . Erst in 100 Jahren wird
man klar darüber sehen , wie das Urteil der Geschichte end¬
gültig aussieht . Die Zeitgenossen werden in ihrer Mehrheit
nie tn der Lage sein , die großen epochemachenden Vorgänge ,die sie mitmachten , abschließend zu beurteilen .

Das Problem des politischen Mordes .
Anders dagegen verMt es sich mit den rein rechtlichen

Ausführungen , die der Verteidiger Dr . Curti über das
Problem des politischen Mordes in Deutschland gemacht hat .
Hier befinden wir uns auf dem Gebiete des rein Rechtlichen .

Prof . Grimm wandte sich den von dem Verteidiger vor¬
gebrachten Präjudizien zu , bei denen die Behauptung auf¬
gestellt wurde , datz man in Deutschland den politischen Mord
leicht genommen habe . Das sei nicht richtig . Er erinnerte
an seine eigenen Ausführungen bei dem Schweriner Prozeß
in der schwersten Notzeit Deutschlands , wo er gesagt habe '
„ Ich bekenne mich zum Ordnungs - und Rechtsstaat , aber ich
lasse keine Staatsraison zu , die als Recht zulätzr , was Un¬
recht ist .

"
Politischer Mord ist Mord , habe ich damals gesagt

und habe erklärt , datz ich den politischen Mord verurteile "
Prof . Grimm wandte sich dann den weiteren Präjudizien

des Verteidigers zu und erklärte , datz in allen von ihm auf -
gefuhrten Fällen die Verhältnisse anders lagen , vor allem
im Falle Teilirian , wo die Eltern und Geschwister des Täters
vor seinen eigenen Augen ermordet worden seien , er selbst
drei Verwundungen erhalten habe und längere Zeit unter
Leichen habe liegen müssen . Teilirian hat bekanntlich im
^ ahre 1931 in Berlin Talaat Pascha erschossen. Teilirian litt
unter epileptischen Anfällen und handelte unter dem Einfluß
von Alkohol .

Selten ^ sagte Prof . Grimm , habe er einen Mordfall er¬
lebt , der so kaltblütig und überlegt , fast pedantisch genau wie
dieser ausgeführt worden sei . Er verwies auf die unumstöß¬
lichen Beweise der Schießübungen , der Zigarettenschachtel und
erklärte , daß nirgends die Anzeichen einer Affekthandlung ,
nlvgends Leidenschaft festzustellen sei . Einen schleichenden
Affekt aber gebe es nicht . Selbst die Freunde des Täters be¬
zeichneten ihn als einen Phlegmatiker . Die Zeugen sagten ,
datz er in allen Dingen objektiv eingestellt gewesen sei , auch
zum Nationalsozialismus . Prof . Grimm ging dann die Fest¬
stellungen der Anklage und des Verfahrens noch einmal in

’

einzelnen Punkten durch und wies die Versuche der Verteidi¬
gung , an den ermittelten Tatsachen zu rütteln , mit zwingen¬
der Logik zurück . Er umritz dann noch einmal das Bild des
Mörders , wie es sich in der Verhandlung ergeben hat , als
eines verbummelten , seinem Triebleben hingegebenen Stu¬
denten , über den das vernichtendste Urteil fein eigener Vater
am Tage der Tat geschrieben habe . Dieser abschreckenden
Erscheinung des Täters stellte er dann die makellose
Persönlichkeit Wilhelm Eustloffs gegenüber , der
für die Idee , für den Führer und für Deutschland gelebt
habe . Wilhelm Eustloff sei ein Kämpfer gewesen , aber von
hoher anständiger Warte aus habe er seinen Kampf geführt .
Prof . Grimm verlas dann den Brief , den Gustloff zu Neujahr
1936 an Gauleiter Bohle geschrieben hat , und in dem es u . a .
heitzt :

„ Wieder geht ein altes , reiches und kampferfülltes Jahr
zu Ende , das viel Mühen und Sorgen , die Sie bewegten , mit
in die Vergangenheit nimmt . Vor uns aber steht leuchtend
das große Ziel , das uns unser Führer gegeben hat :

„ Deutschland ."

Wenn auch die Widerstände im neuen Jahr , die man Ihnen
und uns allen entgegensetzt , noch so groß sein werden , so kann
und wird uns doch nichts von dem beschrittenen Wege ab¬
bringen , auf dem uns unser Führer vorangeht ."

Selbst diesen Brief habe man falsch ausgelegt , als wenn
man nicht wüßte , daß , wenn in Deutschland von Deutschen
gesprochen werde , Deutsche gemeint seien und wenn von
Schweizern gesprochen würde , auch Schweizer gesagt werde .
Mit solchen Auslegungskünsten könne und wolle er sich nicht
verständigen . Er wandte sich dann der Behauptung der
„ scheinbaren Legalität Eustloffs zu , die entgegen der Ver¬
sicherung des Verteidigers , daß er die unantastbare Persön¬
lichkeit Gustlofts nicht schmähen wolle , eine schwere
Schmähung des Ermordeten sei , gegen die er Ein¬
spruch erheben müsse .

feierlichen Einspruch
gegen die Art der Verteidigung Dr . Curtis .

In diesem Einspruch heißt es wörtlich : „ Trotz der feier - 1
sichen Zusage hat die Verteidigung den ganzen gestrigen 1
Verhandlungstag , volle sechs Stunden , dazu benutzt , 1
Ausführungen zu machen und Schriftstücke zu verlesen , die i
mit der Person Frankfurters und diesem Prozeß nicht das i
geringste zu tun haben und eine einzige Beschimpfung eines 1
der Schweiz befreundeten Landes enthalten .

Durch dieses tatsächliche Verhalten der Verteidigung find
die Befürchtungen , die wir in unserer Eingabe vom
13 . November 1936 ausgedrückt haben , nicht nur bestätigt ,
sondern bei weitem übertrofsenworden . Es be¬
darf keines Nachweises , datz durch dieses unerhörte Vor¬
gehen der Verteidignng die Interessen unserer Auftrag¬
geberin auf das empfindlichste verletzt wurden und datz
es ein Mitzbrauch des Rechtes der Verteidigung bedeutet ,
wenn diese es unternimmt , in einem Verfahren , in dem
die Witwe des Ermordeten von dem Mörder , der ihr
das Liebste geraubt hat , Genugtuung für den erlittenen
Schmer ; begehrt , diesen Schmerz nur noch zu vermehren
durch zügellose Angriffe auf die Ehre des Landes des |

Getöteten , die diesem ein und alles war ."

Abschluß der Verhandlungen .

Nach den Ausführungen Professor Grimms , die durch 1
ihre ruhige Sachlichkeit wirkungsvoll von den Auslassungen 1
des Verteidigers Dr . Curti abstachen , nahm noch einmal der I
Amtskläaer Dr . Friedrich Brügger das Wort , der eine 1
scharfe Abrechnung mit der Verteidigung hielt . Eine Sache , 1
so erklärte er , für die man anderthalb Tage nur zur Ve - I
sprechung braucht , mutz schlecht stehen .

Die Verteidigung hat nicht für das Gericht , sondern für 1
eine gewisse Presse gesprochen . Sie hat mit einem unge - 4
Heu re n Aufwand von „ Dokumenten "

gearbeitet , deren Her - 1
stellung sehr kostspielig gewesen sein mutz . Es handele sich um |
zweifelhafte Druckerzeugnisse , die mit der Sache selbst gar - 1
nichts zu tun hätten .

Der Amtskläger bezeichnete das Plädoyer der Verteidi - 1
gung als eine schwindsüchtige juristische Konstruktion . Für 1
die Beurteilung der Strafsache sei die tendenziöse Propa - 1
gandaliteratur durchaus wertlos .

Die Tatsache aber sei unbestreitbar , datz hier ein vor¬
sätzlicher Mord vorliege . „ Wenn das "

, so erklärte er
wörtlich , „ kein vorsätzlicher Mord ist , dann gibt cs über¬

haupt keinen vorsätzlichen Mord mehr ."

Keine Spur von Reue .

In typisch jüdischer Art mit weinerlicher Stimme gab der |
Angeklagte einige der neuen Ereuelgeschichten , die er gehört 1
habe , wieder , von Reue über seine verbrecherische Tat oder auch 1
nur einer weiteren Begründung seines Frevels kein Wort . So I
widerlich und abstoßend wie der Eindruck des Angeklagten so \
widerlich und abstogend war auch der Ausklang .

Schriftliche Arteilsverküudigung .

-pamiL roa £ der Mordprozetz David Frankfurter abge - 1
Mosten . Das Gericht gab bekannt , daß am Montag keine neue j
Verhandlung anberaumt sei , datz das Urteil vielmehr nach der 1
Beratung schriftlich zugestellt werde .

Der vierte Verhandlungstag .

Chur , 13 . Dez . Am Samstagmorgen , dem 4 . Verhand¬
lungstage des Mordprozesses David Frankfurter in Chur ,beendete zunächst der Verteidiger des Angeklagten Dr .
Curti , sein Plädoyer . Er versuchte , das vernichtende Er¬
gebnis der Anklage und der Prozeßverhandlung abzu¬
schwächen und stellte den Angeklagten als einen von Krank¬
heiten körperlich und geistig erschütterten
Menschen hin . Er bedauerte , daß der Sachverständige
nicht die völlige Unzurechnungsfähigkeit im Augenblick der
Tat festgestellt habe . Die Absicht desSelbstmordes
habe bei Frankfurter schon vorher Vorgelegen und sei nicht
erst nachträglich konstruiert worden .

Die Verteidigung bestreitet auch den Vorsatz . Die
Auslagen des Angeklagten in den ersten Vernehmungen
könnten doch nicht als Nachweis der vorbedachten Handlung
ausgelegt werden . Unter einem Zwang und Druck habe er
sich die Notiz auf der Zigarettenschachtel gemacht und Dr .
Curti sagt , ein Mensch , der nach Davos fahre , um einen
Menschen zu töten , brauche den Plan doch nicht vorher auf
eine Schachtel zu schreiben oder werfe sie nachher weg .

Die ungehörige Behauptung , daß der Mörder Frank¬
furter noch tapferer als Wilhelm Tell war , erregt im Saale
mit Ausnahme des jüdischen Blocks empörtes Gelächter .
Juristisch glaube er sagen zu dürfen , daß ein Präze¬
denzfall vorliege , wonach ein Mann in Empörung über
die Behandlung seines Volkes zur Waffe gegriffen habe .

Der Verteidiger führte dann die Prozeßfälle Conradi ,
Schwarzbard und Teilirian an und plädierte auf den Para¬
graphen 45 , in dem mangelnde Zurechnungs¬
fähigkeit angenommen wird , wenn jemand im Augenblick
der Tat sich in einem Zustand der Verwirrung der Sinne
befindet . Er bat das Gericht , die Frage des Mordes zu ver¬
neinen und höchstens auf Totschlag zu erkennen . Er zitierte
dann aus einem Gesetzentwurf eine Definition des Mordes ,
nach der nut Raub - und Lustmord als Mord anzusehen seien
und behauptete , datz im Falle Frankfurters eine Affekt¬
hand l u n g vorliege , die sich auf einen längeren Zeitraum
erstreckte . Endlich wandte er sich dem Strafmaß zu . Der
Ankläger selbst habe Milderungsgründe als vorliegend er¬
achtet . Als solche Milderungsgründe führte der Verteidiger
das politische Delikt , das zwar in der Schweiz behandelt
werde wie febes gemeine Verbrechen , die Krankheit des An¬
geklagten , die seinen Willen und seine Entschlußkraft herab¬
gesetzt hätte , und die „ Empörung über die seinem Volk zuge -
fügte Schmach

" an .

Professor Grimm klagt an .

Sofort nach den Ausführungen des Verteidigers erhob
sich der Prozetzvertreter der Nebenklägerin Frau Eustloff ,
Prof . Dr . Grimm ( Essen ) zu einer groß angelegten , durch ihre
ruhige Sachlichkeit und ihre außergewöhnlich tiefe juristische
Fundierung hervorragende Rede .

Professor Grimm führte aus : „ 2n dem Beschluß des
Hohen Gerichts vom 20 . November 1936 wird erklärt : „ Das
Gericht hat gerne Kenntnis davon genommen , datz die Ver¬
teidigung in bestimmter Form erklärt hat , ihrerseits werde
sie den Prozeß keineswegs für politische Angriffe miß¬
brauchen . Ich weiß , daß die Judenfrage und ihre Behand¬
lung in Deutschland das Motiv Frankfurters ist . Das wird
von uns nicht bestritten . Man konnte also der Verteidigung
das Recht nicht nehmen , in gewissem Rahmen diese delikate

Frage zu erörtern . Als ich aber heute die stundenlangen Aus¬
führungen des Redners mit anhören mußte , Dinge , die zum
Teil offensichtlich unrichtig sind , Dinge , auf die

'
der Ange¬

klagte selbst sich nicht berufen hat , habe ich mich immer wieder
gefragt : „ War das nötig ? "

Ich falle nicht in den gleichen
Fehler .

Es sind hier Dinge vorgetragen worden , es ist eine
Literatur zitiert worden , die so niedrig ist , datz ich es ab¬
lehne , mich damit auseinanderzusetzen . Es gibt ernste
Schweizer , die die Dinge , die sich in Deutschland ereignet
haben , nicht 6egreifen . Diesen ernsten Schweizern aber mutz

völlig in ruhigen , gesetzlichen Bahnen der Nürnberger Be - |
Müsse bewegte , soll sie sich bemerkbar gemacht haben .

Wir fragen deshalb :

Wer bat dem David Frankfurter im Dezember 1935 den s
Gedanken zur Bluttat gegeben ?

2 . In der Verhandlung angeschnitten wurden die aus - j
fällig , starken Bemühungen der Familie ^
Frankfurter , gerade in 6en Tagen unmittelbar vor der 4
Tat mit David Frankfurter in persönliche , möglichst relepho - |
nische Verbindung zu treten . Die einzelnen Tatsachen sind die 1
folgenden : Am Donnerstag vor der Tat eine Expreßkarte des 4
Bruders . Am Freitag telephonischer Anruf . Am Samstag l
Erwartung eines telephonischen Anrufes durch den Bruder , f
Am Sonntagabend ein Telegramm an den David Frankfurter , j
Am Sonntag fährt der Bruder Frankfurters nach Hause „ um
seinen Vater zu beruhigen

"
. Am Montag wird ein Anruf aus i

Bern erwartet . Am Dienstag erfolgt gleichzeitig mit einer :
Expreßkarte ein neuer Versuch , Frankfurter telephonisch zu er - |
reichen .

Alle die Telephonate werden aus dem jugoslawischen Ort j
mit Bern in der Schweiz geführt . Es ist völlig Unwahrschein - 1
lich , daß es sich hier nur um Eesundheitsfragen gehandelt hat . |
Nach dem ersten telephonischen Anruf , bei dem der Bruder I

Frankfurters mit dem Freund Davids , dem Jugoslawen Pav - 1
linowitsch gesprochen hat , schreibt Alphons Frankfurter an seinen s
Bruder u . a . :

„ Nachdem ich mit Branko Pavlinowitsch gesprochen hatte , |
war ich keineswegs beruhigt , obwohl er mir versicherte , daß s
Du gesund seiest ."

Auch der Einwand , daß die Lügen Frankfurters über semi ]
Studium Gegenstand der gefühtten Unterhaltti ^ jet » jotow s

eine schlechte Ordnung besser sei als Anarchie . „ (Es geht"2 T 2 7 jrintnt fort , „ um die Ordnung schlecht -
. , Ordnung oder Unordnung , um Ordnung oder

Anarchie , um Ordnung oder Chaos , politischer Mord ist
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Linnenkohl

der

schärfere Strafen für Zterqi öler .

Besondere Kammern für Tierschutzsachen .

Elnstellungsgesuche mit den notwendigen Papieren sind
sofort zu richten an Regiment General Göring , Berlin -
Charlottenburg , Königin - Elisabeth - Straße 49 .

Ein bolschewistisches U - Boot versenkt .

Auf der Hohe von Malaga torpediert .

Paris , 13 . Dez . Wie die Valencia - Bolschewisten mit -
M, wurde das rote U - B o o t 0 HI auf der Höhe von

laga torpediert und versenkt . Don der 47köpfigen Be -
" g seien außer dem Kapitän nur zwei Matrosen gerettet

^ vjetrussische U - Boote tarnen sich mit der

spanischen Nationalflagge .

„ London , 13 . Dez . Die englische Regierung hat eine Note
Wmischen Nationalregierung vom 8 . Dezember erhalten ,

mitgeteilt wird , daß auf Grund genauer Znforma -
eine Anzahl sowjetrussischer U - Boote , die in der Nahe

5 Mallorca operieren , die Flagge der spanischen Natio -
'«regieiung führen .

Ankara fordert die Unabhängigkeit
des Sandschak Alerandrette .

Eine Rede des türkischen Ministerpräsidenten .

.. Ankara , 14 . Dez . ( Funkmeldung .) Der türkische Mi -

Präsident I n ö n ü beschäftigte sich im Verlaufe einer

. 6 «uch mit der Lage im Sandschak Alexandrette und er -

daß die Türkei die Unabhängigkeit des
n i dj a J fordere . Bis zur Lösung Lieser Frage halte
ts für notwendig , bestimmte Sicherheitsmaßnahmen in

Zone ergreifen zu müssen . Zur Begründung führte er
die Lage so gespannt fei , daß ein unvorhergesehener

^chenfall unerwünschte Rückwirkungen haben und zu einer

^ wierigen Situation führen könne . Man müffe daher

^ deit schaffen , um die Verhandlungen in Ruhe führen
Stiert ,

Nr . 342 . Seite 5 .

Den fe ' " en Weihnachtskaffee

f Rudolf Heß dankt Frau Gustloff .

Manchen , 14 . Dez . NSK . meldet : Auf ihrer Rückreise von
wo sie im Prozeß gegen den Mörder Ihres Gatten , des

Heren Landesgruppenleiters Schweiz der Auslandsorgani -
d» der NSDAP ., Wilhelm Gustloff , vor Gericht entscheidend
Mge Aussagen machen mutzte , wurde Frau Gustloff heute
München vom Stellvertreter des Führers , Reichsminister
Wf Hetz , empfangen . Rudolf Heß sprach Frau Gustloff im
Mr des Führers den Dank für das persönliche Erscheinen
■wm Prozeß aus , das für sie so schmerzliche Erinnerungen
M» mutz ; er wiße , datz ihr würdevolles Verhalten vor Ge -
« nicht allein dem ehrenden Andenken an ihren Gatten ,
®trn dem ganzen nationalsozialistischen Deutschland gedient

des Menschen zu leiden hätten . Der Referent erwähnt weiter
grausame Mitzhandlungen an anderen Haustieren , sowie die
unsachkundige Kastrierung von Rindern , Schweinen , Schafen
und Ziegen . Die Katze sei in besonders starkem Matze der
Aussetzung preisgegeben . Trotz des Verbots sei in Berlin die
Zahl der ausgesetzten Katzen auf 60 000 zu schätzen , die in
Kellern und Höfen ein Hungerleben führten und eine große
Gefahr für die Vogelwelt seien . Beim Geflügel würden Tier¬
quälereien . vor allem durch das Rupfen lebender Tiere und
die Stopfmast begangen . Auch Sportangler ließen häufig das
notwendige Verständnis für die Qualen der Fische vermissen .
Am schlimmsten seien aber diejenigen Tierquälereien , die auf
sadistischen Neigungen beruhten .

Der Referent zitiert eine Fülle von Urteilen deutscher
Gerichte , in denen nur geringe Geld - oder Gefängnisstrafen
ausgesprochen wurden . Eine weitere Erhöhung des Straf¬
rahmens für besonders schwere Fälle der Tierquälerei sei
dringend zu fordern . Wenn nicht gar Zuchthaus , so sei doch
wenigstens eine Gefängnisstrafe bis zum gesetzlichen Höchst¬
maß von jetzt noch fünf , später zehn Fahren ein unbedingtes
Erfordernis . Weiter sei es notwendig , daß besonders ge¬
schulte Richter auf dem Gebiete des Tierschutzes tätig seien ,
und daß deshalb bei den großen Amtsgerichten besondere Ab¬
teilungen für Tierschutzsachen geschaffen würden .

F» nicht recht einleuchtend . Ein Talbestand , der 13 Semester
gLyinfi sich fortsetzte , brauchte nicht — ohne jeden äußeren
EfoS — plötzlich innerhalb von vier Tagen telephonisch und

^ -graphisch aufgerollt und geklärt zu werden .
r

’ v; « ganze Vorgang wird nur verständlich , wenn man an -

«imint . daß die Familie Frankfurter etwa am 30 . Januar ( Tag
Keriten Expretzkarte ) von der beabsichtigten Tat erfuhr und
Tjori versuchte , mit dem Sohn in Verbindung zu treten ."

Dv der Mörder seit Dezember 1935 keine Verbindung mit

Feiner Familie mehr gehabt habe , erhebt sich die Frage :
' *

Pon welcher Seite hat die Familie Frank -

kjvirer von dem bevorstehenden Ereignis Kenntnis er -
’ljlien ?

F 3. Eine weitere Frage , die auch der Vorsitzende des Ee -

Ejtes angeschnitten hat , ergibt sick aus der überraschenden
rgtsache , daß der Mörder , der bereits am 31 . Januar abends

Davos eintraf , erst am 4 . Februar zur Tat schritt , ohne
Etzci auch nur den Versuch zum Attentat unternommen zus
toben . Dies ist vor allem deshalb auffällig , weil Gustloff

Wiend dieser Tage verreist war . Frankfurter hatte erklärt ,
to

-
g er auch keinen Versuch gemacht habe , etwa durch telepho -

Men Anruf festzustellen , ob Gustloff sich in Davos befände .
Fi )ie Sicherheit , mit der Frankfurter — ohne selbst

gfcitit zu unternehmen , die ihn unmittelbar unterrichtet
Kytcn — solange mit seinem Eindringen in das Haus Gust -

Ms wirtet , bis dieser von seiner Reise zurückgekehrt ist , läßt
sichnur durch das Vorhandensein einer Person er =

ilüren , die die Aufgabe übernommen hatte , Frankfurter richtig
in 9rt und Stelle zu bringen .

Dazu kommt aber , das entscheidendste und völlig zwingende
MiMment für das Vorhandensein von Mithelfern und Mii -
Wern : Das sind Aufzeichnungen Frankfurters auf dem Deckel

Wer Zigarettenschachtel .
Der Inhalt dieser Aufzeichnungen ist bekannt . Sie be -

zinnen nach der eigenen Übersetzung Frankfurters in der Ver¬
handlung mit den Worten : „ Es soll ausgeführt werden das

Sä " und sie geben den Mordplan in allen Einzelheiten
Wieder einschließlich der Zahl der beabsichtigten Schüsie und
-eines Hinweises auf die Kopfschüsse , mit denen Gustloff dann
W auch ermordet wurde .

fe war außerordentlich interessant , daß Frankfurter in
Ur Verhandlung gerade an diese Aufzeichnungen sich nicht mehr
präntern zu können angab , aber trotzdem zugeben mußte , daß
sts ßch um Aufzeichnungen von seiner Hand handelte .
6 Niemand , der einen Entschluß nur aus sich selbst heraus

M und einen Plan zu einer Tat sich allein überlegt , kommt

M den Gedanken , diesen Plan schriftlich zu fixieren , vor allem
Mn nicht , wenn er genau weiß , daß er die Niederschrift wäh -
Md der beabsichtigten Handlung doch nicht zu Rate ziehen

IFSar eine Person wird versuchen , sich Notizen zu machen ,
per bestimmte , ins einzelne gehende Ratschläge von einer
Weiten Person oder mehreren anderen Personen erteilt wvr -

M sind . Man schreibt solche Ratschläge auf , um sie nicht zu
ptzeffen und um sie sich in aller Ruhe einprägen zu können .

gibt nur eine Erklärung für diese Aufzeichnungen des
Wders : Es ist ihm bei der Durchführung seiner Tat von an «
Stet Seite ein ins einzelne gehender Plön ausgearbeitet und
zptzeteilt worden . Diesen Plan hat er sich notiert , um ja
■ fclo durchzuführen , wie es von ihm erwartet wurde .

Dabei fiel das Wort vom Urteil als einer bereits be -
temien und feststehenden Tatsache , denn Frankfurter notierte
W „Es soll ausgeführt werden das Urteil "

.
W Wer hat dieses „ Urteil "

ausgesprochen ?
Das ist die große Frage , die dieser Prozeß aufgeworfen

cki nicht beantwortet hat .
M Der Führer hat bei der Beisetzung Wilhelm Eustloffs es
WWirochen : Hinter jenem Mord . . . steht die haßerfüllte
Acht unseres jüdischen Feindes , dem mir nichts zuleide getan
Wl , der aber versuchte , unser deutsches Volk zu unterjochen

zu seinem Sklaven zu machen . . .

^ Offenkundig steht am Ende dieses Prozeßes der Hinweis
Ütiefen Hintergrund des Davoser Mordes .
MAnch er wird einmal dazu beitragen , der Welt die Augen
W-öffnen . ___________

Dem Bewerbungsgesuch ist beizufügen Lebenslauf , Frei¬
willigenschein bzw . beglaubigter Auszug über Seiten 1 und
3 — 5 des Wehrpaffes und zwei Paßbilder in bürgerlicher
Kleidung ohne Kopfbedeckung .

Freiwillige der Jahrgänge 1915 bis 1919 werden im
April 1937 zur Erfüllung ihrer Arbeitsdienstpflicht heran -

Krndermädchen ohne Berufs - oder Fachschulkenntnis .
4 . Kinderpflegerin mit Fachschulkenntnis .
5 . Haushaltungsschülerin , Haushaltspflegerin : a ) Prak -

tikantin , b ) im letzten Ausbildungsjahr .
6 . Haushaltslehrling : im ersten Lehrjahr mit Lehrver¬

trag , im zweiten Lehrjahr mit Lehrvertrag , Geprüfte
Hausgehilfin .

Für alle Gruppen bestehen drei Leistungsklassen , die nach
Berufsjahren bzw . nach Ausbildungs - oder Lehrjahren ge -
stuft sind . Deshalb besteht für jede Hausgehilfin bis zum
- 1- Lebensjahr die Möglichkeit , sich an dem großen Leistungs¬
wettstreit der deutschen Jugend zu beteiligen .

. Appell richtet sich ganz besonders auch an die
Madels , die noch nicht durch BdM . oder Arbeitsfront erfaßt
oder in der Hauswitrschaftlichen Berufsschule auf gerufen
stud . Darum wenden wir uns an die Hausfrauen , auch
ihrerseits diesem großen Werke vollste Unterstützung zu ge¬
wahren . Die deutsche Hausfrau muß erkennen , daß sie sich
durch Verständnis für diese berufliche Jugendarbeit nicht nut
letjten Endes selbst nützt , sondern hiermit auch eine ihr im
Rahmen des Vierjahresplanes zugewiesene Verpflichtung er¬
füllt .

gezogen .
Meldeschluß für die Herbsteinstellung ist der 15 . Januar

1937 . Gesuche , die nach diesem Termin eintreffen , können
nicht mehr berücksichtigt werden .

Für jeden wehrsreudigen jungen Deutschen ist es eine
Ehre und Auszeichnung , wenn er im Regiment des Ober¬
befehlshabers der Luftwaffe , General Göring , dienen darf .
Die Beförderungsaussichten und die Möglichkeit der Weiter¬
verpflichtung aus zwölf Jahre , sind im Regiment General
Göring für tüchtige Soldaten besonders günstig .

Die Freiwilligen können enffprechend der Vielseitig¬
keit des Regiments General Göring als Infanteristen
( xSäget ) , Flak - Artilleristen , Pioniere , Kraftfahrer und Reiter
Verwendung finden .

Einstellungsgesuche mit den notwendigen Papieren sind

Angestellten - Einsatz weiter günstig .

Rückgang der Arbeitssuchenden um 25 % .
Unter dem Einfluß des fottschreitenden Wirtschastsauf -

stieges
'
hat sich auch der Arbeitseinsatz für Angestellte weiter

günstig entwickelt . Nach dem Vierteljahresbericht der Reichs¬
anstalt für die Monate August bis Oktober ist in dieser
Zeit die Zahl der arbeitssuchenden Angestellten wieder um
6 % auf rund 207 000 zurückgegangen . Innerhalb der Spanne
eines Jahres beträgt dieser Rückgang 24,4 % . In der ge¬
nannten Gesamtzahl von noch vorhandenen arbeitssuchenden

ateilten sind aber auch diejenigen enthalten , die sich in
ündigter ober gekündigter Stellung befinden . Die Zahl

der Arbeitslosen betrug nur rund 161000 . Die Bewegung
im Arbeitseinsatz war außerordentlich stark , da in der Be¬
richtszeit sowohl der Vierteljahreswechsel als auch die Ein -
ftellungs - und Entlaffungstermine für den Wehr - und Ar¬
beitsdienst fielen . Der Stellenwechsel von Arbeitsplatz zu
Arbeitsplatz , der in früheren Jahren durch die starke Arbeits¬
losigkeit fast gänzlich unterbunden war , gewinnt wieder mehr
und mehr an Bedeutung . Die Besetzung der gemeldeten
Stellen machte besonders dann , wenn jugendliche kauf¬
männische Fachkräfte oder technische Angestellte verlangt
wurden , große Schwierigkeiten . Trotz Einschaltung des Aus¬
gleiches war es nicht immer möglich , die Stellen zu besetzen .
Der Unterbringung der älteren Angestellten gelten dabei
immer wieder die Bemühungen der Arbeitsämter . Die aus
dem Wehr - und Arbeitsdienst Ausgeschiedenen konnten zum
größten Teil wieder auf ihre bisherigen Arbeitsplätze zurück -
kehren .

Einstellung von Freiwilligen
in das Regiment General Göring

im Herbst 1937 .
Das Reichsluftfahrtministerium gibt bekannt . Anfang

Oktober 1937 erfolgt die nächste Einstellung von Freiwilligen
imRegimentEeneral Göring ( motorisiert ) ; Stand¬
ort Berlin . Alter : 18 — 25 Jahre , Größe : nicht unter
1,68 Meter .

Voraussetzung für die Einstellung ist , daß der Bewerber
a ) die deutsche Staatsangehörigkeit ( ReiGsangehörig -

fcit ) besitzt ,
d ) wehrwürdig ist ,
e ) tauglich ist ,
d ) nicht Jude oder Mischling ist ,
e ) gerichtlich nicht vorbestraft und auch sonst unbescholten

ist ( auch schwebende Gerichtsverfahren schließen die
Einstellung aus ) ,

f ) unverheiratet ist ,
g ) die Gewähr bietet , daß er jederzeit rückhaltlos für

den nationalsozialistischen Staat eintritt .

— Der Weihnachts - Eintopf hat gestern , am „ Silbernen
Sonntag

"
, die deutsche Familie um einen Topf auf dem

Tisch versammelt . Ein Symbol , dieser allmonatlich während
des Winterhilfswerks freiwillig vom deutschen Volk durch¬
geführte Eintopfsonntag , ein Symbol für die Zusammen¬
gehörigkeit aller Volksgenossen , für die Kameradschaft aller
Deutschen . Wenn die Truppe nach anstrengendem Kampf die
wohlverdiente Ruhe findet , erwartet sie , froh begrüßt , die
Gulaschkanone . Aus einem großen Topf essen dann alle die ,
die vorher oder nachher Schulter an Schulter schreiten , das
gleiche Effen . Auch das deutsche Volk führt einen Kampf ,
der dem Frieden dient , einen Kampf gegen Hunger und
Kälte . Weil wir diesem Kampf zum Siege verhelfen wollen ,
weil wir es nicht zulassen wollen , daß bedürftige Volks¬
genoffen dem Hunger und Elend anheimfallen , deshalb
opfern wir dem WHW ., deshalb effen wir Eintopf .

— Platzkonzerte für das WHW . Am gestrigen Eintopf¬
sonntag fanden drei Platzkonzerte statt , die alle sehr gut be¬
sucht waren . Galt es doch auch zum Winterhilfswerk beizu -
steuern , und wer täte das nicht gern , zumal noch so vorzüg¬
liche Konzerte geboten wurden . Von 11 — 12 Uhr gab das
Musikkorps des Jnf .- Reg . 87 unter der Leitung von Stabs¬
musikmeister K r a u ß e an der Brunnenkolonnade ein treff¬
liches Konzert und von 11 % bis gegen 13 Uhr hörte man
auf dem Adolf - Hitler -Platz den Musik - und Spielmannszug
des Sturmbannes II/R . 117 unter der Leitung von Gruppen «
musikinspizient Holzapfel . Am Nachmittag spielte bann
von 15 — 16 Uhr am Mauritiusplatz die Kapelle der Schutz¬
polizei unter der Stabführung von Polizeiobermeister
Peter . Bei den Konzerten hörte man neben bekannten
Reitermärschen u . a . die Jubel - Ouvertüre von Vach und
Fantasien aus Lortzings „ Zar und Zimmermann

"
, und

Humperdincks „ Hänsel und Gretel "
. Ferner wurde noch eine

Reihe von Operetten - Potpourris geboten .
— SA . stets hilfsbereit . Regen und Frost hatten in der

Nacht zum Sonntag die höhergelegenen Straßen mit einer
spiegelglatten Eisdecke überzogen , die manchem Kraftwagen
zum Verhängnis wurde , zumal auch der dichte Nebel die
Sicht auf die Fahrbahn stark behinderte . Mancher Wagen
kam von der Bahn ab und landete dann im Straßengraben ,
sehr zum Leidwesen des Fahrers , der meist gezwungen war ,
sich in Geduld zu fassen , bis Hilfe herbeigeholt war , die das
Gefährt wieder flott machte . Auch auf dem Neroberg hatte
am Sonntag früh ein Wagen „ gestreikt

"
. Ein Wiesbadener

SA .- Sturm , den sein sonntäglicher Ausmarsch an der „ Un¬
fallstelle "

vorbeiführte , hatte schnell die Lage erfaßt , einige
kräftige Fäuste packten zu , der „ Ausbrecher

"
stand im Nu

wieder auf der Straße . Bevor man weiter in den winter¬
lichen Wald marschierte , hatte sich schnell ein „ Streu¬
kommando "

gebildet , das ein großes Stück der Abfahrts¬
straße mit dem bereitliegenden

"
Sand bestreute , um einem

bereitstehenden Kraftwagen eine gefahrlose Fahrt zu er¬
möglichen . Kameradschaft der Tat .

— Kameradschaftsgeist als Dienstaufgabe . Der Reichs¬
justizminister führt in einem Erlaß aus , daß Kameradschafts¬
gesinnung unter den Beamten , Angestellten und Arbeitern
einer jeden Behörde eine wesentliche Voraussetzung für ein
ersprießliches Zusammenarbeiten aller Behörvenangehörigen
sei . Er bezeichnet es als Aufgabe der Behördenvorstände , diese
Gesinnung zu pflegen . Jedem Vehördenvorstand obliege Oie
Pflicht , innerhalb der Behörde den Geist der Kameradschaft
auch außerdienstlich durch kameradschaftliche Veranstaltungen
oder sonst in geeigneter Weise zu fördern .

— Weihnachtspäckcheuwerbuug des Handels und Hand¬
werks . Gegenwärtig veranstaltet das Hauptamt für Hand¬
werk und Handel der NSDAP , und seine Dienststellen in
Zusammenarbeit mit der Reichsführung des WHW . eine
große WHW .-Weihnachtspäckchenwerbung , verbunden mit
entsprechender Schaufenstergestaltung . Dieie Werbung , die
mit dem Weihnachtsfest ihren Abschluß findet , richtet sich an
die gesamte Käuferschaft . Alle Volksgenossen werden
aufgefordert , in den in Frage kommenden Einzelhandels¬
und Handwerksgeschäften Weihnachtspäckchen in einigen festen

Hausgehilfen für alle Arbeiten ohne Berufs - oder
Fachschulkenntniffe ( Haus -, Stuben -, Tagesmädchen ,evtl . Alleinmädchen , Mädels im hauswirtschaftlichen
Anlernjahr ) .
Hausgehilfin für alle Arbeiten mit Berufs - oder
Fachschulkenntnis ( Alleinmädchen , Tagesmädchen ,
Haustochter , Mädels im hauswirtschaftlichen Anlern -
l « hr ) .

Hausgehilfin , zeige , daß auch du nicht abseits dieses
großen Berufswettkampfes stehen willst und reihe dich ein
durch deine Teilnahme am 4 . Reichsberufswettkampf in die
Front der vorwärtsstrebenden schaffenden Jugend ! An¬
meldungen : Kreisjugendwaltung der DÄF ., Wiesbaden ,
Luisenstraße 41 , Zimmer 39 , Mittwochs und Freitags
zwischen 18 und 20 Uhr . Anmeldeschluß : 23 . Dezember 1936 .

In einer Bilanz der dreijährigen praktischen Anwendung
neuen Tierschutzgesetzgebung stellt Ministerial¬

rat Grau vom Reichsjustizministerium in der „ Deutschen
Justiz "

fest , daß sich die Hoffnung auf einen Rückgang dieser
Straftaten leider nicht erfüllt habe . Ein Blick in die Arbeit
des Reichstierschutzbundes zeige deutlich , daß auch
jetzt noch in Deutschland unendlich viele Fälle der Tier¬
quälerei vorkommen . Er zeige aber auch , daß die Gerichte
den Erfordernissen des Tierschutzes nicht immer das nötige
Verständnis entgegen bringen . Der neue Staat erwarte vom
Richter , daß die durch die Tierschutzgesetzgebung gegebenen
Waffe rücksichtslos gegen alle Tierquäler angewendet werde .
Die weitaus meisten Fälle der Tierquälerei würden an den
Haustieren begangen , und bei ihnen ständen wiederum
die Pferde als Opfer obenan . Beim Pferd sei die Tier¬
quälerei aber besonders unbegreiflich , denn es sei nicht nur
täglicher Helfer , sondern habe sich auch im Kriege als treuer
Kamerad bewährt . Dem ganzen Pferdegeschlecht sollte der
Mensch besondere Zuneigung und Liebe zuwenden , wie sie
diese edlen Tiere verdienten . Nächst den Pferden seien es vor
allem die Hunde , die unter der Rohheit und Unvernunft

Stadtnacftpicfiten ,

Die Hausgehilfin im Reichsberufswettkamps .
Die Sparten der Wettkampfgruppe .

Die gesamte berufstätige Jugend Deutschlands ist zum4 . Relchsberufswettkampf aufgerufen . Dieser Ruf gilt auch
den lugendlichen Hausgehilfinnen . Auch für sie ist
innerhalb des Reichsberufsweitkampfes eine besondere Wett -

rungefn ^ UPPC ein8eiit ^ tet mit hen folgenden llntergliede -

von
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Das weihnachtliche Wiesbaden

nicht

Wiesbadener Vororte

Frauenstein .

tierzucht widmen ,

Frisch gewagt ist halb gewonnen .

Außerdem ist höchste Eisenbahn , denn Weihnachten steht
vor der Türe . Aber ein Entschlich ist nicht Miesmachers
Sache . Er hat ja auch an allem etwas auszusetzen . Arbeits¬
beschaffung ? Was geht sie Miesmacher an . Er hat genug
zu tun , er muh miesmachen . Miesmacher bringt natürlich
auch kein Opfer . Dafür stnd die anderen da . Ebensowenig
denkt Miesmacher daran , einmal ein Los der Rrichslotterie
für Arbeitsbeschaffung zu spielen . Es könnte ja eine Niete
sein . Dann hätte er ein Opfer gebracht und das will er doch
nicht . Es wäre ja auch schade , wenn Miesmacher einen Ge¬
winn gezogen bekäme , denn die sollen Volksgenossen zugute
kommen , die am Werk des Führers Mitarbeiten und nicht den
Miesmachern .

Ein kleiner Gehilfe des Weihnachtsmannes .
( Weltbild , R .)

Weihnachtsmarkt auf dem Faulbrunnenplq
Auch Wiesbaden hat seinen Weihnachtsmarkt . Er

zwar klein und bescheiden , und kann sich mit seinen circh
Brudern in anderen Städten nicht messen . Aber er fit ui
Wiesbadenern in seiner einfachen Art lieb geworden 111
wir mochten ihn nicht missen . Fast jeder Wiesbadeners
sucht ihn wenigstens einmal an diesen Vorweihnachtsabend «
Wenn ferneBudenstraße hell erleuchtet ist , dann sunkelnj
ausgestellten Waren in allen Farben und locken zum Ko
Besonders für die Kinder ist ein Gang über den Weihnachi
markt immer ein Erlebnis . Das bunte Spielzeug und 1
vielen Leckereren und Süßigkeiten regen die Phantasie 0
ln den schönsten Worten wird Vater und Mutter davon <
zahlt und wenn dann das eine oder andere am Weihnacht
abend unter dem Lichterbaum wiedergefunden wird im
ist die Freude groß . Wir Erwachsenen können diese Stimm »
Mitempfinden , denn auch wir haben uns in unserer Ju «
gefreut , wenn uns Vater oder Mutter etwas vom Weihmch !
markt mitbrachte . Es waren Kleinigkeiten , die aber für in
Kinder in direkter Verbindung mit dem Christkind t
Nikolaus standen , denn für uns stand es felsenfest , daß 9
ste diese Buden auf den Faulbrunnenplatz gezaubert HM
die wir vorher nie sahen , und die auch mit Beginn d
Weihnachtsfestes wieder verschwunden waren . W . P .

WaS
. dte Wäsche

S » «

Fewc

Geflügelschau . Die im Gasthaus „ Zur Krtt -'

stattsindende lokale Geflügelschau des Kleintierzüchterverri *
Wiesbaden - Frauenstein war mit erstklassigem Mateck
außerordentlich gut beschickt worden . Der Prmsrichter 2 #
Koftheiim waltet « mit großer Gewissenhaftigkeit fei»8
Amtes . Die gut organisierte Ausstellung , die 120 Numag
umfaßte , stand unter Leitung des Vereinsführers |
Klepper . Der Züchter Johann Ott erhielt auf Schag
Italiener den Landesfachgruppenehrenpreis sowie einen 3uW
äreS ? reis ’ Kremer auf Reichshühner einen EhrenE
W . Klepper wurde auf Deutsche Zwerge , goldfarben , mit >
silbernen Medaille der Stadt Wiesbaden und einem Eh ^
preis ausgezeichnet , und Anton Ott auf Rheinländer 8
zwei Zuschlagsehrenpreisen . 2os . Funk wurde auf SHr *
mnder ebenfalls ein Zuschiaasehrenpreis zugesprM
Christian Walteck hatte Weiße Wyandottes ausgestellt
erhielt auf sämtliche Tiere die Note sg . Überhaupt mal *

Zahl der Züchter , die sg . erhielten , sehr groß . Der FraZ
sterner Kleintierzüchterverein kann auf seine Leistung M
sein und die Mitglieder , die sich mit großem Eifer der Äl * *

V
""" ' "

, werden sicher noch zahlreiche Erfolge
*

ringen .

wurden für 25jährige treue Pflichterfüllung die Arbeit
kameraden Karl Lüps , Math . Bauer 6 . , Otto Vohiin «
Franz Strauß , Wendelin Hottenlocher , Karl Krott Julii
Ritzenhofen und Friedrich Kerlies . An chließend fand i
kameradschaftliches Beisammensein statt .

Adventgottesdienst . In der Oraniergedächtniskirche fei
gestern vormittag ein gemeinschaftlicher Gottesdienst für i
Zivil - und Militärgemeinde statt , wobei Standortpfarr
Dekan M u l 0 t die Predigt hielt .

Militärkonzert . Trotz des ungünstigen Wetters fand i
den Friedensanlagen gestern vormittag das Platzkonzert 1
Kapelle des hiesigen Pionierbataillons statt , zu welche
sich wiederum eine größere Anzahl Freunde von Miliii
musik elngefunden hatte . Soll der in den vergangen «
wahren an dieser Stelle aufgestellte Weihnachtsbaum ül
„ Nikolaus "

vergessen worden sein ?
Stratzennrbeiten . Die Pflasterarbeiten , die mit der A

ausnahrne der Straßenbahnschienen an der Kreuzung d
Kasteler - und Frankfurter Straße bis zum Ostbahnhof W
bunden waren , sind nunmehr beendet .

Gefunden . Auf dem hiesigen Fundbüro wurde ck
silberne Herrenarmbanduhr abgegeben .

Der „ Silberne "
ist vorüber .

Trotz ungünstiger Witterung reger Geschäftsverkehr .

~ X Ter erste offene Weihnachtsverkaufssonntag dieses
^ " hres ist nun auch vorüber . Der „ Silberne "

hat seine
Schuldigkeit getan . So richttg weihnachtliches Wetter war ja
zwar gestern wirklich nicht . Vis in den Nachmittag hinein
hing der Nebel über der Stadt und nur die Umrisse der
Kirchturmspltzen waren in der schwebenden Masse zu sehen ,der Boden war naß und glatt und in den Nachmittagsstunden
mutzte auch der Regenschirm in Dienst treten , ein bei den
Weihnachtseinkaufen höchst lästiges Jnstriiment . Man hat
schließlich nur zwei Hände und die werden hundertprozentig
§uw - . ransport der Pakete und Päckchen benötigt . Na , man
Oalf sich damit , daß man entweder den Schirm zu Hause ließ ,und das bißchen Regen und Schnee ohne schützendes Dach er¬
trug oder aber eine Begleitperson mit in die Stadt nahm ,die Beim Tragen helfen mußte . Gekauft mußte jedenfalls
werden , das ist der Sinn und Zweck des „ Silbernen Sonn¬
tags . Schon manchen Kauf ist zwar in den letzten Tagen
bereits getätigt worden , aber schlichlich sind wir alle die
Woche über angespannt beruflich tätig und auch die Hausfraukann an den Wochentagen nicht immer so , wie sie gerne
mochte Am Mittag muß für Mann und Kinder das Essen
fertig sein , und die paar Nachmittagsstunden find schnell
herum , und zudem mit häuslichen Arbeiten für das Fest an »

Itau^ ' b
^ ° $ e ' &en *n Hauptsache die Sonntage zum

Weihnachtsgeschenke müssen mit Ruhe und Über¬
legung gekauft werden , wenn sie dem Veschentten wirkliche
Freude bringen sollen . Man darf auch nicht bis auf die
letzten Tage warten , denn Bann kommen doch noch genug
Kleinigkeiten , die man vergessen hat , so daß diese Tage noch
m genügendem Maße unsere Zett in Anspruch nehmen . Die
Parole ' .frühzeitig einkaufen !" ist auf guten Boden
gefallen . Natürlich wird auch der „ Goldene Sonntag " noch
ein gerüttelt Maß Geschäftsverkehr bringen , denn wo es
noch nicht geschehen , werden erst im Lause die er Woche
Weihnachtszuwendungen an die Gefolgschaften
^ gezahlt werden , denn welcher Vetriebsführer möchte zu -
ruckstehen , wenn es gilt , seinen Mitarbeitern eine Freude zu
bereiten , die ja zum größten Teil weitergetragen wird in die
Familie denn es ist doch in den meisten Fällen praktisch so ,
daß durch diese „ Eratifikattonen "

, — ein Wort , das in fester
Verbindung mit dem Weihnachtsfest steht - , erst eigentlich
d >e meisten Arbeitnehmer in die Lage versetzt werden , ihren
Angehörigen eine Freude zu bereiten , ohne die Pfennige am
Munde aBfjxiren zu müssen . Weihnachtszuwendungen
kommen also fast durchweg weiter der Wirtschaft zugute : sie
schaffen nicht allein Freude , sondern darüber hinaus
weiter A r b e i t und B r 0 t .

Nikolaus wieder auf dem Mauritiusplatz .
Der gute , alte Nikolaus , der im vorigen Jahre erst¬

malig im Zentrum der Stadt Aufstellung gefunden batte
hat auch jetzt wieder vor einem großen , hellerleuchteten
Tannenbaum auf dem Mauritiusplatz seinen Platz
bezogen , um hier dem Winterhilfswerk zu dienen . In einem
großen Sack , den er für alle Gebefreudigen Bereit hält ,
sammelt er Weihnachtspäckchen und alle möglichen Sachen ,die ihm gütige Volksgenossen für seine Schützlinge anver¬
trauen . Er hat eine gonge Menge zu betreuen , hofft aber
bestimmt , ihnen allen mtt Hilfe der Wiesbadener eine Weih¬
nachtsfreude Bereiten zu können . Könnt ihr an ihm vor -
uB ergehen , ohne ihm etwas zu opfern , oder zum mindesten
ein Geldstück in seine Sammelbüchse zu werfen ? Der Nikolaus
sollte allen Mahnung sein , daß wir am schönsten Fest des
deutschen Volkes , das wir in der kommenden Woche Begehen ,

humorgeladen auf der Bühne erschien und seine Witzraketen
abfeuerte Kameradschaftsführer Pg . Haverkamp dankte
den Spendern der reich beschickten Tombola und schloß seine
kurz gehaltene Ansprache mit dem Wunsche , die echte Kame -
radichaft auch für alle Zukunft aufrecht zu erhalten . Die vom
Turnverein 1846 gestellte Turnerriege , sowie die Fechterin -
nenaBteilung trugen zur Verschönerung des Abends bei .
Der kleine Akkordion - Virtuose Karl Kuhn wurde um seine
Kunst viel Beneidet . Frl . Senta Wittlich und Herr Kar !
Winkler vom Deutschen Theater Wiesbaden , ernteten , wie
alle Künstler , lebhaften Beifall . Die Begleitung der Solisten
hatte Fräulein Reinhardt am Flügel übernommen .

Ehrungsabend . Die Führung und Gefolgschaft der Süd¬
deutschen Eisenbahngesellschaft hatte sich am Samstagabend
mit ihren Angehörigen im schön dekorierten großen Saal
des Restaurants „ Schützenhof "

eingefunden , um die Ehrung
einer Amahl Jubilate der Arbeit vorzunehmen . Betriebs -
walter Pg . Gerstl begrüßte die in stattlicher Anzahl er¬
schienenen Arbeitskameraden mit ihren Frauen , sowie die mit
ihren Angehörigen erschienenen Pensionäre . In längeren
Ausführungen hob der Redner die Verbundenheit der Be¬
legschaft mit der Führung hervor . Baudirettor Kraft
richtete herzliche Dankesworte an die Jubilate und gedachte
in seiner Ansprache auch der schweren Ausgabe der Frauen
der Straßenbahner . Oberingenieur Scheyrer wats einen
kurzen Rückblick auf die Zett , in welcher die Jubilate bei
der SEE . ihre Pflicht erfüllten , wobei er an die schweren
Aufgaben , ganz besonders in den Jahren 1911 — 12 , als Wies¬
baden den größten Fremdenverkehr aufzuweisen hatte , und
die Nachkriegsjahre , erinnerte . Herr Scheyter beglückwünschte
alsdann jeden einzelnen Kameraden im Auftrag der Ver¬
waltung und überreichte denselben ein Geldgeschenk . In feier¬
licher Weise erfolgte nun die Ehrung durch den Betriebs -
walter E e r st l . der jedem der Jubilate ein schön eingerahm -
tes Bild des Führers mit Widmung überreichte . Geehrt

Biebrich . .

Nebelbtauen über Fluß und Tal . . . Es ist wundervoll
zuzuschauen , wie verschiedenartig die Nebelschwaden ent¬
stehen . Da steigt es von dem noch blanken Rheinwasser plötz¬
lich auf wie allerzartester Hauch , geistert wie Damvf über
der Flut , strebt aufwärts , wird vom Winde gefaßt , schwebt
höher , gesellt sich zu dem schattenhaften Nachbar und

"
wird

auf einmal aus einem bläulichen Schemen eine bewegte weiß «
Nebelfahne , flattert als solche aufwärts . Und dann erst ballt
es sich , wird wolkenhaft und wälzt sich wie ein Koloß über
Wasser und Land . Man kann es auf dem noch klaren Felde
herankommen sehen wie eine weiße , unaufhaltsam vor¬
dringende Wand , und der Beschauer am Landesdenkmal
steht oft noch in der Helle , wenn das Tal vor ihm schon mit
Nebelmilch gefüllt ist . Weniger großartig ist das Schau¬
spiel des fallenden Nebels , der landeinwärts entstanden ist
und nun von der Höhe herunterstnkt , langsam , unaufhaltsam ,
ein banges , niederdtückendes Grau , in dem alles versinkt , in
dem dte Farben sterben , die Lichter zu unwirklich
schwebendem Scheine werden . In diesen lagen steht Bieb¬
rich unter dem Einfluß dieser gewaltigen Naturmächte , die
der Schiffahrt ein Halt gebieten und die uns in die Häuser
zwingen . Und das ist nun „ Silberner Sonntag "

gewesen , und
hat doch das Weihnachtsgeschäft seinen nicht ungünstigen
Verlauf genommen , weil eben der , der in dieser weihnacht¬
lichen Zeit schenken möchte , sich nicht abhalten läßt von einem
grauen Tag , den er durch die schenkende Tat erhellt .

Familienabend der NS .-Kriegsopferversorguug . Im
großen Saal der Turnhalle hatten sich am Samstagabend die
Mitglieder der Kameradschaft Biebrich mit Ujren Ange¬
hörigen zahlreich eingefunden . Die NS .-Kapelle unter
Leitung von Kapellmeister Fielitz hatte den musikalischen Teil
übernommen . Als Ansager und Zauberkünstler ließ Kamerad
Bolduan sogleich Frohsinn und Heiterkeit einkehren , als er
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Preislagen zu kaufen . Die Werbung ist somit für den Ge -
imastslnhaber nicht nur ein ideeller , sondern auch ein
materieller . Ihm ist die Aufgabe gestellt , Weihnachtspäckchen ,die Lebensmittel oder Gebrauchsgegenstände enthalten zn -
iammenzustellen und im Rahmen einer entsprechendenDekoration m Ben Schaufenstern wie im Geschäftslokal aus «
zulegen . Im Vordergrund steht jedoch für alle Beteiligten ,

Hilfswerkes
* ^ ° " er unseres großen nationalsozialistischen

_ . ^ . Dienstzeiten bei der Reichsleitung der NSDAP . Die
Dienststellen der Reichsleitung der NSDAP , W abT ° " " " stag , 24 . Dez ., 12 Uhr , bis Sonntag , 28 . Dez 8 Uhr ,
S .1 Ä 12 ” “ *• « < ■ Ä

im
t *

*
1
' ® "

? ' 1”
Dezembe / auf

? SrS -rJtotfe ( unneranBert ) , Kolonialwaren 86,4 ( plus
und Halbwaten 95,8 ( plusn,3 % ) und industrielle Fertigwaren 123,0 ( unverändert ) .

Dräfihenf ^ r ^ ^ ^ ” 9 -? !" gfSltia anbringen . Der Polizei¬präsident schreibt . Es ist die Beobachtung gemacht worden ,1 “ ? Lebensmittelgeschäften , besonders in Metzeleien und
Backereien , sowie in Molkereiproduktengeschästen zur An -
Bringung von Bezeichnungen und Preisschildern die

"
Warenmit Ben Schildchen ange stochen werden . Diese An -

naA bcr Regierungs -Polizeiverordnung10 . 4 . 34 verboten . Ebenso ist es verboten aut
Lebensmittel , die ihrer Art und Beschaffenheit nach leicht

« mH * ™ «
1911" 86 "

». aufnehmen können ,und Preisschilder aufzulegen oder sie mit
Petersilie und sonstigen Gewachsen zu verzieren . Zuwider¬handlungen werden geahndet .

0

Anzeigepflicht bereits bei 12 500 RM . Baukosten .
A ' t dem ^ Dezember müssen private Bauvorhaben , die mehr

nm ?00 RM und öffentliche Bauvorhaben , die mehr als

9tr ^ S ' Arbeitslohn « an der Baustelle erfordern , den
an .0e3e ‘St werden . Infolge Bet gebietlichen

^ n ;^ ,u .
n ^ -- eVet ^ o5n,onte .ik Kt das preußische Finanz -

bi »ntJ;
er

‘.)rT1k -U? Ps ^ußen eine einheitliche Regelung getroffen ,bte Arbeitslöhne auf der Baustelle mit 40 % der Bau -
toften anntmmt . In Preußen sind danach alle privaten Bau -

b -e U^ -r I,2 500 RM . Baukosten verursachen , grund -
I? P1 19 • Die Kostengrenze Bet anzeigepflich¬
tigen Behordenbauken wirB mit 63 000 RM . errechnet Die
Baugenehmigungsbehörden sinB ersucht worden , die Durch¬
führung des Vieriahresplanes in dieser Richtung zu sichernund bet Erteilung der Baugenehmigung dem Bauherrn
wenn es sich um em anzeigepflichtiges Bauvorhaben handelt ,durch einen schriftlichen Vermerk im Bauschein auf die An -
zetgepflicht beim Arbeitsamt hinzuweisen .

» - ^ ^ " " " lmter Raum In der Nacht auf Sonntag
gegen 2 llhr rief man die Feuerwehr nach der Rheinbahn¬
straße 2 , wo man starken Qualm festgestellt hatte und den

-*l ?x Kamlnbrandes annahm . Dies wat jedoch
nicht der Fall . Vielmehr hatte Bort jemand um ein offenes

r verdecken , einen Bleckdeckel , Bet mit Lappen um -
mtdelt war , - ur Ausfüllung Bes zugigen Loches benutzt . Der
Zappen aber hatte Burch Kaminfunken Feuer gefangen unB
verqualmte den Raum vollstänBig . Die Feuerwehr hatte balB
ieBe Gefahr beseitigt .

^ n ? " lteigerung verfallener Pfänder . Am Mittwoch ,16 . d . M ., von 8 % llhr ab , werden die dem Städtischen Leih -

versteigertllenen Restpfänder in Bet Turnhalle , Lehrstraße 10 ,

. ^ .
Sängerkreis I ( Etoß -Wiesbaden ) . Zur Werbung für

das 12 . Deutsche SangerbunBesfest finBet am Mittwoch ,16 . B. M ., 20 .30 llhr , im Paulinenschlößchen eine Filmvor -
fuhrung über : „ Die FeststaBt Breslau und Bas schöne
Schlesien

"
durch einen Beauftragten des Festausschusses statt .

— Wiesbadener Künstler auswärts . Berta O b h 0 l z e r s
Gastspiel als Leonore in „ Fidelio " in der Staatsoper zu
München hinterließ , wie die „ Münchener Neuesten Nach¬
richten "

schreiben , durch den Glanz ihrer hochdramatischen
Stimme und die gediegene Art der musikalischen Wiedergabe
einen überaus günstigen Eindruck . Ihr wohlgebildeter
fülliger Sopran schwingt sich leicht über die Tonwellen eines
vollen Orchesters und gibt in leidenschaftlicher Deklamation
Klange von auslabenber Kraft her . Nach diesem Erfolg
wurde di « Künstlerin für ein zweites Gastspiel am 26 Dez
1936 verpflichtet , die Venus im „ Tannhäuser

"
zu singen .

— Residenz -Theater Wiesbaden . Als Weihnachts¬
premiere gelangt bereits schon am Samstag , 19 . Dez ., der
große Etzolg des Berliner Staatstheaters „ Versprich
mir nicht s “

, Komödie in vier Bildern von Charlotte
Rißmann , zur Aufführung . Das Sveihnachtsmärchen „ Schnee¬
wittchen und die sieben Zwerge

"
geht am Mittwoch , 16 . D « z„" achm . 15 )4 llhr , voraussichtlich zum letzten Male in Szene .

unsere Volksgenossen vergessen , die , genau wie al
anderen Menschen , ein Recht darauf haben , die stille , heili
Nacht zufrieden und Hoffnungsfroh zu feiern . Wenn ,
Einkauf « machen , wollen wir des Nikolaus '

gedenken , der «
dankbarer Mittler zwischen unserer Spende und dem uni
kannten Beschenkten sein will . Denkt daran und ver «
nicht , sich feiner zu bedienen . Ihr werdet dann den Heili ,
Abend umso zufriedener verleben .
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sik - und Vortragsabende .

er

Weihuachtsmusik in der Bergkirche . 2n der Berg

wird , von
lervater von

vtto Höfer die Chorliteratur um ein dankbares Werk
hott . In schöner Stimmungsmalerei erleben wir den
nf eines Sommersonntages an unserem deutschen Strom .

uger , „ Segenswunsch
" von M . v . Weinzierl und

) am Rhein " von I . Feyhl bewies der Chor wiederum
beachtliches Können , wofür ihm , ebenso wie für die von
richs mit Trompetensolo bearbeiteten Soldatenlieder ,
icher , anerkennender Beifall zuteil wurde . Als Solisten
ien in dem Konzert mit die Sopranistin Henny
mitt ( Frankfurt ) mit zwei Arien aus der „ Regimenis -

und der Baritonist Theo Hannappel mit Matsch -
»Racht am Rhein

" und „ Elslein von Kaub " von Wil -
Berger . Zum Schlug der Vortragsfolge vereinigten

dlisten , Chor und Orchester zu einer Uraufführung
mmersonntag am Rhein " unter der Leitung desnersonntag am Rhein " unter der Leitung des
wnisten Otto H ö s e r , dessen Kompositionen , vor allem
volkstümlich gehaltenen Rheinlieder , weit über Wies -

v hinaus bekannt geworden sind und im Konzert - und
chral gern « aufgeführt werden . Mit dem neuen Opus

i gegliedert ziehen Morgen , Mittag und Abend vorüber ,
i einem kurzen Orchestervorspiel setzen die Singstimmen
» ach Worten deutscher Dichter begrüßt der Chor den Mor -
v » d die aufgehende Sonne , feierlich zeichnen die Solo -
men den Kirchgang , das frohe Wanderlied leitet über
Sachlichen Rheinfahrt mit Tanz und zu den Liedern von
Bem und Schiffern , froh klingt der Gesang der Zecher ,
Soli Chor und Orchester vereinigen sich zum stimmungs -
® Ausklang . Die Mitwirkenden hatten mit größter
• Itos Werk aus der Tauf « gehoben und Otto Hös
r mit Recht den Beifall der Zuhörer entgegennehmen ,
» m in allen Teilen erfolgreich verlaufenen Konzert
eine Reihe von Mitgliedern der Ortsgruppe für 25

ijährige treue Mitgliedschaft geehrt . Ein Ball hielt die
eder mit den Gästen noch lange in fröhlicher
rndschaft zusammen . Willi Pempel .

Bom Vaterland , von Soldaten und vom deutschen
kündete am Samstagabend im Kasino die Eesangs -
ng des Reichstreubundes ehemaliger Be -
olbaten anläßlich des 34 . Stiftungsfestes der

uppe Wiesbaden . Eingeleitet wurde das gutbesuchte
t durch die Kapelle des Reichsbundes ehem .
tärmusiker unter Leitung von Kam . Reimann ,
t dem „ Festlichen Marsch " von Beethoven einen stim -
oollen Auftakt für die Vortragsfolge bot und im

nen Verlauf die Ouvertüre zu „ Die Regimentstochter
"

Donizetti und den stets gern gehörten Militärmarsch
von Schubert in exakter Weise zu Gehör brachte . Die
ngsabteilung des Reichstreubundes hat schon
fielt Proben ihrer Sangesfreudigkeit gegeben , und ihr
tt Otto Höfer ist als zuverlässiger Chorführer

bekannt . In den Chören „ An das Vaterland " von

otftietm .

Schlechter Fußweg . Der vom Weilburger Tal zum Wald -

edbof führende Fußweg befindet sich bei feuchtem Wetter

einem fast unpassierbaren Zustand . Da dieser Fußweg von
- n Friedhofsbesuchern bevorzugt begangen wird , wäre

Instandsetzung wünschenswert .

wurde gestern in einem geistlichen Konzert wertvolle ,
is Weihnachtsfest abgestimmte Musik von bedeutenden
rn des 17 . und 18 . Jahrhunderts geboten . Die Stücke ,
das gewählte Programm umfaßte , gaben ein eindring¬
überzeugendes Bild von der ragenden musikalischen

c, auf der sich das Tonschaffen in dieser Zeit bewegte ,
5 ist deshalb nur freudig zu begrüßen , wenn die
» de Gegenwart bestrebt ist , verstaubte Schätze wieder
ig zu machen . Der vokale Teil des Abends brachte

von Schütz , dem Sweelinck - Schüler Samuel Scheidt ,
350 . Geburtstag di « musikalische Welt im nächsten Jahr

Franz Tunder , dem Vorgänger und
_ ______ ____ Buxtchude , von I . S . Bach und dem

U Zeitgenosien von Schütz — Andreas Hammerschmidt ..
tnftrumentale Umrahmung bildeten Orgelchoräle von
htt , Pachelbel , Scheidt und Bach , die alle in der Ent -
tttg des kunstreichen Orgelvorspiels Marksteine bedeu -
Zwei Stücke für Streichorchester und Orgel von E . 2 .

Haydns Vorgänger als fürstl . Esterhazyscher Kapell -
•£ . fanden durch ihre eingängliche , klare Taktur leicht
« reg zum bereiten Ohr . — Die Aufführung selbst stand
Anfang bis Ende aus respektabler Höhe . Dr . Konrad
rin hatte sie aufs beste vorbereitet und leitete sie mit

Unnenberg .

Holdene Hochzeit . Am Samstag feierten die Eheleute
inp Hch . Wintermeyer und Frau Wilhelmine , geb .
tenneger , ihre goldene Hochzeit . Eine Feierstunde der
teüberger Kirche vereinte von neuem das greise Jubelpaar .
Erinnerung überreichte ihnen der Geistliche , der den alten

aext verlas , ein Bild von der Kirche vor 50 Jahren . Vier

tt und neun Enkel durften das Fest mitfeiern . Zahl -
Geschenke , darunter als schönstes eine Ehrenurkunde des

» s , erfreuten das Paar . Der Jubelbräutigam ist mit
, 76 Jahren noch frisch und rüstig , versteht täglich seine
it in Feld und Gehöft und läßt sich den Genuß seiner
e nicht rauben , während Eroßmütterchen noch fleißig für
Enkelkinder strickt .

tbach .

große Kreissachgruppenschau für Kaninchen im
i „ Zum Taunus "

, die dem Kleintierzüchterverein
>en - Rambach übertragen worden war , stand unter
des Züchters Adolf Simon und seiner Mitarbeiter

euser und Richard Fink . Als Preisrichter waren
Jos . Pfeffer , Georg Nachtigall , Raunheim , und Karl
erger , Geisenheim , die bei dem vorzüglichen Material

- im ganzen waren 261 Nummern ausgestellt — keine leichte
■ eß hatten . Bei der Eröffnung am Samstagabend iiber -
" * te Bürgermeister a . D . Sporkhorst die Grüße der Stadt .

Bertreter des Landesfachgruppenleiters würdigte Hch .
die Leistungen der Züchter , besonders im Hinblick auf

Vierjahresplan . Landesfachschaftspreise erhielten W .
chaus , Rambach , auf Deutsche Riesen 1 ., Wiener , Wies -
t, auf Weiße Wiener , und K . Schäfer , Biebrich , auf
elin . Ehrenpreise der Landesbauernschaft wurden
ermann , Wiesbaden , ebenfalls auf Weiße Wiener ,
W , Schierstein , auf Blaue Wiener , und Kaiser , Ram -
auf Angora zugesprochen . Ferner erhielten Ehrenpreise

ftadt Wiesbaden W . Steinhaus und L . Schneider , Ram -
auf Deutsche Riesen , H . Ickstadt , Biebrich , auf Weiße
er , und P . Leihner . Den Leistungspreis für beste
ing auf züchterischem Gebiet ' erhielt A . Emmermann ,

Moen , auf Weiße Wiener , und Steinhaus , Rambach ,
Belgische Riesen die Plakette des Landeshauptmanns .
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Der Verein Rambach erhielt einen für beste Beschickung ge¬
stifteten Preis des Sondervereins der Silberzüchter und den
Preis für höchst « Vereinsleistung der Kleintterzüchterverein
Wiesbaden - Biebrich . Die Selbstoerwerter -Frauengruppe
Wiesbaden -Biebrich erhielt den Ehrenpreis der Firma
Friedrich u . Loudwin , Leipzig , und die Selbstverwerter -
Frauengruppe Wiesbaden -Rambach den Ehrenpreis der
Landesbauernschaft für Leistungen auf dem Gebiet der
Pelzverarbeitung , die einen besonderen Platz auf der Aus¬
stellung innehatte . Außerdem konnten zahlreiche Ehrenpreise ,
erste , zweite und dritte Preise vergeben werden .

Bierstadt .

Der Scheunenbrand . Den Schaden , den der Brand an
der Vogel

'
schen Scheune in der Langgasse angerichtet hat ,

konnte man erst am Samstag genauer übersehen . Der ge¬
samte Inhalt von Stroh und Heu wurde ein Raub der
Flammen , oder wurde durch die Wassermassen vernichtet .
Auch im Keller unter der Scheune richtete das eindringende
Wasser nicht unerheblichen Schaden an . Die angrenzende
Scheune eines benachbarten Gehöftes wurde durch das Ein¬

greifen der Vierstadter Wehr vor einem Übergreifen des

Feuers bewahrt . Di « Brandwache der Vierstadter Wehr hatte
am Samstag noch bis zum Nachmittag zu tun . 2n dem

qualmenden Stroh usw . versuchten immer wieder erneut

Flammen auszuzüngeln , di « abgelöscht werden mußten . Mit¬

glieder der Feuerwehr und zahlreiche Bauern schlossen sich zu
einer wirklichen Hilfsaemeinschaft zusammen , und sorgten
durch unermüdlich « Arbeit am Samstag für den Abtransport
von Schutt und Asche .

Familieuabend . Der traditionelle Familienabend , den
der Haus - und Grundbesitzerverein alljährlich um di « Weih¬
nachtszeit abhält , fand am Samstagabend im Saale „ Zur
Rose

"
statt , über 200 Hausbesitzer und ihre Angehörigen

hatten sich eingefunden , als Mitglied Donnecker den Abend

eröffnete . Bei humoristischen Vortagen , Gesang , Tanz und

musikalischer Unterhaltung verlebte man einige srohe
Stunden .

Erbenheim .

Der Sanitätshalbzug veranstaltete am Sonntag im

„ Frankfurter Hof
" einen wohlgelungenen Theaterabend . Die

Mitwirkenden Mina Hofmann , Frieda Gräser , Heinrich
Bouillon , Hermann Stäger , Richard , Alfred und Hans Schör -

ner , Karl Ulrich , Ernst Sternberger und Otto Hauzel brach¬
ten den dreiaktigen Schwank „ Die Sanitätskolonne "

zur Auf¬
führung und ernteten reichen Beifall . Der zahlreiche Besuch
zeigte die Sympathie und das Verständnis , das der Tätig¬
keit des Roten Kreuzes entgegengebracht wird .

Preußisch - Süddeutsche Staatslotterie .

über Schönheiten , die den klaren , reinen Hauch des Berg¬
winters zu uns hertrugen ; Bilder von unerschöpflichem
Reichtum einer gesegneten Natur , die auf die zahlreichen
Gäste ihre Wirkung nicht verfehlen konnten . Die Anwesen¬
den folgten den Ausführungen des Redners und seinem
Bilderbuch winterlicher Pracht mit dankbarer Freude und

bezeigten ihre Zufriedenheit durch starken , langanhaltenden
Beifall . Leis .

Weiter günstiger Verlauf des bezirklichen
Arbeitseinsatzes .

Nur leichte Arbeitslosenzunahme im November .

Samstag - Bormittagsziehung .

25 000 NM . : 256 504 .
5000 NM . : 258 905 300 417 .
3000 NM . : 288 256 357 050 .
2000 NM . : 88 398 330 050 .
1000 NM . : 50 314 116 985 144928 157 990 264274

379 379
Samstag -Nachmittagsziehnng .

50 000 NM . : 391398 .
10 000 NM . : 12 654 193 226 .

5000 NM . : 90 686 .
3000 NM . : 186266 .
1000 NM . : 28 820 72 214 73 251 89 810 171403 184 390

222 618 295 772 374 701 ( Ohne Gewähr .)

federnder , anregender Hand . Der von ihm geschulte Chor
der Abendsingwoche griff seine Aufgabe mit sicherem
Gelingen an und erfreute durch vornehme Tongebung und

reiche Ausdrucksschattierungen . Karla Fritz ließ in ihren

Darbietungen ihren weichen , warmen , wohlgepflegten Alt

in üppigster Füll « ausströmen und erfreute auch durch ur¬

sprüngliche , in die Tiefe dringende Ausgestaltung des musi¬

kalischen Inhaltes . Ebenso erwies Gisela Thomae in

ihren Vorträgen neben einer jugendfrischen , schlanken
Sopranstimme von bemerkenswerter gesanglicher Kultur ,
wohltemperierte Wärme der Empfindung , so daß auch ihre
Gaben unmittelbaren Eindruck hinterließen . Hanns Bren¬

del zeigte sich von neuem in seinen Orgelsolos als technisch
hervorragender Beherrscher der Orgel , der auch alle Re¬

gisterfarben sinnvoll anzuwenden versteht . 2n der Beglei¬
tung bekundet « er alle nur wünschenswerte Anpassungs¬
fähigkeit . Das Kammerorchester aus Wiesbadener
Musikern und Musikfreunden spielte mit rhytmischer Zuver¬
lässigkeit und bezwingender Klangschönheit . Alles in allem ,
ein Abend , der noch lange in den Seelen der Hörer nach -

hallen wird . F . Zech .
* „ Wintertage im Allgäu . " Den Zauber des Berg¬

winters in seinen unerschöpflichen Reizen wußte ein von der

Kurverwaltung in Verbindung mit der Photographischen Ge¬

sellschaft , Wiesbaden , Samstagabend im großen Kurhaus¬
saal veranstalteter Lichtbildervortrag überaus ein¬

dringlich zur Wirkung zu bringen . Als Sprecher schilderte
Heinz Schneider ( Wiesbaden ) das Ferienglück strahlender
Wintertage im Allgäu , und sein treuer Begleiter , die
Kamera , hat die Erlebnisie , Eindrücke , Erinnerungen dieser
Fahrten und Wanderungen mit zahlreichen feinfinnig ge¬
wählten Aufnahmen festgehalten . Und wenn eingangs von
der kulturellen Aufgabe der Photographischen GesellsHtft die
Rede war , von ihrem Ziel , die Schönheit deutschen Landes
im Bild immer neu einzusangen , derart zugleich die Heimat -
liebe zu vertiefen , so bedeuteten die dargebotenen wunder¬
vollen Photos das denkbar stärkste Werbemittel . Sie waren
schlechthin vollendet in Aufnahmetechnik , Stimmungsreiz und
verständnisvoller Auswahl der Motive : Mit allem Zauber
erschloß sich der Garten verschneiter Einsamkeit . Da ragten
die gewaltigen , schneebedeckten Eipselgrate , ost von feinem
Dunst umsponnen , standen lange Reihen der bezuckerten
Tannen , lagen Bauernhäuser tief im Schnee , von dessen Last
die Dächer niedergedrückt schienen . Viele Aufnahmen zeigten
mit Oberstdorf das Standquartier der Reise in seiner ganzen
winterlichen Herrlichkeit , andere dann die bekannten
Wanderziele der näheren und weiteren Umgebung , begleite¬
ten auf Schlittenfahrten oder gar in der Seilbahn zum
Nebelhorn . Ein Panorama von wahrhaft leuchtender Schau !
Majestät der Berge , Vetträumtheit stiller Gehöfte , flim¬
mernde Weite , erstrahlende Wintersonne . Die Bilder von
einer durchscheinenden Klarheit , oft anmutend wie die ver¬
zauberte Welt eines Wintermärchens . Und nicht minder
glücklich gelang die Verttefung in Einzelzüge der Landschaft .
Beute der Kamera wurde hier ein Baum im schönsten Äauh -
reisschmuck , ein Eiszapfen von wundersamer Form , dort viel¬
leicht ein in Schneewehen versunkener Strauch am Weg « , ein
Zaun mit grotesker weißer Kapuze oder gar ein Brunnen ,
der wie ein riesiger Schneemann anzusehen war . Schönheiten

Die Pressestelle des Landesarbeitsamts
Hessen teilt mit : Die Zahl der A r b e i t s l o s e n hat trotz
des Frostwetters , das im letzten Drittel des Novembers ein¬

setzte , nur um rund 2700 ober 3,4 % des Standes von Ende
Ollober zugenommen . Seit dem niedrigsten Stand im

September d . I . beträgt die Gesamtzunahme somit rund
7500 , während im Vorjahr vom Tiefstand Ende August bis
Ende November die Zahl der Arbeitslosen um rund 12 800

angestiegen war . Ende November wurden von den Arbeits¬
ämtern im Landesarbeitsamtsbezirk 81896 Arbeitslos « ge¬
zählt , das sind rund 48100 oder 37 % weniger als im gleichen
Zeitpunkt des Vorjahres . Von den Arbeitslosen waren
10 819 ober 13,2 % Frauen .

An der geringen Zunahme sind von den Saisonaußen -

berusen die Landwirtschaft , das Baugewerbe und
das Verkehrsgewerbe mit zusammen 2250 Arbeits¬

losen beteiligt , während die Berufsgruppen „ Forstwirt¬
schaft

" und „ Industrie der Steine und Erden "

noch eine weitere Abnahme aufweisen . Die Berufsgruppe der

ungelernten Arbeiter hat um 1200 zugenommen .
Das Gast - und Schankwirtschaftsgewerbe ist mit
243 Arbeitslosen an der Zunahme beteiligt . Bezeichnend für
die Stabilität der wittschaftlichen Verhältnisse ist die weitere

Abnahme der Arbeitslosigkeit in fast allen von der Konjunk¬
tur abhängigen Verufsgruppen und in den Angestellten -

berufen .
Die saisonüblich « Abschwächung des Arbeitseinsatzes

wurde wesentlich gemildert durch die starke Aufnahmefähig¬
keit der Forstwirtschaft , der von den Arbeitsämtern
bis Ende November über 10 000 Arbeitslose , die den ver¬

schiedensten Berufsgruppen angehören , für den Holzein¬
schlag zugewiesen werben konnten . Ferner dadurch , daß die

Zahl der in den Sommermonaten planmäßig niedrig gehalte¬
nen N o t st a n d s a r b e i t e r um fast 1200 verstärkt werden
konnte . Zur Zett sind 6196 Volksgenossen bei Notstands¬
arbeiten eingesetzt gegenüber 5042 Ende Oktober d . I .

In den einzelnen Arbeitsamtsbezirken war auch in

diesem Monat die Entwicklung recht verschieden . 2n sechs Be¬

zirken ist die Zahl bet Arbeitslosen weiter zurückgegangen , in

den übrigen Bezirken stieg sie burch die Zugänge aus den

Außenberufen leicht an . Die Zahl der von der Reichsanstalt
Unterstützten hat um 1890 zugenommen ; sie betrögt zur Zeit
47138 Hauptunter st ützungsempfänger . Dagegen
ist die Zahl bet von ben Arbeitsämtern anerkannten Wohl -

fahttserwerbslosen um 309 auf 14 945 zurück -

gegongen . _____________

Tagung des Provinzialrats
der Provinz Hessen -Nassau .

Kassel , 14 . Dez . Der Oberpräsident Prinz Philipp
von Hessen hat den Provinzialrat der Provinz Hessen -

Nassau auf Montag , 14 . Dezember , zu einer Sitzung ins

Ständehaus zu Kassel einbetufen .

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden
«Klimastation beim Stabt . Forschungsinstitut .»

II Dez . 1936 : Höchste Temperatur : 0.6.
Tag ermittel der Temperatur : 0.0.

Darum 18 De,ernster :93i i4. Dez.

Ortszeit 7 Ustr 4 u hr । Uhr ? Uhr

Hutt - f
Drud < auf o

*

1

***5*

und Slormallchrvere
red . (
Lufttemperatur lCelstus ) ..... .
Relative Feucht ' akett <Prozente ) . . . .
Windrichtung und -Starte ......
Niederlchlagshöhe «Millimeter ) . . . .
Wetter ...............

60.9

— 0.6
98

OSO 3
0.0

bedeckt

750.8

— 0.4
98

SO 1
0.2

bedeckt

<50.9

0. 4
96

O 2
0.7

bedeckt

760.2

0.6
90

OSO 3
0.5

bedeckt

14. Dez . 1936 : Niedrigste Nachttemveramr : — 0.3.
Sonnenlcheindauer am 13 Dezember 1936:

oo - mistags — Stv . — Mm . nnüm ' ttaqs — 6tb . — Mm .

Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seiten
und das „ Unterhaltungsblatt

"
.
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TfiAutorisierte Verkaufsstelle .

FERNRUF 24453 KIRCHGASSE 22

fürflrbcilsbofdiaffuiw

380,1 . 600 . 000

Grabenstr . 16 Moritzstr . 28 WörthstiTelephon 24281
27591

- . 7»

Tel . 25950

Ein Blick

Wilhelmstr . 28 seit 1904

» B a*T

Memcht

weine .

Telephon 25959 .

1

» 247 52 GEWINNE UND 10 PRÄMIEN !

Engelmann

.50

.50

N Weihnachts Glocken
KOCH AM ECK

M
I

Eint . Spesen ,
billige Preise !
Beispiele für

Emaille

Winter - Ocsdlsdiattsiahrtcn
der „ Blauen KnrautoDnssc “

1

Toiletteneimer 1 . 75
Wasserkessel ILO
Einkochapparat 5 .60

Mollath
Schulberg 2

TELE
FUN
KEN

,95
.85

Arbeit

gibt Brot !

9 Adelheidstr . 28
Ecke Adolfsallee

--- und Freude fiirj
Jahre bereiten Sie , wenn Sie
Uhr schenken . Uhren für |
Geschmack und für jeden <1
beutel finden Sie bei

Verkaufsstelle der
ZentRa -Ohren

Michelsberg13
1 . Etage

Kein Laden

UHREN
in unerreichter

Auswahl

Vertriebsstelle der Reichslotterie für Arbeitsbeschaffung
Staatliche Lotterie - Einnahme

Demo Mach
_ Nom

vmnüstöm
[irini

Die kranke Uhr
hellt

schnell und gut
Uhrmachermeister

Heinemann
Nerotal 71

Hohn & Michel
Rheinstraße 52

Hört , Ludwig
Goefhestraße 3

Kranz , Hermann

Herrnmühlgasse 11

Kilian , Fritz

Sonnenberger Straße 82

Lied , Konrad
Friedrichstraße 29

Liebold , Hermann
Dotzheimer Straße 28

Matthes , Theodor

Lorcher Straße 17

Rauch , Wilhelm
W .- Biebrich , Rheinstraße 48

Schäfer , Adolf
W .-Sonnenberg , Mühlgasse 8

Wink , Willy
Bahnhofstraße 10

Die außerordentlich große
Besucherzahl am gestrigen
Sonntag veranlaßt uns den

Harry - Piel - Film

Ahrens , Ludwig
Dotzheimer Straße 18

Automobil - Centrale
Bahnhofstraße 3

Autohaus Wiesbaden G m. b. H.
Bahnhofstraße 29

Bettner , Fritz
Dotzheimer Straße 93

Brezing , E .
Bertramstraße 15

Döring , Walter
Schwaibacher Straße 38

Faust , Theodor
Friedrichstraße 13

Frenzel , W .
Dotzheimer Straße 28

Glaser & Reimers
Marktstraße 17 — 19

Güldenstein , Otto
Saalgasse 28

Grün , Karl
Kaiser - Friedrich - Ring 17

v . Hayn , Martin
Schiersteiner Straße 54

in meine Schaufenster

Ein Staunen

über die reizenden preiswerten
Sachen

Ein Gedanke :

Tel . 28361/2 27590

Wiesbadener - Autoverkehrs - G in . b . H.
Bahnhofstraße 26 , Wilhelmstraße - Theaterkolonnade

Fernruf 28000 Fernruf 28001
Verkaufsstelle : Zigarren - Schllnk , Michelsberg 15 , Fernruf 28528

Seite 8 . Nr . 342 .

Französisch
Englisch
Spanisch
Schwedisch

Äusl . - Divlome
u . Praxis Ang .
u . B . 293 T .-V .

Stückware qn
T e p p i o h e 1 35
Vorlagen RM.
riesige A uswähl
Borngiesser
Schwalbacherstr . 83

Wiesbadener Kraftfahrer - Abend .
Dienstag , den 15 . Dezember , pünktl . 20 Uhr spricht
tm Heuten Saal des Kurhauses das DDAC .- Mit -
glted Paul Hartlmaier über keine Reise mit deutsch .
Kleinwagen freut und auer durch Indien .

Hierzu sind alle Kraftfahrer von Wiesbaden und
Umgebung herzlich eingeladen . Eintritt frei .
Führerschein dient als Ausweis .

Der Deutsche Automobil - Club
_____ __________ Ortsgruppe Wiesbaden E . B ,

Für Geschenke in

Gold und Silber

Schwanefeldt

Verstärkter echter Schwarzwälder

fiditennadelfranibtannlmein
vereinigt die Wirkung des Franzbranntweins mit
der des reinen ätherischen Fichtennadelöls , das aus
frischen Nadeln und Sprossen der Schwarzwald -

Nadelbäume hergestellt wird .
Mein Schwarzwälder Fichtennadel - Franzbranntwein
ist ein hochwertiges Einreibungsmittel von kräftig
durchgreifender Wirkung bei Rheumatismus , Gicht ,Jschias , Nerven - , Erkältungsschmerzen . Er kräftigt
wunderbar überangestrengte Nerven und Muskeln
und dient als stärkende Einreibung bei Schwäche in
den Gliedern nach sportlichen Anstrengungen , sowie
zur Massage . Vorrätig in Originalflaschen 75 Pf .

1 . 40 Mk . , 2 . 70 Mk . sowie lose ausgewogen .

Drogerie „ figgiea "
Tauber

Ecke Moritz - und Adelheidstraße 34 , Telephon 22121

Alpina - Uhren

Wiesbaden
_____ ___ _ ____ _____ leietoni *^ .

Kaffeeflasche
Nachttöpfe .
Milchträger
1 y2 Liter .
Spülschüssel
35 cm . .
Eimer . . 1 .

90 Minuten

Aufenthalt
auch heute noch zu spielen .

Hirn - Palast

Gesunden Körper
gute Figur

bekommen Sie durch meine , in
eigener Werkstatt angefertigten
Leibbinden u . Hüfthalter

Gummigürtel von 4 .50 RM . an
Lasticflorgürtel (Zweizuggürtel )
— in verschiedenen Preislagen, —

b > Kommen Sie in das gute alte Fachgeschäft zu

PA . S ( OSS Nadtf .

Taunusstr . 2 / Inh . : Max Helfferich

Deutsche
Fisch - Vollkonservei
Nur beste Fabrikate ! Ein köstl . Leckerbiss

hergestellt aus fr . Heringen , Makrelen , FiseM
in vorzügl . Tunken jeder Gesehmacksrichtj
in Dosen zu 25 , 28 , 35 , 38 , 45 und 50

Rauchaal und Rauchlachs im Aufschnl

öcDr . risdic heiß aus d . Pfam
Sie werden gut und billig bedient ir

Festgesetzte Ausbildungs - Preise der zuständigen

rahrsdialcn und Fahrlehrer
im Kreis Wiesbaden

Laut Bescbfuß der
, Reichsverkehrsgruppe Kraftfahrgewerbe , Fachgruppe

Kraftlehrer Bezirksgruppe 9 , Hessen — sind nachstehende Preise
in Kratt getreten :

- Pollopas - Pollopas - Pollopas -

der farbenfreudige und haltbare Preßstoff

TASSEN/TELLER / BECHER/DOSEN
TABLETTS UND VIELE NEUHEITEN
in großer Auswahl — zu Originalpreisen

II Kl f * Kirchgasse 47 •
V Vy durchgehend geöffnet

dre Genug und
bringen , sind
aus den Hees
Kellern , z. V . :

30er Oberingelbeimer
Frühburgunder . . • !

34er Oberingelbeimer i
Svätburgunder . • :,

*

32er Admannsbäuier Siel ,
Svätrot , Wachst . BriM ?

31er Agmannsb . Hollen »^ »
Svätburgunder . •,

34er Abmannsh . Höllen ««^
Lvätburguuder . •
Orig .-Abi . Preus . Doin ^

Verlangen Sie meine a_u-G
liche Weinlifte , sie entfiel j
preiswerte Rbein und

naben Sie Ihre Wcihnadils -

Ocsdienkc sthon ansgewamt ?
Wozu zerbrechen Sie sich den Kopf ?

Wir erwarten Sie und zeigen Ihnen das Richtige aus
unserer großen Auswahl Geschenke in allen Preislagen :

Für den Herrn
Für die Dame

Für das Kind

Die Parfümerie mit der erlesenen Auswahl

Sie spar

Zeit , fiel * N
und fördern die GesundM
ihrer Familie durch u ns ei
Fischkost auf dem AbendtiJ

Sie erhalten bei uns tafelfertig : V

Rollhering mit Weinkraut «
schmackhafte gesunde Neuheit . Stück G

Fischkotelette 21

Schleie in Weingelee Portion von 30 »
eine preiswerte Fischdelikatesse
Ferner stets frisch , gut und billig , alle Sorte

geräucherte und marinierte Fische j
Aal in Gelee , Heringe in Gelee , Krabben in Gekj

Heringssalat , Matjessalat , Fleischsalat , \
Kaviar , Appetitsild , Gabelbissen .
Kauft , schenkt und eßt :

Auslands -
deuifcher

erteilt Unter¬
richt in Englisch .
iVtanä . , Cvanifch .
Anfr . u . E . 294
an Tagbl .- Verl .

Sie sparen
ohne zu entbehren durch unsere

Schuhbesohlung
Sie hält 2—3 mal länger ,
löstet aber nur Vs mehr .

Andere Sohlen und Reparaturen gut
und preiswert . Vorwiegend Handarbeit
Seit 25 Jahren besteh . Spez .-Werkstät te
nur Michelsberg 13
Mkn Ihtzgerei Meeges
Beachten Sie meine Auslagen .

Große Burgsfr I

Fernrui

Tas Haus der gepflegte « ^

SdioflpMen

Jfattensiliefet # -

3on «(Un

Schnupfen - ?
Frost - l

helfen :

Schloßdrogerie

Siebert
Marktstr . 9

Letzte Gelegenheit !
Nur noch
heute u . morgen 8 . 15 Uhr
der Welt größte Clowns

3 Mini
und das

Bomben - Programm

von

7 Standard - Nummern

Karten - . 60 , I . - , 1. 80

SCAU

Bei Ausbildung auf eigenem Fahrzeug wird Nachlaß von 30 "/ » gewährt .Es ist jedem Automobilhändler (Vertreter ) verboten , kostenlose oder
verbilligte Ausbildungen beim Verkauf eines Fahrzeuges zu gewähren .Für Ausbildungen sind nachstehende Fahrlehrer und Schulen amtlich
zugelassen und halten sich bestens empfohlen :

Meine

Husten -

Nesselwang boyr . Allgäu )

12 Tage ab 23 . 12 . 38 . . . RM . 82 —
9 Tage ab 26 . 12 . 36 . . . RM . 67 .—

15 Tage ab 26 . 12 . 36 . . . RM . 94 .—

Schliersee (boyr . Alpen )

9 Tage ab 26 . 12 . 36 . . . RM . 76 —
15 Tage ab 26 . 12 . 36 . . . RM . 105 .—

Dobel (nördl . Schwarzwold )

3 Tage ab 25 . 12 . 36 . . . RM . 27 .50

25 Bleichstr . 25

Neue
Schuhwaren

auf Teilzahlung .
~ Röder .
rtrankenitrahe 4 .

61

Klasse Grundpreis RM pro Übungsfahrt (30 Minuten )
1
2
3

1 und 2
1 und 3

v . 3 auf 2
v . 3 auf 1
v . 2 auf 1

1

1

11.
1
1.

III

01
*
0*

000

*
0
*
0*
0

qc
—
•
—

3 .—
6 -
7 .— 50 Min . Fahrzeit

3 .— und 6 .—
3 .— und 4 .20

E rgänzungsausbildungen

3 .—
3 —

Die Prüfungsfahrt gilt als Übungsfahrt



Sechs Personen Ertrunken . In der Nacht zum Sams¬

tag ereignete sich auf der Mur ein schweres Unglück .

Acht junge Burschen und Mädchen begaben sich abends

in einem Boot vom jugoslawischen Ufer nach dem öster¬
reichischen Uferort Mureck . Trotz vielfacher Warnungen
wollten sie in der Nacht in angeheitertem Zustande mit

dem Boot nach Jugoslawien zurückkehren . Plötzlich
hörte man Angstrufe . Das Boot war an einen aus dem

Wasier ragenden Felsblock gefahren , so daß eine Boots¬

wand eingedrückt wurde und Wasser eindrang . Zwei
der Burschen sprangen ins Wasser und retteten sich an

das Ufer , während die übrigen Insassen samt dem Boot

von den Wellen abgetrieben wurden und e r t r a n k e n .

Rundfunk - Ecke .

Beachten Sie am Dienstag !

Berlin : 16 .30 Bunte Stunde . 17 .30 Carl Maria

v . Weber . Hörfolge . 19 .00 Querschnitt durch die XI . Olym¬
pischen Spiele .

Breslau : 16 .20 Zeitgenössische Klaviermusik . 16 .40

Am Rande der Reichsautobahn . 17 .50 Orchesterkonzert . 19 .00

„ Das Adventslicht
"

. Hörspiel . 20 .10 „ Vorsicht Nippes — es

fällt der Stuck "
. Hörfolge . 22 .30 Tanzmusik .

Hamburg : 12 .00 Musik zur Werkpause . 14 .20 Musik .

Kurzweil . 15 .20 Schöne Summen . 16 .00 Unterhaltungs¬
konzert . 17 .00 Das wertvolle deutsche Buch . 17 .15 Bunte
Stunde . 17 .55 Die nordische Brücke . 22 .30 Tanz - und Volks¬

musik .
Köln : 12 .00 Musik zur Werkpause . 16 .15 Musik von

Brahms . 17 .00 Hirten - und Preisgedichte von Stefan George .
17 .15 Schallplatten . 18 .40 Liederstunde . 20 .10 Unterhaltungs¬
konzert . 21 .00 „ Sohlen und Absätze

"
. Hörspiel .

Königsberg : 16 .00 Schallplatte iz. 20 .10 „ Alle

Puppen tanzen
"

.

Leipzig : 12 .00 Konzert . 14 .15 Schallplatten . 16 .00

Unterhaltungskonzert . 18 .00 Volkslieder und - tanze . 22 .30

Tanzmusik .
München : 12 .00 Konzert . 16 .50 „ Die charmante Zofe

"
.

Ein Bild aus Mozarts Tagen . 18 .00 Funkbrettl . 22 .30 Von
den Reichsmusiktagen der HI .

Saarbrücken : 14 .10 Eins ums andere . 15 .15 Märchen¬
srunde . 18 .00 Feierabendmusik . 20 .10 Vallgeflüster . 21 .00 Alte
Musik — neu entdeckt .

Stuttgart : 12 .00 Konzert . 17 .40 „ Der Vlautopf
"

.
Hörbilder . 19 .00 Volkslieder - Duette . 19 .15 Liedersingen des
Reichsarbeitsdienstes . 20 .10 „ Sohlen und Absätze

"
. Hörspiel .

21 .30 Bunte Volksmusik . 24 .00 Nachtmusik .

Wiesbadener Künstler im Rundfunk .

2n der Sendung des Reichssenders Frankfurt a . M . am
Dienstag , 15 . d . M ., 15 .15 Uhr , „ Das deutsche Lied "
wird das Schaffen der Komponisten Hans Fleischer ,
Wiesbaden , und Armin K n a b , Berlin , herausgestellt . Die
Lieder von Hans Fleischer singt Eugen Schmidt -
Carlön , Wiesbaden .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes .

Ausgabeort : Frankfurt a . M .

Witterungsaussichten bis Dienstagabend : Zunächst
verbreitete Regenfälle . Bei zeitweise stürmischen auffrischenden
südwestliche » Winden milder , später wieder mehr wechselnde
Bewölkung .

Mord an einer Dirne .

- Frankfurt a . M ., 12 . Dez . Am Samstag wurde , wie
die Kriminalpolizei mitteilt , im Hause Schüppengasie 26 die
39jährige berufslose Else Faltin in ihrem Zimmer tot
aufgefunden . Nach den Feststellungen der Mordkommission
und des Gerichtsarztes ist die Faltin erdrosselt worden . Als
Täter kommt ein Mann in Frage , der kurz vor 12 Uhr bei
der Faltin zu Besuch war . Auf Grund von Zeugenaussagen
kann man annehmen , dah der Gesuchte der Faltin kein Unbe¬
kannter war . Die Ermordete war früher wiederholt in
Wiesbaden wohnhaft . Es ist möglich , dah als Motiv der
Tat Eifersucht in Frage kommt , denn die Faltin hatte
sich vor einigen Tagen mit ihrem Ehemann wieder ausge¬
söhnt . Dieser gab bei der Kriminalpolizei sechs Handtaschen
ab , die seine Frau von Liebhabern erhalten hatte . Die
Taschen , die durch eine eigenartige Form und Patentverschluh
auffallen , dürften wohl aus Diebstählen in der Gegend von
Frankfurt und Offenbach herstammen .

Ein Gemeindehausbrand
fordert drei Menschenleben .

13jähriges Mädchen rettet sich durch 8 Meter

tiefen Sprung .

= Montabaur , 12 . Dez . In der Nacht zum Freitag
brach im benachbarten Horresien im Gemeindehaus , in
dem insgesamt 16 Personen verschiedener Familien
wohnen , vermutlich durch dort lagernde alte Akten

Feuer aus . Den Dachstuhl bewohnte der Arbeiter Peter
Weyand 3 . mit seiner kinderreichen Familie . Die

13jährige Martha , die mit ihren Brüdern Eduard , Os¬

wald und Hubert in einem der Dachzimmer schlief ,
wurde durch den beißenden Rauch wach . Sie weckte ihre
drei Brüder . Als das Kind die Zimmertür aufriß ,
stand es vor einem undurchdringlichen Flammenmeer .
Es gelang ihm noch , durch das Dachfenster zu kriechen
und vom DachindenEartenzuspringen . Das

Kind hatte trotz der beträchtlichen Höhe von acht Meter

Glück und kam mit einigen Schrammen am Arm davon .
Die Feuerwehr war gleich zur Stelle und machte ihre
Geräte , die in dem brennenden Gemeindehaus unter¬

gestellt waren , sofort fertig . Das Feuer konnte bald

wirksam bekämpft werden , doch als man sich zur Dach¬
kammer der Knaben durchgekämpft hatte , bot sich ein

entsetzlicher Anblick . Die drei Buben waren ver¬

brannt . Partei und Staat haben sofort Hilfs¬
maßnahmen in die Wege geleitet und die NSV .

hat den vom Brand betroffenen Familien gleich eine

erste Unterstützung zuteil werden lassen .
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Aus Gau und Provinz .

Taunus und Main ,

HSE 22

n angemeßene Preise erzielt . Buchenscheitholz
Mchmtlich 32 RM . das Klafter , Buchenwellen

- Naurod i . T ., 12 . Dez . 3m Distrikt „ Kellerskopf
" fand

am Samstag eine Brennholzversteigerung statt .
6s wurden angemessene Preise erzielt . Buchenscheitholz

Bfafete durchschnitlich 32 RM . das Klafter , Buchenwellen
f M Stück 12 RM .

Die Grippe .
= Aus dem Main -Taunuskreife , 13 . Dez . 3m Kreis

Uain -Taunus mußten wegen des epidemischen Auftretens
: -er Grippe mehrere Schulen geschloffen werden . Zum

tritt die Grippe nirgends bösartig auf .

liefet

sich von der Elbbrücke in das eiskalte und gegenwärtig ziem¬
lich reißende Wasier und ertrank . Die Leiche wurde noch
nicht geborgen .

Unter Tonmasien begrabe » .
= Nentershausen ( Unterwesterwald ) 11 . Dez . Auf

einer in der Gemarkung Nentershausen gelegenen Ton¬

grube ereignete sich ein Unfall , der ein Todesopfer forderte .
Nach dem Einsteigen in den Tonschacht lösten sich größere
Erdmaffen und begruben den Arbeiter 3ohann Hannappell ,
unter sich . Mit großer Mühe und unter eigener Lebens¬

gefahr gelang es den Arbeitskameraden des Verschütteten ,

laclch
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en .

rths

27591

die So

sehe

m in G

M
lesun

i unu
Ibendfi

ig

tück •

tck . 2|
30 .

Eine » Riesenhecht in der Lahn gefangen .
= Marburg , 11 . Dez . Der hiesige Sportangler H . Reisie

le das Glück , in der Lahn einen schweren Hecht von
l Meter Länge und einem Gewicht von 21 % Pfund zu
tflen . Es ist dies der schwerste Hecht , der seit 20 Jahre »
Pachtgebiet des Marburger Fischereiklubs erbeutet wurde .

Anstaltsinsasie stürzt sich ins Wasier .

. = Hadamar , 12 . Dez . Ein 24jähriger Geisteskranker ,
lim katholischen Brüderhaus untergebracht war , stürzte

Verdunkelungsübung .
U Eltville , 13 . Dez . Die Luftschutzoerdunkelungsübung
Eltville beginnt am Dienstagabend nach dem Fliegeralarm

WH Handsirenen , Werksirenen und Fanfarenbläser etwa
7 Uhr und dauert etwa eine Stunde . Gegen 8 Uhr

den Fanfarensignalen und beim Einschalten der Straßen -
Meuchtung gilt die Übung als beendet . 3n einer polizeilichen

timung hat Bürgermeister Grell verfügt , daß in sämtlichen
en die Raumbeleuchtungen so abzublenden sind , daß kein

ein nach außen fällt . Die Straßen sind während der
kelungsübung grundsätzlich zu meiden . Mit bet über -
g der angeordneten Maßnahmen sind die Polizeibeamten

die Angehörigen des Reichslustschutzbundes , der SA ., der
66 . und des NMK . beauftragt .

) ( Eltville , 13 . Dez . Bei der gestrigestn Eintopffammluna ,
ü von der Eltviller SA . durchgeführt wurde , gingen 365 RM .

) ( Zohanmsberg , 13 . Dez . Nach vorangegangener einge -
nkter Beleuchtung wurde am Freitagabend ab 6 .30 Uhr

« Luftfchutzverdunkelungsübung durchgeführt . Die gesamte'
erung zeigte eine mustergültige Zucht und verhalf der

zu einem vollen Erfolg .
w Ostrich i . Rhg ., 12 . Dez . Bei .der Firma Rudolf Koepp

Eo „ AG ., Chemische Fabrik , Ostrich , feierte der Laborant
Hildmann sein 25jähriges Arbeitsjubiläum . Be -' "

hrung und Gefolgschaft ehrten den Arbeitskameraden .
K Ostrich , 13 . Dez . 3m Unterrichtssaal der Chemischen
Ti Rudolph Koepp und Co ., AG ., wird während der

rmonate jeweils Donnerstagabends durch Diplom -
cur Kaiser , Wiesb .- Biebrich , im Auftrage der Kreis -
g der DAF . für ungefähr 40 Schlosser und Dreher aus

und Umgebung ein Fachlehrgang für Metallarbeiter
führt .

M Mittelheim , 13 . Dez . 3n der „ Bohnesupp
"

veranstaltete
eger - und Militärkameradschaft Mittelheim ein Opfer «

eßen zugunsten des Winterhilfswerkes .
- Rüdesheim i . Rhg . , 12 . Dez . 3n der „ Rheinhalle "

fand
vom NS .- Frontfoldatenbimd und der - Kriegsopfer¬
radschaft einberufene öffentliche Versammlung statt ,
l waren alle Kameraden des ehemaligen feldgrauen

eingeloben . Nach kurzer Begrüßungsansprache des
»eradfchastsführers E . Waltrich erteilte letzterer dem

r des Abends , Bezirksobmann Pg . Baß aus Mainz
Wort zu seinem Thema : „ Kamerad , wo bist du ? " Redner

einen Rückblick auf den Kampf - und Kameradschafts -
der Frontsoldaten im Weltkrieg , würdigte sodann die

ste unserers unvergleichlichen Führers und Front -

___ Adolf Hitler und ermahnte die anwesenden
« eraben , diesen Geist ins Volk hineintragen zu helfen ,
wer stünde noch mancher ehemalige Frontsoldat Bern
meradschaftsbund fern . Redner forderte die seither in den
jchiedenen Soldaten - und Kriegervereinen angeschlosien
»esenen alten Soldaten und Krieger auf , dem NS .- Front -
« tenbund beizutreten , wie es der Vorstand des bis¬
sen Soldatenvereins Rüdesheim einstimmig befchlosien

ahn und Westeewaid .
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diesen zu bergen . Der Schwerverletzte starb jedoch kurz nach
der Einlieferung in das Krankenhaus der Barmherzigen
Brüder in Montabaur .

Ei » Notstandsgebiet verschickt 5000 WHW .- Pakete .
= Westerburg , 12 . Dez . Einen schönen Beweis sozialen

Verständnisses und Opferwillens gibt die Bevölkerung des
Oberwesterwaldkreises erneut bei der Weihnachts¬
paketaktion des WHW . Obwohl der Kreis selbst Notstands¬
gebiet ist , wurden nicht weniger als 5000 Weihnachtspakete
zur Verfügung gestellt . Mit Bekleidungsstücken und Lebens¬
mitteln als hauptsächlichem 3nhalt werden die Pakete nach
Frankfurt a . M . und Offenbach versandt .

frankfurter Nachrichten .

Tagung der rhein - maiuische » Berteilerschaft .
— Frankfurt a . M ., 11 . Dez . Am Dienstag , 15 . Dez .

1936 , trifft sich die rhein - mainische Verteilerschaft im Reichs¬
nährstand in Frankfurt a . M . zu Sondertagungen der neun

Fachschaften und zu einer großen Haupttagung . Aus der

Haupttagung , die am Nachmittag um 2 .30 Uhr im Vach - Saal
der Festhalle beginnt , sprechen Landesbauernführer Dr .

Wagner , Reichshauptabteilungsleiter Dr . Korte - Ber¬
lin und Reichsabteilungsleiter Willkomm - Berlin .

Odenwald und Bergstraße .

Die „ Schneeglocken " läute » wieder .

- Aus dem Odenwald , 12 . Dez . Mit dem Einbruch der

langen Nächte und dem Schneefall rufen in den Dörfern des

hinteren Odenwaldes wieder allabendlich die „ Schneeglocken
" .

Gegen 21 Uhr ertönt der eherne Mund der Kirchenglocken ,
um verspätete oder verirrte Wanderer aus die Nähe mensch¬
licher Behausungen aufmerksam zu machen .

Neues aus aller Welt .

Ehrung einer Hundertjährigen . Der Führer und

Reichskanzler hat der Frau Anna Buchholz in
Bad Warmbrunn aus Anlaß der Vollendung
ihres 100 . Lebensjahres ein persönliches Glückwunsch¬
schreiben und eine Ehrengabe zugehen lasten .

Unglücksflug eines englischen Bombengeschwaders .
Von sieben Bombenflugzeugen des 102 . Bombenge¬
schwaders , die geschlossen vom Aldegrove - Flugplatz
in der Nähe von Belfast aufgestiegen waren , erreichte
nur eines sein Ziel . Eine der Maschinen ging in Flam¬
men auf , nachdem sie gegen einen Berg geflogen war .
Drei der Insassen verbrannten . Von einer

zweiten Maschine , die ebenfalls verbrannte , wurde

ein Mann schwer verletzt . Aus der d r i t t e n Maschine

sprangen alle vier Insassen mit Fallschirmen ab und

konnten sich retten . Auch diese Maschine verbrannte

beim Absturz .

Bluttat . In Geringswalde bei Chemnitz spielte
sich in der Nacht zum Sonntag eine schwere Bluttat ab .
Der Invalide Rudolf Lange , der in einem Zimmer
seiner Wohnung bis um 12 Uhr nachts geschlafen hatte ,
erschlug mit einem schweren Beil nacheinander seine
34jährige Ehefrau und seine beiden Töchter im
Alter von 12 und 8 Jahren . Seine beiden Söhne im
Alter von 13 und 10 Jahren ließ er unbehelligt . Nach

Ausführung der Tat stellte sich Lange selbst der Polizei .
Anscheinend handelte er in einem Zustand von Geistes¬
gestörtheit .
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Hier entsteht unsere WHW . - Plakette .
Die Winterhilfsabzeichen für den Monat Dezember , bunte Holzfiguren , die Engel , Zwerge und Ski¬
läufer darstellen , wurden in Schlesien , im Erzgebirge und in der Eifel hergestellt . Eine Heimarbeiter -
mmilie in Olbernhau im Erzgebirge beim Bemalen der Figuren . Auch Großvater hilft mit bei der
Arbeit . ( Weltbild , K .)

Zweites Vlaü . Nr . 342
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1 .35

Wage !

| Mdler - Krläilfe |

3.

erste Kraft ,

mit u .

Koch am Eck

hilft Ihnen

Adlerstratze 9 . rechts

WMinMinm

10

Dauerwellen

Stellen *

Angebote

Stellen *

Gesuche

Möbl . Zimmer
und Mansarden

Die große Auswahl und

die gute Qualität , da

läßt es sich gut wählen

Erschiistliche
(Empfehlungen

im Alter von 92 Jahren .

Im Namen der Familie :

Hedwig Bondy - Freytag .

*/i Liter
“

335
“

Bimmg
NN » !

Makulatur
Schalterhalle

WEIHNACHTEN * SILVESTER

Delle
Mlchelsberg 6

Nlhm
billig zu verk .

Maurer ,
Dotzheimer
Stratze 49 .

Annahme von
Ehestandsdari .

Wenn Schenken ist des Tages Sinn —

Dann hat der Kaufmann stets Gewinn —

Noch grötzer wird fein Umsatz sein —

Wenn er ein Inserat rückt ein .

Inserate im « Wiesbadener Tagblatt "
, Herr

Geschäftsmann , sind billig und erfolgreich .

In den letzten 10 Tagen vor Weihnachten
sollten Sie täglich den Anzeigenteil des

Wiesbadener Tagblatt
in Anspruch nehmen . Wenn Sie keine Zeit
haben , kommt ein Herr unseres Verlages

gerne zu Ihnen . Rufen Sie bitte 59631 an .

PNSSt ' MkuRfr I
Anzug zu verk .

Näh . bei Petry ,
Steingasse 17 .

_
für Büro und Reise .

Stäbrler wie eine Reilemaschine
Lerchter wie eine Büromaschine .
Günstig ( a . Teilzahl .) beim Fach¬
mann Stein , Mechanikermeister ,
Rbeinstratze 70 . Televhon 25360 .
Revaraturen und Garantie .

Am 10 . Dezember 1936 , zwei Tage vor Vollendung
seines 60 . Lebensjahres , folgte unser lieber Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder , Schwager und Vetter

Wiesbaden , Eltville , Dortmund , 14 . Dezember 1936 .
Wielandstr . 3

Die Einäscherung hat im Sinne des Verstorbenen
in aller Stille stattgefunden .

Von Beileidsbesuchen bittet man abzusehen .

Versteigerer und Schätzer ,
4 .aunusstratze 40 . — Tel . 2»

Staatsanwalt

H . Bauer u . Frau Alma Bauer
geb . Staadt

zeigen die Geburt eines prächtigen Buben an

Vilshofen ( Niederbayern ) , den 11 . Dez . 1936 .
Aidenbacher Straße 38 .

Gebr . Herren -
Rad ,

Rähmasch . ,
Schreibmasch .
zu verkaufen .

Becker ,
Moritzstr . 2 .

Für farbige Böden
REGINA - BEIZE

Zu haben
in den Fachgeschäften . 1

Gesucht
1— 2 möbl . 3tm .
mit Küche , für
2 Pers . Preis -
ang . u . A . 784
an Tagbl .-Verl .

Zum Vertrieb
eines wirklich
echten Kaffee -

würfels an Lad .-
Eeschäfte wird

jitttellrat
gesucht . Angeb .
unter F . 294 an
Tagbl . -Verl .

Eleg . möbl . W .-
u . Lcklai -, . m . 1
o . 2 B . . Heiz ., fr .

■ Frankfurter
Stratze 34 .

REG NA
hartglanzwach :

Pfaff- Nähmaschinen
bei

Becker ,
. Moritzstr . 2

Wnng !

Mei
naturlasiert ,

komvlett .

Ul ! .
-

Sckuchbardt .
Schiersteiner

Stratze 3 .

Jienmr
G . m . b . H „

Eerichtsftratze
Tel . 28503 .

0 .95 0 .65

Nicht benötigte Ve«
roerbungr -Unterlagen ,
(Zeugnis •ttbschriften ,
Lichtbilder usw .) bitten
wir schnellstens , evtl ,
anonym , jedoch unter
Angabe der Chiffre ,
dem Arbeitssuchenden
zurückzusenden.

Der Verlag .
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Am Abend des 12 . Dezember verschied nach kurzer
Krankheit unsere liebe älteste Verwandte und hoch¬
verehrte Freundin

Eleonore Schleiden

Vorteilhafte
Bezugsquellen sucht und findet die
Hausfrau immer im Anzeigenteil des

Wiesbadener Tagblatfs "

Im Namen der Freunde :

Anna Robert .

Mops (getränkt ) , mit Dose I
2 .75 2 .50 1 .95 1 .751
Mop - Ersatzfransen I

Roßhaarbesen
5 . 50 3 .50 2 . 25 1 .25 0 .95

Roßhaar - Handfeger
'

1 .95 1 .65 1 .50 0 .95 0 .75 ,

Fußmatten

Bürsten - Garnituren
3 .90 2 .95 2 .50 1 .50 1 .- 1

Kopf- und Kleiderbürsten !
1 .95 1 .65 1 .25 0 .95 0 .50

Toilette - Spiegel
1 . 65 1 . 45 0 .95 0 . 75 0 .501

Wasch - Eeau de Cologne
'

Piano
gebraucht , bar
zu kaufen

gesucht .
Ang . mit Preis
u . A . 786 T .- B .

Herde . . 65 .-
Gasherde . 85 . -
Oefen . ab 18 . -
Gradeh . „ 100 .-

G . Hänisch
Adelheidstr . 53

Ecke Oranienstr .

Zu den nächsten

Versteigerungen
werden noch Möbel , Teppiche #
sonstige Eebrauchsgegenstände i
Art zum Mitversteigern übe
nommen und abgebolt .

Baumkerzen n nn
30od . 24Stck . U . UU

beste Qualität . 0 . 45

Kerzenhalter — Lametta

Zimmermann
- nur Kirchgasse 29 .

Herr Georg Stritter
Lederhändler

seiner vor kaum 3 Wochen entschlafenen treuen Lebens¬
gefährtin in den Tod nach .

Im Namen der Angehörigen :
Lise - Lore Müller , geb . Stritter
Lotte Stritter
Paul Möller

Aloys Norpoth
3 Enkelkinder .

[sernrietungen ]
1 Zimmer

Sonniges
1 3tm . « . Küche ,
Hinterh . Dach ,
zu , vermiet . Ott .
Rdderst ratze 4 .

,

- KZ - - ' " "

WES

Bemfst . Sm
sucht frdl . möbl .

sevar .. m .
Heiz . , in d . Nähe
einer Autobus¬

haltestelle .
Preisangeb . u .
H , 290 an T .-V .

direktrice für
Aenderungs -

atelier eignet ,
nach auswärts
gesucht . Ang . u .
A . 788 an T .- V .

Meoiiio
Junge Dame

m . bester Figur ,
die sich rum Vor -
füüren eignet ,
von auswärtiger
Firma gesucht .
Bewerbung , mit
Lichtbild unter
A . 787 an T .- V .

| Htwspersonal

Halbtags¬
mädchen

od . Frau sofort
ges . Ang . unter
G . 290 T .- Verl .

sMimliche Pers »»« f

DAS ä

FESTLICHE | | | <

EREIGNIS VK

Verlobung
werden Sie alle Ihren Freunden und
Bekannten mitteilen .WahlenSie hierzu
eine schöne Karte oder einen geschmack¬
voll gedruckten Brief aus unserer
Druckerei . ! Schon seit altersher ist die

sorgfältig , mit schönen Schriften ge¬
druckte und aus feinem Bütten oder Per¬

gament gefertigte Vferk >bungsart ? eigc die
CIbermittlerin des festlichen Familien¬

ereignisses . + Unsere Druckerei hat sich

gerüstet , um Sie gut und preiswert au
beliefern . Haben Sie bitte
die Freundlichkeit , uns mit
dem Druck bald au be¬

auftragen .

L SCHELLENBERG ’ SCHE

HOFBUCHDRUCKEREI
WIESBADENER TAGBLATT
LANGGASS E 21 * TEL . 596 31

W Aw

| Weibliche $ er|ontn |

Hansperionnl

Jg . Mädchen v .
Lande sucht b . z .
1 . Jan . Stell . N .
zu erf . Klarentb .
Str . 24 . 2 . Frl .
Alma Schneider ,
bei Tburecht .

Regen und Schnee !

machen Ihren Fußböden und
Treppen nichts aus , wem
Sie diesse mit Regina -Hart l
wachs pflegen . Nach Auf¬
wischen der Nässe und leich¬
tem Nachbürsten ersehest
der alte Glanz wieder . Reo
gina - Hartwachs ist geprüft
und empfohlen vom Reichs
verband deutscher Hauw
frauen -Vereine .

Friedlichste . 8 ,
Mtb . 1 t „

gem . möbl Zim .
zu vermieten .
Jahnltrahe 6 , 1 ,
möbl . Zim . z, v .
M - rktttr . 8 , 2 I.
mbl . Zim .. 1 o .
2 B . frei . Kochg ,

3hn. ,bDÄ
Dotzb . Str . 31 . 1

y .........

„ Naumann

Günstig , vreisw .
Angeb . i . mod .
Couch , u . Rotzb .-
Matr . ab Werk -
stätte . A . Ochtz ,
Dotzb . Str . 11 .

Aufarbeiten
Anfertigung
Polstermöbel

Matratzen
in u . autz . dem
Haufe . Nickel .
Karlstratze 10 .

Perfekte
Schneiderin

arb . nach jedem
Modell Strahen -
kleider v . 5 RM .
an . Abendkleider
u . Mäntel BiU .
Ang . u . B . 294
an Tagbl . - Verl .
— — — —

Schenkt praktisch !
Bohner (reine Borsten )

7 Kilo 6 Kilo 5 Kilo 4 Kilo 3 Kile
4 . 10 3 . 50 2 .95 2 . 25 1 .6?

Mops m . Bügel und Halter -

Prachtvolle

polierte

Schlafzimmer
besonders preiswert

im Möbelhaus

Carl Klapper
Am Römertor 7

Ann. von Dari . - Sch

^ Weiblich- Manen

| Laifmiin . Personal

Bürokraft
verf . in Schreib -
masch . u . Lohn¬

rechnung , zum
sofort . Eintritt
ges . Angeb . mit

Zeugnisabschr .
unter D . 294 an
Tagbl .- Verl .

ISenmdlichesPerloiiäll

siwi

Sch . m . Südz . ft .
Herderftr . 13,2 r .

Eleg . Wohn -

Schlafzim .
flieh . Wasser .

Zentralhz .. Tel .,
Badez .-Benutz . .

zu vm . Maillot ,
Rheinstr . 59 , 2 .
Nettes bill . 3 „
möbl . , zu vm . b .

Becker ,
Waterloostr . 4 , 1
Gut möbl . Zim .
mit 1— 2 Betten
zu vm . Weber -
gaffe 3 . Eth . 1 .

Leere Zimmer
und Mansarden

Sch . gr . 1 -2 L 3 .
rn gt . Hause u .
Lage fr . Bef . ab
1 Ubr Friedrich -
stratze 50 , 2 lks .
L . Mans , mit

Wall . , Licht ,
Herd a . rub . ält .
Frau zu vm . Kl .

Wilbelmstr . 7 , P .

f MetgMel

Halt ! das ist eine gute Idee . . .
Eine hübsche
MM » » » ■ » | vom Spezialhaus

Waschetruhe « ^ ^

I
Altpapier • Metalle • Alteisen I

Heinrich Lauer
,

WM 31
le '

eplmn 24588 Telephon 2458t I

MgeMhaber !
Habe mehr . feit ,
ausländ . Vögel

( ausgeftovft )
billig abzugeben .
Ang . u . A . 785
an Tagbl .-Berl .
Neuer naturfarb .

MM
billig abzugeben .
Zu erfragen im
Tagbl .-Vl . Bv

Eleg . neues

Brautkleid
( Er . 42 ) zu verk .
Neugasse 23 , 2 I .
2 sehr gut erh .

Herren -Ülster
( Er . 58 ) preis¬
wert

^ verkauf .

Nerostratze
'

16 , 1
Al . Mantel

für 15 — 17jähr .
brll . zu verkauf .

Schwalbacher
Stratze 69 , 2 r .
Klavier zu verk ,
od . zu vermiet ,
nur an Privat
Luifenitr . 16 , 3 ,

Wenig gebr
sehr gut erhalt .

Klavier
zu verk . Wald -
ftratze 60 , Part .

Harmonika .
Klubmod .. mit
7 Hilfst . , und

Piano -
barmo .rika

mit 25 Tasten
verk . Hellmund -
stratze 43 , P , r .

Kl . WW
Original Hanau ,
sowie Mikroskop
( Busch ) zu verk .
Ang . u . L . 291
an Tagbl .-Verl .

Enterb .
klM - WHM

MnwWne
billig zu verk .
Anzuseh . zw . 7
u . 8 Uhr abends
Moritzstratze 64 ,

Hth . 2 Mitte .
Guterhaltene

Eisenbahn
m . reich !. Zubeh .
billigst zu verk .
Näb . Humboldt -
ftratze 24 , Part .

Eisenbahn mit
all . Zub . 12 RM .
»u vk . zw . 13 u .
14 Ubr . Reichel ,

Sonnenberg ,
_ Rambacher
Stratze 77 , 2 t .

Olympia -Block
» . vk . Bismarck -
rmg 15 , 2 lks .
Enterb . Kinder¬
wagen billig zu
verkauf . Lorelei -
rmg 7 , 4 rechts .
Earienbäuschcn

brllig , zu verk .

GEMÄLDE kaufe lauf . b .
Barzahlung

SCHÜTTEN . Taunusstr . 5

4 Zimmer

Wn * 13
grotze

4 - 3immer -

Wognung
mit Bad . Man¬
sarde . Keller u .
sonst . Zubehör ,

zu vermieten .
Näheres durch

Wiesbaden , 14 . Dezember 1936 .
Schiersteiner Str . 1 .

Die Einäscherung findet Mittwoch , den 16 . Dez .
um 12 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Die Verstorbene hat den Wunsch geäußert , von
Kranzspenden absehen zu wollen .

Wimmer
oder Büfett mit
Auszugtisch und
Stühlen , mögl .

dunkel Eiche ,
zu kauf , gesucht .
Ang . u . E . 294
an Tagbl . - Verl .

Elekt . Eisenbahn
zu kauf . od . geg .
erstkl . Elektrola -

Tischavvarat -
Eram . m . Platt ,
zu tauschen ges .
Ang . mit Preis
u . 2 . 290 T .- V .

Gartenbaus
zu kauf , gesucht .
Ang . u . O . 294
an Tagbl . - Verl .

. Lil
1 . 75

KW

■ :
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1938 .

Dee Spott des Sonntags
beginnender ilmfäipung im tfußbaUgau Südtveft ?

Die Favoriten überzeugen nicht .

Worms gl «

Kreisklasse I , Wiesbaden :
1 .

t m

1

Wiesbaden :

K . Naurod5 .

10 . FK . Kiedrich

*

iften .

Drei Mannschaften im Stampf um die Kreisrneisterschast

>ens -

4 . Fast alle

mch

enen

de :

lez .
Wir glauben , daß der Halb -

r im Kommen ist . Verschafft
>on

8 .
9 .

9 .
10 .

2
2

1
1

1
1

3
2
2
2
4
5
4
5
5

24 :14
30 :14
29 :23
15 :19
15 : 13
15 :16
27 :20
16 :24
15 :27
14 :26

42 :8
26 :13
20 :11
24 :18
15 :18
10 :15
19 :19
22 :24
23 :41
18 :34
13 :30
14 :30

9
5
6
3
2

1 .
2 .
3 .

10
9

11
9
9

10
11

9
10
10

10
10

9
10
11
11
11
11
11
11
10
11

8
6
6
6
5
5
5
3
3
3
2
1

7
5
4
4
3
3
3
2
1

1
1
4
3
3
5
5
5
6
7

34 :4
26 :16
26 :10
13 :14
16 :15
20 :22
15 :13
14 :25
12 :31

5 :31

•zer
>ch -

7
6
7
4
3
4
3
3
1
2

2
3
1
3
1
3
1

1
2
2
3

2
1
1FV . Saarbrücken

Sportfreunde Saarbr .

II ,
7
9
8
8
8
7
8
7
7
5

10
5

10
5
6
6
3
5
3
2

en : •
•Itter

16 :4
14 :4
14 :8
10 :8

9 :9
9 :11
9 :13
7 :11
5 :15
5 :15

14 :0
11 :7
10 :6
10 :6

9 :7
6 :8
6 :10
5 :9
3 :11
0 :10

Jung
eger -

Halter
0 .65

t Dose
1 .75

nsen

; 0 .95

jer
> 0 .75

Böde
EIZ

16 :4
15 :5
14 :4
13 :7
13 :9
12 :10
12 :10

9 :13
8 :14
6 :16
5 :15
3 :19

3
2
1
3
2
2
3
2

setzung wie gegen den £
konnte schließlich - noch zus

6 . SV . Niedernhausen
7 . Post - SV . Wiesbaden

7 . FSV . Frankfurt
8 . Union Niederrad

sch!
sten ) J
o 3 Kile

Kickers Offenbach
Wormatia Worms

2
1
1
3
3
4
4
5
6
8
7
9

4
3
7
7
1
2
2
1
2

n

igen
vviche in
stände 1
ern üb»

« tuns .

Kötzer , i
Eel .

( Die letzte Reihe gibt die Zahl der auswärts gewonnenen
Punkte an .)

Nr . 342 . Seite 11 .

FK . Erbach
Reichsbahn - TSV .

ren
) 1 .- 4

ürsten
» 0 .50

» 0 .50

loqne
. Liter
1 .75 q

rechte langsam , aber sicher im ____ J | . . . . .
er sich vielleicht noch mehr Geltung , wenn er in der
Mitte stände und die Angriffsreihe des SVW .

weiteren Vormarsch eine Atempause einschalten . Dafür aber
ist vorläufig jede Abstiegsgefahr gebannt . Das Ergebnis
eines energischen Aufraffens in einigen wenigen Spielen !

Kein guter Tag für den FB . 1902 .

Es war Pech der Viebricher , als Weber bereits in der
1 . Minute mit einer schmerzhaften Knieverletzung ausschei¬
den mußte . Es zeugt aber andererseits von einer taktischen
Verständnislosigkeit , ausgerechnet den Hochheimer Konkur¬
renten mit einer hinhaltenden statt offensiven Spielweise
niederringen zu wollen . Der Angriff hielt den Ball . Aber

Ohne Busam , Fath und Eckert .
Nach der Niederlage gegen Union konnte Wormatia

Worms auf eigenem Platz gegen den FV . Saar¬
brücken auch nicht zum Siege kommen . Mit der ge¬
wohnten Hintermannschaft und Läuferreihe , im Sturm
aber ohne Fath , Busam und Eckert waren die Wormser zwar
technisch besser , sie hatten auch mehr vom Spiel , wie der
Eckenstand von 7 :2 beweist . Die gefährlicheren Torgelegen¬
heiten hatten aber die mit Ri es en eifer spielenden
Saarländer , die bis auf den Rechtsaußen in gleicher Be -

Eintracht Frankfurt
4 . FK . Pirmasens
5 . Borussia Neunkirchen
6 . SV . Wiesbaden

Der gefährliche ' Tabellenletzte .

Vor 2000 Zuschauern gelang es den Sportfreun¬
den Saarbrücken , der Frankfurter Eintracht
nach einer Reihe schöner Siege wieder eine Niederlage bei¬
zubringen . Der Sieg ist auf den größeren Einsatz
jedes einzelnen Spielers zurückzuiühren . Alle vier Tore
waren Eknzelleistungen oder Alleingänge , keines war die
Folge planmäßiger Kombination . In der Verteidigung
stand bei Saarbrücken mit Schmidt ein neuer guter Mann .
Den Sturm führte nach langer Pause wieder Pletsch und
der Verteidiger Hans stürmte wieder am rechten Flügel .
Eintracht kam ohne Röll , für den wieder Hemmerich wielte ,
sonst in der Aufstellung der letzten Spiele . Die Elf kam
nicht ins Spiel , sie hatte diesmal manchen schwachen Punkt ,
besonders im Sturm , der zu engmaschig spielte und sich nicht
richtig zusamm .enfand .

Unterliegender FB . 02

erhält wieder Konkurrenz .

Kreisklasse I :
SpVgg . Hochheim — FB . 1902 Biebrich 3 : 1 ( 2 :0 ) .
SV . 1919 Biebrich — FSV . 1908 Schierstei » 3 :4 ( 1 : 1 ) .
SpVgg . Nassau — Kickers Wiesbaden 0 : 4 ( 0 :2 ) .
SB . Winkel — SpVgg . Eltville 0 : 2 ( 0 : 1 ) .

Die zweite Niederlage des FV . 1902 Biebrich , die
übrigens durchaus nicht überraschend kommt , hat den Sieger
in Hochheim sowie die SpVgg . Eltville wieder in •
die nächste Reichweite des Tabellenführers gebrockt Die
Meifterichaftsfrage ist also wieder offen . Zunächst muß
allerdings noch die Begegnung Biebrich — Eltville zum
Abschluß der Vorspiele abgewartet werden , die erst die Fest¬
stellung des „ Herbstmeisters

"
ergibt und damit die Möglich¬

keit einer ungefähren Voraussage der entscheidenden Runde .
Denn trotz des Terrainverlustes des FV . 1902 darf nicht die
Zahl der von diesem Verein in 6 Auswärtsspielen er¬
rungenen 10 Pluspunkte übersehen werden , ein Konto , wie
es nur noch die SpVgg . Eltville , die sich erwartungsgemäß
rn Winkel durchsetzte , aufzuweisen hat . Die Bedeutung des
letzten Vorrundenspieles wird allein aus dieser Tatsache
klar .

Auf dem 4 . Platz sind wieder die Kickers erschienen ,
die im Wiesbadener Lokalkainpf einen überraschend eindeu¬
tigen Sieg über die SpVgg . Nassau an der Leffingstraße
davontrugen . Die Schwarzweißen , die das Mittelfeld an¬
führen , hoffen vielleicht nicht mit Unrecht , die Verbindung
zur Führungsgruppe eines Tages doch wiederherstellen zu
können . Der einseitig zu werden drohende Punktekampf in
der Kreisklasie I ist zweifellos in ein neues , interessanteres
Stadium getreten .

Der spielerische Ausbau des FSV . 1908 Schierstein
macht weitere Fortschritte . Dem Elanzstück gegen Sport¬
freunde Dotzheim folgte ein nicht minder wertvoller Puntte -
gewinn auf dem Dyckerhoffplatz gegen den heuer so mächtig
verstärkten SV . 1919 Biebrich . Schon in unserer Vor¬
schau behandelten wir die neue Formation des Platzvereins
mit einiger Vorsicht . Zahlreich « gute Einzelkräfte ergeben
noch lange keine Einheit . Zu allem braucht man Zeit . Auch
beim Fugball . Bedauerlich ist nur , daß jetzt die Lage der
19er so mißlich geworden ist . Glücklicherweise haben sie noch
6 Heimspiele vor sich , in denen der bisher noch vermißte
Kontakt gefunden werden kann , so wie ihn der endlich auf¬
drehende und angenehm überraschende FSV . 1908 zeigte .
Letzterer hat den 8 . Platz erklommen und muß , da der Vor¬
sprung des Vordermannes 3 Punkte beträgt , auf seinem

FSV . Frankfurt antraten . Worms
. , „ , „ uf lieben Jein , mit einem Unentschie¬

den davongekommen zu sein . Bei Saarbrücken überragte
wieder Sold als dritter Verteidiger . Daneben gefielen
Torwart und Verteidiger und im Sturm Mittelstürmer und
der linke Flügel .

Ein folgenschwerer Tabellenumstnrz deutet sich an .

k Gin 3ufamtnen6olten der immer stärker werdenden
Abwehrfront , die sich z. B . in dem erstmals negativ

2 gewordenen Torverhältnis der Kurstädter zu erkennen gibt .
Nur noch 4 Punkte trennt die Saarmannschaften von dem

; Mittelfeld , wo die Position der spielfrei gebliebenen V o -
russra Neunkirchen stärker wurde , obwohl die Expe¬
dition der Union Niederrad mit ihrem Omnibus
unterwegs liegen blieb und nicht am Ziel der Reise eintraf ,

i -Da die Ntederräder jedoch für die Benutzung eines Omni -
- busses ine dafür vorgeschrrebene Genehmigung beim Gau -

sportwart eingeholt und erhalten hatten , muß das Treffen
L neu angesetzt werden . Nirgends ein Lichtblick an diesem

eingenebelten Sonntag für die Wiesbadener , die mit
- Schrecken zusehen , wie ihre Position durch die plötzlich so
fr aktiv gewordene Konkurrenz sturmreif geschossen wurde
W , FK - Pirmasens gewann eine große Schlackt . Er
x steht relativ punktgleich mit der Frankfurter Eintracht , die
K noch bei Hergerts Mannen antreten muß . In den nächsten
= Wochen wird am Tabellenanfang und - ende die Vorentschei -
ff ' düng fallen . Die Fronten sind in ständiger Bewegung , wo -
- bei sich das Schwergewicht immer mehr nach der Saar ver -
Mschiebt , wo Wormatia noch einmal , die Offenbacher zweimal
I Gastrollen geben müssen . Mit ungewisiem Ausgang !
U -Wendepunkt der Ereignisie ?

Was ist mit dem SVW . los ?
Nun auch auf eignem Platz geschlagen . Wieder er -

E öffnete ein in letzter Minute gegen den Eastverein ver -

ßlter Elfmeterstrafstoß den Einheimischen die
chance , einen kostbaren Punkt mühelos zu gewinnen .

Und wieder lief — wie vor einigen Wochen beim 0 :0 - Spiel
D gegen den FSV . — das Leder , von einem entnervten Spieler
■ Orteten , neben das Breite Tor . Großzügige Schenkung von
E 2 Punkten eines in dieser Beziehung verarmten Vereins ,
| rbem dieser Besitz nach der heutigen Lage der Dinge wahr -
M-fcheinlich über den Berg geholfen hätte . Mit immer
R größerer Nervosität verfolgt die Gefolgschaft des SVW . den
s hon Sonntag zu Sonntag schnelleren Absturz . Sie erkennt
| ihre eigene Mannschaft nicht mehr wieder , die sie nur von
£ Bern glanzvollen Auftakt der Meisterschaftssaison her im

Gedächtnis hat . Aber inzwischen ist viel Wasser den Rhein
I hinuntergeflossen .

g . Halten wir uns an die nackten Tatsachen . Und legen
g wir unseren heutigen Ausführungen die Offenbacher und

। Frankfurter Kritiken zugrunde , die gestern ihre volle Ve -
■ ftätigung fanden .

1 . Der SVW . kämpft nicht mehr mit dem vollen Einsatz
seines zu Anfang der Spiele gezeigten Könnens .

2 . Die Abwehr arbeitete gestern durch die Verstärkung
Habermanns sicherer als in den letzten Wochen ,
löste aber nicht immer ihre Aufgabe wegen der ver -
nachläsiigten Abdeckung der immer wieder freilaufen¬
den Offenbacher Außen .

8 . Das kam daher , weil die Außenhalfs durch Un¬
beweglichkeit , schlechte Ballkontrolle und ungenaues
Zuspiel den Leerlauf des eigenen Angriffs beschleu¬
nigten und natürlich nicht mehr in der Lage waren ,
die sofort in den eigenen Aufbauraum zurück¬
geschlagenen Bälle zu erlaufen , was Vogl und Debus
wiederum zwang , zum Abstoppen des Offenbacher
Jnnensturms in die Mitte aufzurücken und die gegne¬
rischen Flügel passieren zu lasten .
Fast alle Vorlagen aus der Wiesbadener Deckung
rollten dem Gegner in die Fuße . Hohes Flügelspiel
unter Ausnutzung des freien Raumes und Kaltstellung
des angreifenden Läufers ist beim SVW . ein unbe -

5 . Sportfr . Dotzheim
6 . SK . Waldstraße
7 . SpVgg . Nassau
8 . FSV . 1908 Schierstein
9 . FV . Sonnenb .- Ramb .

10 . FK . Ostrich
11 . SV . 1919 Biebrich
12 . SV . Winkel

Kreisklasie
1 . Germania Rüdesheim
2 . SpVgg . Frauenstein
3 . SV . Erbenheim
4 . FK . Bierstadt

er gab ihn aber auch nicht mehr her und selbst in freiestem
Schußfeld sahen sich die Blauweißen um , ob etwa nicht noch
ein Gegner umspielt werden könnte . Das 3 :1 für die Sp .-
Vgg . kommt daher nicht unerwartet und geht völlig in Ord¬
nung . Natürlich war es ein Handikap als Vetter in die
Verteidigung zuriickging und Bester den Mittelhalfposten be¬
zog . Aber ausschlaggebend für die Niederlage war — das ist
bezeichnend für die gesamte Spielstgnatur — das fürchter¬
liche Ballgefummel im Hochheimer 16 - Meter -Raurn . Ai
eine unberechtigte Elfmeter - Entscheidung des Unpari

" "

Unerwartet hoher Kickers - Sieg .

, SpVgg . Nassau mußte im Lokalkampf ihren er¬
krankten Mittelläufer Rischer ersetzen ; daher hatte ihr Spiel -
aufbau nicht den sicheren Dirigenten , wie er de » Kickers in
" hl zur Verfügung stand . Aber auch komplett hätten hie

so lauten würde : Schulmeyer , Fuchs , Engel , Rühl ,
Hombach II ? Zumal Fuchs dann mehr aus der Mause¬
falle der ihm stets hart zusetzenden feindlichen Deckung
herausgezogen wäre .

9 - Das Fehlen ^ nes sachgemäßen Trainings macht
stch beim SVW . stark bemerkbar . Seit Oßwalds Weg¬
gang . Wenn der Eintrachtler jetzt seine Tätigkeit
wieder aufnimmt , kann diese nur eine vorübergehende
Losung der Trainerfrage bedeuten . Ein Lehrmeister ,
der durch anderweitige Berpflichtungen seine Zöglinge
niemals im Kampf zu beobachten in der Lage ist , um
oaians feine Erfahrungen in die Praxis umzusetzen ,
ist vollkommen undiskutabel .

10 . Damit tritt auch die beim SVW . mehr denn je bren¬
nende Nachwuchsfrage stark in den Vordergrund .
Gestern standen drei aktive Mannschaften im Kampf .
Verloren mit einem Gesamttorverhältnis von 0 :9 ihre
Spiele . Dieses zu Null sagt alles . Die Reserven
unterlagen gegen die Offenbacher , und die 3 . Einheit
gegen Tv . Kloppenheim mit je 0 :4 . Keine ermutigen¬
den Zahlen .

Den knappen Sieg errang eine Mannschaft , die nicht
, onrietnteften ahnen ließ , daß hier der Ta¬
bellenführer vom Gau Südwest spielte . Wäre sie in
dieser wenig überzeugenden Verfassung noch vor Wochen an
o ? t Qranmilter Straße dem SVW . gegenübergetreten ,
hatte über den Spielausgang keine Minute ein Zweifel ge¬
herrscht . Die Deckung unter Lindemann war gut . Aber
was bedeutet dieses Prädikat bei dem Ausfall der Wies¬
badener Sturmreihe ? Der Angriff war schnell , wendig ,
zeigte flüssiges Zuspiel , die Spieler standen immer frei ,
lei5ten >

art dem Ball nach und gingen keinem Nahkampf aus
dem Wege . Man konnte die Flügel aus dem eingangs er¬
wähnten Gründen bevorzugen . Es hagelte gute Vorlagen ,aber es hagelte auch Kardinalfehler — die 2000 Zu chauer
schauten oft verwundert drein .

Der Treffer des Tages in der 45 . Minute kam
rmjifl uni ) allein durch die Forschheit des Nachsetzens nach
dem Ball zustande . Als Wolf den von links kommenden
Angriff abgeschlagen hatte , flog die Rechtsflanke des sehr
richtig mitgelaufenen Offenbacher Außenstürmers
von Staabs Kopf wie eine Billardkugel ins Netz . Und
dieser kümmerliche Erfolg bedeutete tatsächlich die Entschei¬
dung . Nein , wir waren von Offenbach enttäuscht . Um so
schwerer aber wiegt diese Niederlage des SVW . nach einem
vom Gegner zumeist diktierten Spielverlauf
und manchen gut herausgespielten , aber unverwerteten
Chancen . So eine Tormöglichkeit wie der SVW . in
ber 90 . Min . freilich hatten bie heftig erschrockenen Mannen
Neuberts nicht . Schulmeyers Strafstoß endete in einem
Gewühl von fast zwei Dutzend Menschenleibern — daß die
Kickers zum Schluß ihre Deckung verstärkten , ist klar — .
„ Hande "

schrie es über den Platz und B e st - Höchst deutete
auf die Marke . Wilhelm hieß ber Unglücksrabe . Es war
zum Verzweifeln . ß .

kannter Begriff geworden , allerdings auch ein aus¬
sichtsloses Unterfangen , da sich kein Stürmer frei¬
st e l l e n will .

5 . Die Umformierung des Angriffs erwies sich als
eine Niete . Schulmeyer ist kein Aufbauspieler und
Hombach H fein linker Innenstürmer . Lubjuhn war
auf linksaußen und halblinks gleichmäßig schwach ,
hatte aber als Deckungsspieler in den letzten 30 Mi¬
nuten wiederholt gute Momente . Gibt es einen
Nikolaus der dem SVW . 2 oder 3 Stürmer schenkt ?

6 . Die Umstellung erfolgte nach Erkennen der Sachlage
zu spät . Schulmeyer hätte den Außenposten schon
lange vor dem Offenbacher Siegestor beziehen müfien .

7 . Fuchs wurde sehr schlecht bedient und mußte sich seine
Bälle selber holen . Also Kräfteverzettelung . Aber

auch im freien Lauffeld am Ball überzeugte der sehr
abwartende Mittelstürmer nicht . Man muß mehr Akti¬
vität , Umspielen , Mit - nach - oorne - reißen verlangen .
Bei solchen Spielerqualitäten !

8 . Die durch die leider danebengeratene Umstellung ge¬
förderte Zusammenhanglofigkeit konnte auch Engels
grundgescheites Spiel nicht aus der Welt schaffen . Der
einzige Mann im Angriff — außer Schulmeyer — , der
Gedankenarbeit verriet . Wir glauben , daß der Halb -

Wer wird Fuhballmeister ?
Gau Südwest :

:hn «

iden un
is , wen
ia -Harl
ach An
nd leid
ersehe »
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geprü !
i Reichs
r Haos

Saarfront immer stärker .
S8 . Wiesbaden — Kickers Offenbach 0 : 1 ( 0 : 1 )
Wormatia Worms — FB . Saarbrücken 0 :0 !
Sjwttfr . Saarbrücken — Eintracht Frankfurt 4 :2 ( 3 :1 ) 1
FSB . Frankfurt — FK . Pirmasens 1 :2 ( 1 : 1 ) .
Borussia Nennkirchen — Union Niederrad ausges .

■ Die Offenbacher Kickers haben mit Wormatia
-

' lchgezogen und sichern sich mit ihren 9 auswär -

KSutpunften
bie erste Anwartschaft auf bie Meister -

Dieser überraschende Totalumschwung führte ein
gskandidat " herbei , der indes nach dem überraschen -
^ guf des gestrigen Sonntags keiner mehr ist . Der

g gleiche FV . Saarbrücken , der vor 14 Tagen rettungs¬
los verloren schien , vor acht Tagen den ersten Sieg feierte
« trotzte ausgerechnet in Worms gegen beit Meister in

; einem torlosen Spiel einen überaus wertvollen Punkt . Und
am gleichen Tage riß der Lokaloerein , Sportfreunde
®a *“ S?^ en ’ die haushoch favorisierende Eintracht

. Frankfurt aus dem Siegestaumel der letzten Wochen heraus
um gleichzeitig dem unaufhörlich abgleitenden Wies¬
badener SV . die Faust drohend unter bie Nase zu- halten .

°

30
0 . 45

mietta

inn
29 .

FV . 1902 Biebrich
2 . SpVgg . Hochheim
3 . SpVgg . Eltville
4 . Kickers Wiesbaben

, , ______ ______ „ ___ Unparteiischen
mag viel zur Nieberlage bes FV . 1902 beigetragen haben ,
der nicht seinen besten Tag hatte , obwohl einzelne Mann¬
schaftsteile durchaus im Feldspiel tüchtiges leisteten .

Der Platzverein , desien Kampfkraft auf eigenem Platze
bekanntermaßen in ungeahntem Ausmaß steigerungs - und
begeisterungsfähig ist , ging in der 15 . Minute in Führung ,
als „ Verteidiger " Vetter einen Ball nicht rechtzeitig weg¬
beförderte . Ausgleichschancen war in Hülle und Fülle vor¬
handen , aber . . . siehe oben . Eine Minute vor der Pause
verhalf die bewußte Strafftoßentscheidung den Einheimischen
zu einem billigen 2 . Erfolg . Daß die Leistungen der Gäste
durchaus achtbar waren , bewies ihr Stehvermögen im
zweiten Spiel teil . Ein Krauß - Strafstoß brachte Blanweiß
in der 80 . Minu . auf 1 :2 heran , allein ein schneller Durch¬
bruch des Hochheimer Jnnensturms in der 87 . Min . besiegelte
endgültig das Schicksal des Spitzenkandidaten , desien Res .
mit einem 1 :0 - Sieg vorzeitig den Platz verließ , da sich ein
einheimischer Spieler zu einer schweren Tätlichkeit gegen
den Unparteiischen hinreißen ließ . Die Biebricher 2ung -
ntannen siegten in Bierstadt 6 :2 , die Jugend erzielte gegen
SV . Niederwalluf ein 2 :2 .
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Tore

21 :15
23 :10
24 :19

Wiesbadener Tagblakk
Montag , 14 . Dezember 1936 .

Tore Punkte

Eine Überraschung jagt

Übrigens mutzten gestern alle

dem

Schalke 04 3 :6 . —

Brandenbur

Rampfbeiicfyte von den fjandbafffefdecn

SB . 1898 Darmstadt — Pfalz Ludwigshafen
Jngobertia Tt . Ingbert — MSB . Darmstad

den vier vorderen

des SBW .

Bon 2 : 0 auf 4 : 7 ,

M «rr Sdjmeling gtvingt TStaddotf gum Titellampf .

14 :4
14 :4

10
11
10

3 .
4 .
5 .
6 .

21 :7
24 :10
12 :4

Punkte
15 :7
13 :5
11 :9

11
11
11
11
11
11
11
11

10
s
5
6
5
4
1
1

3
4
5
5
6
8

70 :73
53 :56
50 :64
44 :47
41 :81

Tore

29 :18
21 : 14
18 :15

Punkte
16 :4
15 :7
13 :7

1

2

1
1
2

Spiele
9
9
8

Spiele
11

9
10

Reich .

und den drei hinteren

1 . SV . Wiesbaden

12 :10
12 : 10
11 :11

9 : 13
4 :18
3 :19

4 : 7.
12 :4 .

7 :4 .
4 : 4.

Gau Bayern :
1 . SpVgg . Fürth
2 . 1 . FK . Nürnberg
3 . Bayern München

Aus

Rangfolge im Gau

1 . VfR . Schwanheim
2 . Pfalz Ludwigshafen
3 . TSV . Herrnsheim
4 . SV . 1898 Darmstadt

Erster Punktverlust

Überraschungen ab . C
ersten Vier hartnäckig
keiner der ~

(5nippe Rheinhessen : Hassia Bingen - Opel 1
Rüsselsheim 2 :3 . Viktoria Walldorf — FVgg . 03 Mombach 1
2 :2 . SV . 1912 Kostheim — Tura Kastel 4 :1. Germania <
Okriftel — SV . 1909 Flörsheim 0 :0 . VfB . llnterliederbach 1
- FV . 1908 Geisenheim 1 :1 . 1 . FSV . 1905 Mainz - Sp .° !
Vgg . Weisenau 1 : 1 .

König der Wintersportler ist der Springer .
Überall in den deutschen Gebirgen hat der Winter¬
sport eingesetzt . Im Harz hat bereits das Training
für den großen reichsoffenen Weihnachtssprunglauf
auf der Wurmbergschanze bei Braunlage
begonnen , der am 26 . Dezember zur Durchführung
gelangt . Fast schwerelos scheint der Körper des
Springers in der Luft zu schweben . ( Weltbild , M .)

*■

SV . 1919 Biebrich
Tv . 1846 Kastel
Post Wiesbaden

Gau Baden :
1 . VfR . Mannheim
2 . SV . Waldhof
3 . FK . Pforzheim

ins vchoning unauffällig , aver
er Sturm , in dem die Nutzen vernachlässigt

wurden , bildete keine befriedigende Einheit , überragend «
Einzelleistungen gaben den Ausschlag . Die Post spielte , ent »

Bezirksklasse , Staffel 6 :
Post - SV . Wiesbaden — Polizei - SB . Wiesbaden
Eintracht Wiesbaden — SB . 1919 Biebrich
Tv . 1846 Biebrich — NSK . Wiesbaden
Tv . 1846 Kastel — SB . Wiesbaden

1 . VfB . Stuttgart
2 . Union Bückingen
3 . Sportfr . Stuttgart

Das Ausland meldet :

Länderspiele : in Genua : Italien — Tschechoslo¬
wake ^

2 :0 ( 2 :0 ) ; in Paris : Frankreich — Jugoslawien |

Schwanheims Führung klarer .

Gau Südwest :

Süd west :

16 :4 Punkte
13 :7 „
10 :8 „
10 :8 „

1 9 33 :72

Süddeutscher Zahlenspiegel .
3 Tabellenführer in Baden . — SpBgz . Fürth vor dem

1 . FK . Nürnberg .
® au SV Waldhof - 1. FK . Pforzheim 1 :1 .Gau Württemberg : Sportfreunde Stuttgart —

1 SSV . Ulm 4 . 0 VfB . Stuttgart - SB . <55PPingen 4 :2 .
Sportfreunde (Eßlingen — SK . Stuttgart 2 :0 . Union
Vockingen — Stuttgarter Kickers 4 :0

. 9
® £ “ 93 “ 9e 1860 München - Wacker München

1 .2 . VfB . ^ ngolstadt - Rmgsee — Bayern München 3 2

2 . Tv . 1846 Biebrich
Polizei Wiesbaden

ags zur Ecke aewehr

B
'

t, verstärkt sich ein
e , greifbare Ergek

SB . 1898 Darmstadt — Pfalz Ludwigshafen 8 :6 ( 4 :0 ) !
Jngobertia St . Ingbert — MSB . Darmstadt 1 : 6 .
VfR . Schwanheim — Germania Pfungstadt 5 : 3 .
TB . Hatzloch — FSV . Frankfurt 12 :4 .

Seite 12 . Nr . 342 .

7 . Eintracht Wiesbaden
8 . NSK . Wiesbaden

gruppe doch nicht ganz gleichgrotz gebildet . Die Kafteler
liehen sich programmwidrig nicht unterkriegen und über¬
brücken ausgleichend die Kluft zwischen

‘

Mannschaften .

~ FK . Nürnberg 2 :1. BK . Augsburg —
FK . 190o Schweinfurt 1 : 1 .

b a

He s s en : SpVgg . Niederzwehren - VfB . Fried¬berg 2 .3 . Borussia Fulda — 1. FK . 1893 Hanau 2 :0 . Kur¬
hessen

^ Marburg — Kewa Wachenbuchen 2 2

MN
' 0 Ecken für Waldhof : Nach dem Lokalkampf

Waldhof am letzten Sonntag beanspruchte die Be¬
gegnung zwischen Waldhof und Pforzheim die größte
Aufmerksamkeit Die

, Waldhöf er waren bis auf die An -
fangsminuten spielerisch fast stets überlegen , konnten sich

gegen die ausgezeichnete Pforzheimer Abwehr nichtdurchsetzen ; besonders Nonnenmacher im Tor war über -
ragend .

bekam , nachdem er bis dahin offensichtlich dem Zusammen¬
treffen mit dem Deutschen aus dem Wege gegangen war
und mit immer wieder neuen Einwänden diesen Kampf zu
verhindern suchte . Die Verhandlung vor der Boxkommission
war bereits ergebnislos verlaufen , obwohl die Sportliche
Behörde Braddock mit strengen Maßnahmen gedroht hatte
Erft als sich die Leute um Braddock gar keinen Rat mehr
wußten , unterzeichneten sie den Vertrag vom Madison -
Square - Garden und der Titelkampf kann nun für den
3 . .juni 1937 im Long - Jsland - Stadion als ge¬
sichert gelten , vorausgesetzt , datz Braddock bis dahin nicht
wieder mit neuen Einwänden kommt . Der Vertrag enthält
die Klause l , daß es beiden Boxern erlaubt sein soll , vor¬
her Kampfe unter 15 Runden auszutragen , wobei jedoch für
Braddock ein ausdrückliches Verbot besteht gegen
Joe Louis zu kämpfen . Schmeling hat damit also den
Hauptzweck seiner Reise erreicht , nämlich die Verhinderung
des geplanten Kampfes Louis — Braddock in Atlantic -
Eity ^ der unter Umständen alle Aussichten unseres Titel¬
anwärters zunichte gemacht hätte , wenn Braddock k. o . ge¬
schlagen worden wäre .

Joe Louis ausgeschaltet .

Einen recht stürmischen Verlauf nahm die Tagung der
New Yorker Boxkommlssron . Es gab eine über dreistündige
scharfe Auseinandersetzung zwischen dem seine eigene Ange¬
legenheit vertretenden Max Schmeling und den Ver¬
tretern des Weltmeisters Braddock die immer wieder
neue Ausflüchte erfanden und

'
ihre längst bekannte

Verschleppungspolitik mit Meisterschaft anwandten ; für
ttdes vorgefchlagene Kampfdatum hatte man eine andere
Ausrede zur Hand . Max Schmeling erklärte schließlich an
ledem Ort und zu jeder Zeit zum Kampfe bereit zu ein .
Der Vorsitzende der Kommission griff in die erregte Debatte
ein und sagte , datz er den Weltmeifterschaftskampf ganz
absagen werde , wenn die Parteien nicht bald zu einer
Einigung kommen würden . Nun gaben die Braddock -
Manager endlich nach .

Der Titelkamps mit Weltmeister Braddock wurde für
de « 3 . Juni endgültig abgeschlossen .

Es hat lange gedauert , ehe man den Weltmeister dazu

SpVgg . Andernach — Tura Bonn 5 :2 . —
---- g : Hertha/BSK . — Nowawes 1903 2 :1 .

Berliner SV . 1892 — Wacker 1904 3 :3 . Union Oberschöne¬
weide — Bewag 2 :0 . Vlauweitz - Tennis/Borussia 2 :4 .
Minerva 1893 — Viktoria 1889 3 :0 . — Nordmark -

Hamburger SV . — Altona 1893 4 :1. Polizei -SV . Lübeck
—- Holstein Kiel 1 :2 . — Sachsen : Fortuna Leipzig —
Poltzei Chemnitz 1 :0 . Guts - Muts Dresden — VfB . Leip¬
zig 0 :0 .

Die letzten Mer setzten sich gegen die '

g zur Wehr . Bei Halbzeit hatte noch -s
Favoriten einen Vorsprung . Drei Partien stan - 1

den beim Wechsel unentschieden , und der Tabellenletzte lag 1
gar schon mit 3 : 1 in Führung ! Die Endergebnisse sind ent -

‘

sprechend : an der Waldstraße und auf dem Dyckerhoffplatz 1
zwei verhältnismäßig knappe , schwer erkämpfte Siege , in 1
Kastel der erste , unerwartete Punktoerlust des Spitzen - J
reiters und auf „ Kleinfeldchen

" ein unglaublich hoher Sieg ?
der am meisten vom Abstieg Bedrohten . Es beginnt jetzt die 1
Zeit , wo Mannschaften , die sich in ihren Hoffnungen ge - 4
täuscht sehen , die für die Meisterschaft nicht mehr in Frage 3
kommen , deren Verbleib in der Klaffe jedoch gesichert ist , j
das Rennen aufgeben . Bei dem SB . 1919 Biebrich scheint 1
es soweit zu sein . Der Polizei - SV . hat ihn schon erreicht , j
Wer die Gelegenheit wahrnimmt , kann nun billige Punkte i
erobern . „ Eintracht "

hat die Situation erfaßt und zu - 1
gegriffen . Ihrem bisher nicht sehr eindrucksvollen Tor - 1
Verhältnis steht diese Verschönerung recht gut ; aber wert « 1
voller ist noch für sie , daß sie mit diesem gelungenen Schlag j
vom Ende wegkam , wo sich nun mit einiger Verblüffung I
der NSK . wiederfindet . Das wird ihn um so schwerer an - ■■
kommen , als er ebenfalls einem Gewinn nahe war . Ent » 1
gegen unserer Annahme haben sich die Plus - und die Minus - J

Blauweißen wohl diesmal gegen den in blendender
2, " * nr spielenden Sieger den kürzeren gezogen . Der neue

der Platzbesttzer , Rüdig , ein Soldat , verstand
N t " tz guter Anlagen noch nicht genügend mit seinen
Nebenleuten . Auf der Gegenseite benutzte Mitte der Halb -
zett Krause etn Gedränge vor dem Tor , um schnellent -

das Leder einzudrücken . (Eine vorzügliche Leistung
Linksaußen Hildner ergab kurz vor der Pause den

zweiten Treffer . Hildner bereitete nach Seitenwechsel mit
schönem Durchsmel auch den dritten Erfolg vor , seine Flanke
konnte der freistehende Krause unhaltbar einsenden . Weiter¬
hin mutz Hoffinger des öfteren eingreifen , während gegen »
über - in gutgetretener Strafstotz Klugs zur Ecke gewehrtwird . Als Ottl in den Sturm norc *1" 1 -

wenig der Druck der blauweitzen Vorstöße , greifbare Ergeb -
mffe kommen auch jetzt nicht zustande . Als einmal drei
Kickerssturmer die Verteidigung überlaufen , schießt Echter -
dieck knapp neben den Pfosten . Aber dann ist auf Vorlage
Deauses an Sind durch den Rechtsaußen das 4 . Tor fällig .
Selbst als Uhl vorübergehend ausscheidet , behaupten die

d
«

s
^ ?? ld ' Sie zeigten sich in dem harten und

schnellen Kampf wieder von der besten Seite in ihren
Zeihen war kaum ein schwac ^ r Punkt . Bei der

'
Glätte des

? ° bens blieben Zusammenstöße nicht aus , doch läßt sich er »

i- -estftellen , dast beide Parteien trotz allen kämpfe¬
rischen Einsatzes um Ritterlichkeit und faires Spiel bemüht
waren . Auch in der Begegnung der Reserven beider
greine behielten die Kicke rs mit 5 :3 die Oberhand , und
Kigers ( 3 . M .) war nut 5 :2 über Erbenheim ( 2 . M .) sieg -

Erün gegen Schwarzweiß .

SV . 1919 Biebrich den stark aufkommenden
Schlersteinern Steg und Punkte überlassen mußte , ist nichtetwa auf das Versagen des militärischen Zuwachses sondern
auf das ausgezeichnete Kombinationsspiel des F <sV . 1908
® t erst e i n zuruckzuführen . Waren die Grünen in ihrer
vorzüglichen Neuaufstellung eine mehr als Durchschnitt bar »
IteUenöe (Einheit , so demonstrierten die Schwarzweißen einen

wir ihn nur aus ihrer besten Zeit her kennen .
Ehrend bei den Einheimischen besonders Riedel , Sttehlerund Christ aufftelen , konnten bei den Gästen vor allem
Strubel , „Reuter , Stroh und Mahl gefallen . Der Platzverein
geht zunächst in Front Der Ball wandelt zum frelstehen -
den Rechtsaußen Sttehler , der eine feine Flanke serviert , die
Halz aus nächster Nahe einschiebt . Eine kurze Drangperiodeder Gaste kann Stroh mit einem wuchtigen Treffer zum
Ausgleich verwerten . Nach der Pause laufen die Schier -
stemer zu großer Form auf mit dem Erfolg , datz sie mit
drei Toren durch Frietz , Reuter , Henrich einen Borspruna
erliefen , der den Sieg bedeutete . Die Haltetäktik der
Schwarzweitzen wäre diesen beinahe zum Verhängnis ge¬worden , zumal der alte Kämpe Grabowski die 19er =Sturm =
fubrung übernahm , was zu zwei Gegentreffern führte .
Endlich wurden die Gaste wieder offensiver und hielten den
knappen aber verdienten Endsieg . — Die Reserve des FSV
1908 , mit nur 9 Mann zur Stelle , mutzte eine 2 ' 11 - Nieder -
lage einstecken .

Keine Konkurrenz für Germania .

Kreisklasse H ;
Germania Rüdesheim — FK . Vierstadt 6 :0 ( 3 :0 ) .
rfÄ . Kiedrich — SV . Niederhausen 2 : 4 .

1

Der Vormarsch der Rüdesheimer Germanen vollzieht
sich wie nach einem vorher festgelegten Plan . 7 Spiele —
14 Punkte , eine verblüffend einfache Rechnung . Der FK .B i e r st a d t ging als der in der Tabelle schärfste Konkur¬
rent sang - und klanglos unter und fällt aus den 4 . Platz
zurück , da SV . Erbenheim bei gleicher Punktzahl jetzt das
bessere Torverhältnis aufweist . Die Rheingauer können
jetzt gemütlich Umschau halten , ohne einen konkurrenz -
^ igen Gegner anzutreffen . Das Interesse an dem in
Wiesbaden bisher noch nicht angetretenen „ Massensieger "
ijt begreiflich groß . Ob er sich auch hier so glatt durchsetzen
wird ? Bereit , bis zum Seitenwechsel hatte sich der durch
ein produktives Angriffsspiel , das von den Halbstürmern
Breumg und Eundlich getragen wurde , mit 3 :0 einen be -
rmts stnelentscheidenden Vorsprung verschafft . Auch nach
dem Wechsel kamen die Bierftadter Gäste nicht zum Gegen¬
zug , sondern mutzten noch dreimal gegnerische Vorstöße
passieren lassen Mit je drei Treffern teilten sich die ein¬
heimischen Verbindungsstürmer in die Treffer des Tages
In der Kritik schneiden ferner Torwart Schlepper die
Läuferreihe Mosler , Ocker , Sinzig , sowie Knuff im Sturm
besonders gut ab .

. . . SV . Niedernhausen landete nicht unerwartet
seinen ersten Auswärtssieg und rückt auf den 6 . Tabellen -
plat ) vor den Post - SV ., der sich eine Überrundung gerade
seitens der Taunusstadter wohl nie hat träume « lassen .
Letztere können mit ihren Dezembererfolgen wohl zufrieden
fern .

das kennzeichnet treffend den Spielverlauf an der Wald -
straße . Die leichteren Leute der Post waren zunächst besser
aufauf den Seinen als die schwereren , zum Teil auch schon
etwas unbeholfeneren alten Kämpen der Polizei . Mit
Strack auf halblinks und Dauer als Mittelläufer war die
Post von vornherein auf Angriff und Sieg eingestellt . Ein
Strafwurf Engels und ein Treffer von Strack um die Mitte
der ersten Hälfte schienen diese Maßnahme auch zu rechtfer¬
tigen . Als Horn jedoch den ersten Strafwurf der Polizei
über die Verteidigungsmauer gezogen hatte und Bork gerade
noch vor der Pause ausglich , wechselten Strack und Dauer im
zweiten Teil ihre Posten ; das bedeutete : die Deckung mutz
verstärkt werden . Trotzdem kam Bork bald wieder zum
Zuge , und da die Polizei nun endlich auftaute , nahm es
kaum Wunder , als Pape auf 4 :2 erhöhte . Trefferwechsel der
beiden Linkser Schuster und Bork — zwischen zwei Schüssen
des Postmittelstürmers landete der Polizist eine Dreier¬
serie — ergaben den Schlußstand . Bei dem Sieger war die
Deckung ohne Tadel . Vollmer ergänzte als vorgeschohener
Verteidiger Gerlach so vollkommen , daß der Mittelläufer
Fischer sich fast ausschließlich dem Ausbau widmen konnte .
Die Seiten riegelten Herbert und Schöning unauffällig , aber
wirffam ab . Der Sturm , in dem die Außen vernachlässigt

n9 1091 die andere , und
- - nie weiß man tatsächlich noch nicht , wem man die Favo -

i ' ienstellung etnraumen soll , die der „ K l u b "
nach den Er -

^ bnissen bes ersten Dezember - Sonntags gefesttgt zu haben
' chi £n Aber die SpVgg Furth , der „ ewige

" Rivale des
1 . FK . Nürnberg , sorgte dafür , daß die Bäume nicht in den
§ tmmel wachsen . Vor 10 000 Zuschauern lieferte die junge
Mannschaft der Fürther dem „ Klub " einen großen Kampf ,^ 5s ^ . ganz unverdient mit 2 :1 ( 1 :1 ) zu ihren Gunsten
entscheiden konnte und damit das 0 :5 aus dem Hinspiel
einigermaßen wettmachte . Übrigens mutzten gestern alle
Favoriten Federn lassen .

99 :28 21 :1
74 :43 16 :6

Mit Ausnahme des Gaues Hessen , wo der Gaumejster
Kurhessen Kassel eine zweite Niederlage erlitt und vom
ersten auf den dritten Platz zurückfiel — Bettenhausen
führt vor Kasseler Tgd . — konnten die Tabellenersten ihre
Stellung verteidigen . Dem VfR . Schwanheim als Tabellen¬
führer des Gaues S ü d w e st kam neben dem eigenen Siege
die Niederlage des Zweiten zustatten . In Baden bleiben
sich Waldhof und Rot hart auf den Fersen , in Württem¬
berg führt der Gaumeister Altenstadt klar weiter und in
Bayern ist der führende Tv . Milbertshofen immer noch un¬
geschlagen . Nächst Milbertshofen ist in Süddeutschland noch
Waldhof ohne Niederlage und der württernbergische Meister
Altenstadt hat überhaupt noch keinen Punkt verloren .

Westfalen : Westfalia Herne — Schalke 04 3 .0 . —
ber £ Lei <

n : MB Hilden - Tum Düsseldorf 2 :1 .
Fortuna Düsseldorf — Schwarzweiß Essen 2 :1. VfL . Ben¬
rath — Duisburger FT . 1908 3 :0 . Hamborn 1907 — SSV .
Elberfeld 3 :3 . — Mittelrhein : SV . Beuel — Mül -
heilner SV . 0 :2 . VfR . Köln — Köln - Sülz 1907 4 :2 . Kölner
KM . — Bonner FV . 2 :7 ; Rhenania Würselen — Kölner

Nebel und Glatteis am Vormittag , Graupeln und
Matsch am Nachmittag , das waren unerfreuliche und keines¬
wegs störungsfreie Begleiterscheinungen bei den gestrigen
Handballspielen . Es ging denn auch nicht ohne gehörige

12 :4

vf . fj8 : bleibt i .-n Rennen : Zwar gelang Union
SrL " Sieg über die StuttgarterKickers , allein auch der VfB . Stuttgart lietz zu Hause

seine Ehanee nicht aus und behauptete eine klare Führung :
Gau Württemberg : Spiele
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Deutscher Reichsbund für Leibesübungen .

Sämtliche Vereine des DRL . weise ich letztmalig darauf
hin , daß bis zum 15 . Dezember 1936 die Über¬

führung der weiblichen Jugend zwischen 10 und
14 Jahren in den BdM . erfolgt sein mutz .

Namentliche Meldung , sowie Meldung der zur Ver¬

fügung stehenden Ubungsleiterinnen hat ebenfalls bis zum
15 . Dezember 1936 an mich zu erfolgen .

Der Kreisführer
Wiesbaden - Rheingau des DRL .

Kätsch au .

Fuchs führte Wiesbaden mit Strafwurf auf 4 :4 heran , aber

schließlich sicherten drei Treffer Raths den Einheimischen doch
den Sieg . Er war lange ernstlich bedroht . Zum mindesten
in dem sehr schönen ersten Teil hatten die Gäste mehr vom
Spiel . Ihre Soldaten , Fuchs , Wicke und der linke Läufer
Gottschalk , ließen sich gut an . Der linke RSK .- Flügel kam
nicht recht ins Gefecht ; er siel ganz aus , als Fritz Hartmann
bei einem Vorftotz verletzt worden war . Der tüchtige Wil¬
helm hat zwei Treffer durch allzuleichtsinnige Fußabwehr
auf dem Gewissen , wehrte dafür aber auch eine Menge ge¬
fährlicher Schüsse glänzend ab , so dah ihm im ganzen an der
Niederlage keine Schuld be « umessen ist . In der Deckung
arbeiteten Hoffmann und Christmann ausgezeichnet . Die
Biebricher verdarben sich ihr Zusammenspiel durch viel zu
scharfes Abspiel , wodurch nur schlecht gefangen werden konnte .
Wuchtig , aber ungenau schossen ihre Stürmer . Mit Rath ,
Becker , Zammert hatten sie im zweiten Abschnitt ein Jnnen -
trio stehen , dem zur Erstklassigkeit nur die Treffsicherheit
fehlt . Man sollte diese drei Spieler so zusammenlassen , aber
zielen müssen sie , nicht blindlings drauflosknallen .

Um einen Punkt erleichtert

kam der Sportverein von Kaftel heim . Die Kasteler
waren nach wochenlanger Zwangspause einiger ihrer Haupt¬
stützen zum ersten Male wieder in stärkster Ausstellung an¬
getreten . Die Treffer verteilen sich gleichmätzig auf die
beiden Hälften . Viermal legten die Gäste vor , viermal

zogen die Einheimischen gleich . Sie gingen vorsichtiger zu
Werke als der SVW ., dessen Hintermannschaft oft zu weil

aufrückte , so daß die durchbruchsartigen Vorstöße nicht immer

rechtzeitig gestoppt werden konnten . Bohrmann ( 2 ) , Gustav
Krämer und Herzar schaffen die Tore für den SVW . Das
Verständnis der Stürmer untereinander lietz in der neuen
Aufstellung noch viel zu wünschen übrig . Das 100 . Tor
konnte trotz aller Anstrengung und zahlreicher Lattenschüffe
nicht erreicht werden .

Triumph der badischen Frauen .

Das Endspiel um den Hockey - Eichenschild
lFrauenmannschaften ) bestreiten die Gaue Nordmark
und Vaden/Württemberg . Im Wiederholungsspiel
der Vorschlußrunde » — das erste Spiel vor 14 Tagen in

Heidelberg endete torlos — blieb Baden/Württemberg in
Berlin über den starken Gau Brandenburg überraschend mit
3 :2 ( 1 :0 ) siegreich .

Süddeutschland : SK . 1880 Frankfurt — Offen¬
bacher RV . 1874 4 :4 . Höchster HK . — Allianz Frankfurt
1 :3 . Eintracht Frankfurt — FSV . Frankfurt 1 :2 . Wies¬
badener THK . — Reichsbahn Frankfurt 10 :0 . Frank¬
furter TV . 1860 — Tgf . 1846 Darmstadt 0 :3 .

12 .00 Deutsch - finnisches Konzert . 13 .15 Musik zum Mittag .
13 .45 Neueste Nachrichten . 14 .00 Allerlei — von Zwei
bis Drei ! 15 .00 Wetter - und Börsenberichte , Programm .
15 .15 Was schenke ich meiner Frau zu Weihnachten ?
15 .45 Heitere Lieder von Mozart und Schubert .

16 .00 Musik am Nachmittag . 18 .00 Das deutsche Lied . 18 .20
Politische Zeitungsschau . 18 .40 Zwischenmusik . 18 .50
P . E . Svinhufvud , der Staatsgründer Finnlands .

19 .00 Schöne Schallplatten . 19 .40 Zwei Jahre Deutschland¬
echo . 20 .00 Kernspruch . Anschließend : Wetter - und

Kurznachrichten . 20 .10 Wir bitten zum Tanz !
21 .40 Richard Strauß , sein sinfonisches Schaffen ( V ) . 22 .00

Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . Anschließend :
Deutschlandecho . 22 .30 Eine kleine Nachtmusik . 22 .45

Deutscher Seewetterbericht . 23 .00 Tanz !

Deutfcfies Theater .

Montag , 14 . Dez . : Nachmittags : „ Die Prinzeffia als Eänfe -

magd ." Weihnachtsmärchen von Erica Erupe - LLrcher .
Musik zusammengestellt von Werner Wemheuer . Außer
Stammreihe . ) Anfang 15 Uhr , Ende bis 17 % Uhr . Abends :

„ Tiefland ." Musikdrama in einem Borspiel und 2 Akten
von Eugen d ' Albert . ( Ring NSKG . ) Stammreihe A .
( 14 . Vorstellung . ) Anfang 20 Uhr , Ende gegen 22 % Uhr .

Dienstag , 15 . Dez . : „ Adrienne ." Operette in 3 Akten . Musik
von W . Goetze . Stammreihe B . ( 13 . Vorstellung .)
( Ring NSKG .) Anfang 19 % Uhr , Ende nach 22 % Uhr .

Mittwoch , 16 . Dez . : Nachmittags : „ Die Prinzeffia als Eänse -

magd ." Weihnachtsmärchen von Erica Grupe -Lörcher .
Musik zusammengestellt von Werner Wemheuer . ( Außer
Stammreihe .) Anfang 15 Uhr , Ende bis 17 % Uhr .
Abends : „ La Traviata ." Oper in 4 Akten von Verdi .
Stammreihe C . ( 14 . Vorstellung .) ( Ring NSKG .)
Anfang 20 Uhr , Ende bis 22 % Uhr .

Refidenz - Theater .

Montag , 14 . Dez . : Gastspiel Wulf Rittscher vom Stadttheater
Mainz : „ Der Kampf mit dem Tatzelwurm ." Lustspiel
in 3 Akten von L . Lenz und R . A . Roberts . Anfang
20 Uhr , Ende gegen 22 % Uhr .

Dienstag , 15 . Dez . : Eastinszenierung Dr . Carl Hagemann :
„ Ein idealer Gatte ." Komödie in 4 Akten von Oskar
Wilde . Anfang 20 Uhr , Ende gegen 22 % Uhr .

Mittwoch , 16 . Dez . : Zum letzten Male : „ Schneewittchen und
die sieben Zwerge ." Weihnachtsmärchen in 8 Bildern
von Hans Sturm . Anfang 15 % Uhr , Ende gegen 18 Uhr .

der Soldat Henning , der früher in Enkheim spielte , bemühten
sich unter diesen Umständen vergeblich , die Fahne des

erzielten die Vieb -

Erst im Endkampf entschieden

wurde das Spiel zwischen Tv . 1846 Biebrich und dem
Nationalen «Sportklub . Zehn Minuten vor Schluß
stand es noch 4 :4 . Mit 3 :3 waren die Seiten gewechselt
worden . Kurz vorher hatten die Wiesbadener mit 3 :2 die
Führung . Der Halbrechte Fu ^ > hatte sie errungen , nachdem
die Vorlagen der Biebricher Halbstürmer Rath und Zammert
durch den neuen Rechtsaußen Wicke ( auch einen Linkshänder )
und den Mittelstürmer Kahl ausgeglichen worden warm .
Kleinschmidt schaffte wieder Gleichstand bis zum Wechsel ,
Becker brachte bald nach der Pause Biebrich erneut in Front ,

sich unter diesen Umständen vergeblich ,
SV . 1919 hochzuhalten . Mit acht Mann „
richer sogar noch Gegentreffer ; es lag also kein Grund vor ,
das Gefecht , das , es fei zugegeben , nicht sehr verheißungsvoll
anfing , als hofinungslos aufzugeben , als noch alle Möglich¬
keiten offenstanden . Die Gäste waren in der ersten Hälfte
leer ausgegangen . Bei 3 :0 erziehlte Böhler den ersten Gegen¬
treffer , nach dem 7 . Verlusttor kamen Bierod und Henning
zum Zuge , nach dem 9 . noch einmal Bierod . Eintracht hatte
tm zweiten Teil leichtes Spiel . Ihr erfolgreichster Stürmer
war der Halblinke Haardt , der , viel wurfireudiger und kraft¬
voller als sonst , 7 Treffer buchte , dreimal schoß der Mittel¬
stürmer Geipel ein , zweimal der Linksaußen Bauer 2 . Die
Mannschaft bot eine prächtige Gesamtleistung .

aeaen ihrer Gewohnheit , weitmaschig , war auf Flanken -

^ tzscl und andere Abwechslungen bedacht , ihr kraftloser An -

scheiterte aber allzu oft an der überlegenen gegnerischen

Hintermannschaft.

Eiatrachts erster Sieg .

Wenn der Tabellenletzte den Dritten zweistellig über -

iArt dann kann bei dem Unterlegenen unmöglich alles ge¬
stimmt haben . Die Biebricher betraten schon ziemlich ver¬

nimmt den Platz . Sie waren nicht in bester Besetzung ; vor

allem fehlte ihnen ein richtiger Tormann . Warum sie sich

nicht mir dem Vertreter dieses Faches aus der 2 . Alannschast
bchalfen , die vorher spielte , ist nicht recht verständlich . Der

Verteidiger Elzer wurde mit dieser Aufgabe betraut . Er

wcr ein Torsteher , kein Torhüter . Seine Lustlosigkeit griff ,
als die Niederlage nicht mehr abzuwenden war , auch auf einen

Teil der Feldspieler über . Als dann nach einer knappen
Viertelstunde auch noch Bernhardt , der als rechter Verteidi¬

ger wirkte , verletzt wurde , um später ganz auszuscheiden ,
wurde das Durcheinander noch größer , bis schließlich der Zu¬
sammenbruch erfolgte . Daß später aus Bös ging , weil er
nicht an der guten Eintracht - Perteidigung Röhrig/Bauer 1
vorbeikam , war ebenso unsportlich und unkameradschaftlich
wie das Verhalten Böhlers , der auch vorzeitig abtrat , nach¬
dem er eine Zeit lang untätig herumgestanden hatte . Wüh¬
ler 2. als Mitelläufer , Bierod . als „ Mädchen für alles "

, die
teiden Erbenheimer Schön und Pradt und ein neuer Mann ,

Mittwoch , 16 IT

Der Rundfunk .
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Deutschlandfender 1571/191 .
6 .00 Glockenspiel , Morgenruf , Wetterbericht . Schallplatten .

6 .30 Frühkonzert .
10 .00 Runen und Raunen in weißen Nächten . 10 .30 Fröh¬

licher Kindergarten . 11 . 15 Deutscher Seewetterbericht .
11 .40 Der Bauer spricht — Der Bauer hört .

Dienstag , den 15 Dezember 1936 .

Reichssender Frankfurt 251/1195 .

Sieger Rosemeyer ! Sein Wagen fuhr mit der Regelmäßig¬
keit eines Uhrwerks . Das Material bestand seine Zuver¬
lässigkeitsprüfung summa cum laude . Ein Wunder der

Fabrikationskunst . Die Aufnahmen vom Zwickauer Werk
sind sprechender Beweis . Über die Materie aber triumphiert
oer Mensch , der Mann , der Kämpfer . Ob Konstrukteur ,
Monteur oder Rennfahrer . Die Kräfte des Geistes , der
Aufopferung und des Wagemutes vereinen sich unter dem
Namen dieser Weltfirma , die auch als die größte deutsche
Motorradfabrik auf den schwierigsten Geländefahrten über
Fels , Geröll , durch Sand und Morast unsere größten Fahrer
an den Start gebracht hat . Unter den vier Ringen —
Audi — DKW . — Horch — Wanderer — potenzieren sich
hervorragendes Können und ein beharrlicher Fleiß jener
Männer am Reißbrett , in der Werkstatt , in der Boxe , am
Steuer , in dem Höchsteinsatz einer eisernen Mannschaft ,
Gemeinschaft , Kameradschaft , die von einem Deutschland
der Arbeit und des Aufstiegs , in den donnernden Rhyth¬
mus der Rennschlachten hineingestellt , mit dazu berufen
sind , Ihre Erkenntnisse und Erfahrungen der Motorisierung
von Wirtschaft und Verkehr nutzbar zu machen . Der Film ,
zu dem der Wiesbadener Vertreter der Auto -Union ,
Göbel , die einführenden Worte sprach , stellte uns mitten
hinein in diesen unerhörten , atemraubenden , rasenden
Arbeitsgang . Heinz Lenharot .

Kraftfahrer -Abend des DDAC .
Am Dienstag , 15 . Dezember , veranstaltet Der Deutsche

Automobilklub , Ortsgruppe Wiesbaden , E . V . , im kleinen
Kurhaussaal einen großen Krastfahrerabend , in dessen
Mittelpunkt ein Filmvortrag des DDAC .- Mitglieds und
Leiters der Indien - Expedition Hartlmaier stehen wird .
Der Münchener Lichtbildner und Reiseschriststeller , der im
Sommer dieses Jahres nach Deutschland zurückkehrte , wird
von seinen Erlebnissen und Abenteuern , von Land und Leute
in Indien und Ceylon viel zu erzählen wissen . Der Vortrag
fand bereits in München und anderen großen Städten be¬
geisterte Aufnahme . Der Abend ist für alle Motorsport¬
freunde bestimmt , auch für diejenigen die bisher weder dem
RS .-Kraftsahrkorps noch dem DDAC . angehören . Der
Eintritt ist frei . Führerschein gilt als Ausweis .

6 .00 Choral , Morgenspruch , Gymnastik . 6 .30 Frühkonzeit .
7 .00 Nachrichten . 8 .00 Zeit , Wafferstand . 8 .05 Wetter .
8 .10 Gymnastik . 9 .30 Musik am Morgen .

10 .00 Schulfunk . 11 .15 Programm , Wirtschaft , Wetter . 11 .30

Landfunk . 11 .45 Sozialdienst . 12 .00 Mittagskonzert I .
13 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter . 13 .15 Mittagskonzert II .

14 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter . 14 .10 Schallplatten .
15 .00 Volk und Wirtschaft . 15 .15 Das deutsche Lied .

16 .00 Unterhaltungsmusik . 17 .30 Gibraltar — der Schlüssel
des Mittelmeeres . 17 .45 Ich werde dir Heimleuchten !
18 .00 Konzert . 19 .00 Eine Bauernwiege erzählt .

19 .30 Kampf dem Verderb ! 19 .40 Zeitfunk . 19 .55 Wetter ,
Sonderwetterdienst für die Landwirtschaft , Wirtschaft ,
Programm . 20 .00 Zeit , Nachrichten . 20 .10 Konzert .

22 .00 Zeit , Nachrichten . 22 .15 Nachrichten , Wetter - und
Sportbericht , Nachrichten der DAF . 22 .30 Tanz - und

Volksmusik . 24 .00 Nachtmusik .

Bekanntmachungen .

Öffentliche Mahnung .
’ Die Zahlungspflichtigen werden an die Entrichtung der

B

'
stehenden fälligen Steuern und Abgaben öffentlich ge -
nt : Büraersteuer der Arbeitnehmer , die von den Arbeit¬

gebern für November einzubehalten und abzuführen war ,
kHetränke - und Biersteuer für November , Schulgeld für die
Wdt . Mittel - , höheren , Frauen - , Handels - und Handwerker -
fMjuIen für Dezember .
£ Die rückständigen Beträge sind , sofern sie nicht gestundet
L Und bis zum 17 . d . M . zu entrichten . Besondere Mahnzettel
t werden nicht zugestellt . Bei Zusendung auf bargeldlosem
pBege oder durch die Post muß der Betrag spätestens an dem
^vorgenannten Tage den zuständigen Kassen portofrei zu -
/ ßesührt worden sein . Vom 19 . d . M . an werden die Rück «
Wnde im Wege der Zwangsvollstreckung eingezogen . Die

Berechnung eines Säumniszuschlages von 2 % für diese Ab¬
gaben ab Fälligkeitstag wird durch diese Mahnung nicht
Wrührt .

Städtische Steuerkasse .

Steuerkarte « für das Kalenderjahr 1937 .

Von der Stöbt . Steuerverwaltung werden die Steuer «
’ Arten 1937 für diejenigen Arbeitnehmer ausgefertigt , die

am 10 . Oktober 1936 ihren Wohnsitz in Wiesbaden gehabt
- haben . Diese Steuerkarten werden zur Zeit zugestellt . Die -

| Innigen Arbeitnehmer , denen eine Steuerkarte bis 22 . Dezem -

Wt 1936 nicht zugegangen ist , müssen die Ausstellung der

^ tenerkarte bei der Stöbt . Steuerverwaltung , Rheinstraße 22 ,
■ Erdgeschoß, Zimmer la , beantragen .
K . Die Arbeitnehmer , bie am 10 . Oktober 1936 ihren Wohn -

nicht in Wiesbaden hatten , müssen ihre Steuerkarte bei
der Gemeinde beantragen , in der sie am 10 . Oktober 1936
Ahnten .

E Eintragungen ober Abänberungen bürfen weder vom
Arbeitnehmer noch Arbeitgeber auf der Steuerkarte vorge -
aovnnen werden . Soweit Änderungen erforderlich sind , die

auf den Familienstand beziehen , ist die Steuerkarte bei
^ r obengenannten Dienststelle vorzulegen . In den Fällen ,
A

. denen verwitwete , geschiedene oder getrennt lebende Ar -

: "Mtnehmer beantragen , für die Berechnung der Lohnsteuer
( kinderlos ) verheiratet behandelt zu weiden , sowie in

V » Fällen , in denen Kinderermäßigungen für volljährige
: Binder , die auf Kosten des Arbeitnehmers sich in Berufs -
W ^bildung befinden und das 25 . Lebensjahr nicht vollendet

»oben , beantragt werden , sind die erforderlichen Beweis¬
mittel mit vorzulegen .
~ Für bie Eintragung von erhöhten Werbungskosten unb

Mhderausgaben unb von lohnsteuerfreien Beträgen ( zur
E ^ ücksichtigung besonderer wirtschaftlicher Verhältnisse unb

r " Beschäftigung von Hausgehilfinnen ) ist die Lohnsteuer -
:

" eile des Finanzamtes , Herrngartenftraße 1 , zuständig .
% Die Arbeitnehmer haben ihre Steuerkarten unverzüglich
; Arbeitgeber , bzw . der auszahlenden Kaffe , zu über «

t Muteln . Bei Nichtvorlegung der Steuerkarte erhöht sich bie
( Mzubehaltenbe Lohnsteuer .

Der Oberbürgermeister .

woch , 16 Uhr : Kaffee -Konzert . Leitung : Kammermusiker
August Mayer . 20 Uhr : Kleiner Saal : Konzert .
Leitung : Kammermusiker Günter Eberle .

Kochbrunnen - Konzerte .

Dienstag , 15 . Dez . : 11 Uhr : Frühkonzert am Kochbrunnen ,
ausgeführt von bem Ensemble bes Stäbt . Kurorchesters .
Leitung : Kammermusiker August Mayer .

Mittwoch , 16 . Dez . : 11 Uhr : Frühkonzert am Kochbrunnen ,

Kurhaus - Konzerte .

Montag , 14 . Dez . : Kleiner Saal : 20 Uhr : Musikliterarischer
Abend . „ Immer nur Liebe ." Liebeslieber , - gebichte
unb - briefe aus sieben Jahrhunberten . ( Von ben
Minnesängern bis zum Bänkelsang .) Zusammenstellung
unb Leitung : Wilhelm Locks . Äusführenbe : Gesang :
Kammersängerin Paula Kapper , von ben Württem¬
berger Staatstheatern , Stuttgart . Rezitation unb An¬
sage : Heinz Laubenthal , vom Reichssenber Stuttgart .
Am Flügel : Wilhelm Locks . ( Dauer - unb Kurkarten
gültig . )

Dienstag , 15 . Dez . : 14 .30 Uhr : Gesellschaftsspaziergang nach
bem Jagbschloß Platte . 16 Uhr : Konzert . Leitung :
Kammermusiker August Mayer . ( Dauer - unb Kur¬
karten gültig . ) 20 Uhr : Konzert . Leitung : Kammer¬
musiker August Mayer . ( Dauer - unb Kurkarten gültig .)

fjoljelied det Ramercdfäaft .

„ Jahr der Arbeit — Jahr der Erfolge "

beiBt der unter Ullrich Bigalkes Regie in aller Herren
Wnder gebrehte Tonfilm bet Auto - Union , der am
^-Samstagabend im vollbesetzten Rundsaal des Paulinen -
kschlößchens zur Aufführung gelangte . Das ewig schöne Lied

Ser Straße singen bie Räber in ben vertrauten heimatlichen
Fluren , ben weinreichen Gefilden Südfrankreichs , ben

Mbenflammenden Küsten ber Riviera , ben (teilen Pässen
Mr von Sonne und Winter beherrschten Alpenwelt , dem
.berauschend schönen Panaroma Kataloniens , den brennen -
Wu Sandwüsten Nordafrikas , überall da , wo sich auf
Wkanengespickten Kampfbahnen der Motoren deutsche

/ Qualitätsarbeit und deutsche Leistung bewährte , wo treueste
E Renngemeinschaft gegen die Weltklasse der ausländischen
^ Mtomobilindustrie wie der Teufel um die Wette fuhr und
Was Hakenkreuzbanner an den Siegesmasten immer wieder

Ml die Höhe zwang . Fremde Städte , fremde Namen ,
k fremde Bahnen . Und immer wieder die gleichen , scharfen ,

MMsichtlosen unb revanchehungrigen Gegner — bie deutschen
Auto - Union , Mercedes - Benz ^ dann die italienische

WW französische Sonderklasse . Das Jahr der Arbeit wurde
MWÜ Jahr der Erfolge für die Silberwagen mit den vier

MRingen . 16 Starts im In - und Ausland . 10 erste , 8 zweite
| unb 5 dritte Preise ! Rosemeyers frischer Lorbeer
MMchtet durch den Regendunst und die Staubwolken ber

Wagenschlachten an der Eifel , dem Feldberg , der Coppa
WWceibo , beim „ Großen Preis der Schweiz

" und von Jta -

[ licn . Stuck gehörte La Turbie und Shelsley Walsh ,
1 Baici eroberte den „ Preis von Tripolis "

. In dieser
■ Begcstette blitzt wie ein Funke der pfeilschnelle Silier «

Caracciolas oder der sieggewohnte , donnernde
MKundermotor Nuvolaris . Aber Rosemeyer gehörte die
t Rennsaison 1936 : deutscher Bergmeister , deutscher

laßenmeister , Europameister ! Sieger in den
Wlttlustreichsten Automobilschlachten ! Der Filmausschnitt
U ./zeigr u . a . Bern . Wie war es in dieser tollen Jagd ?
Kto Wagen und die weltbesten Fahrer am Start . 11 fielen

nur 5 im Ziel , davon 4 Maschinen der Auto - Union .



»ISCHÄnaxa

///M////WWW/7WM//////M

Wiesbadener Tagviatt Montag , 14 . Dezember igzg .Seite 14 . Nr . 342 .

Han del

Wirtschaflsleil
stück vielfach 16 — 19 Zentner , während man in Normaljahr ,mottt * mi * 14 — 1 Qorrtnor rritafntn tnitrhaRheingauer Herbstbericht

Das Mengenergebnis .
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Von den heutigen B ^ rse
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Während das Angebot von Birnen mengen - und gü
mäßig zurückgeht , sind Apfel noch ausreichend und bei beft
digenver Qualität , besonders in den Städten , zugeW
Die Nachfrage hat sich mit Näherkommen der Festzeit wie !
belebt , um so mehr , da größere Zufuhren von
ausbleiben . Dagegen werden einige Sendungen italienis
Apfel angeboten . Auch in Birnen sind die Preise noch i
verändert geblieben . Die Umsätze in Südfrüchten wai

Die 1936er Weinernte im Rheingau ist im ganzen
sehen um ein Drittel kleiner als im Vorjahre und biii

Dieses Schaubild veranschaulicht , wie hoch sich der Anteil des Auslandes in Hundertteilen des Gesamt¬
verbrauchs bei verschiedenen Nahrungs - und Cenutzmitteln und industriellen Rohstoffen und Fertig¬
waren beläuft . ( Wagenborg - Stiewe , M .j

und Trockenschnitzel , auch Ölkuchen und neuerdings auch
der Mischfutter zu haben sind . Malzkeime werden dageg «
kaum mehr angeboten . Rauhfutter wird allgemein leb »
gefragt .

Nachlasse » des Angebotes von Kernobst ; schleppendes M
müsegeschäft .

Am Aktienmarkt zeigte sich lebhaftere Nachfrage insbesoatg
für Montanwerte , von denen Harpener 2 % , Hoesch VA i»
Mansfelder 1 % gewannen . Rege Umsätze hatten Vered
Stahlwerke , die einen Anfangsgewinn von % % sogleich ®
1 % % erhöhten . Braunkohlenwerte tendierten nicht g«
einheitlich ; so hatten Ilse Bergbau eine Einbuße von E
Niederlausitzer dagegen eine Erhöhung um 1 % % aufzuweift
% — 1 % fester lagen Kaliwerte mit Ausnahme » on Asches

Berlin , 14 . Dez . ( Funkberichts Tendenz : Akti
b e f e st i g t , Renten freundlich . Nach dem stillen $
lauf der vorigen Woche brachte der heutige Montag en
bemerkenswerten Tendenzwechsel . Die Abgaben , die te
zur Geldbeschaffung erfolgten , teils aber auch auf Eft
turnen beruht hatten , scheinen fast aufgehört zu hab ,
andererseits zeigt sich wieder Kaufneigung , die aber auf I«
Märkte stieß und daher selbst bei kleinen Beträgen schon I
achtliche Kurssteigerungen auslöste . Das ist insofern her »
zuheben , als kurz vor dem Medio der Geldmarkt eine et »
angespanntere Verfassung zeigt . Auch am Rentenmarkt g
eine freundlichere Tendenz zu beobachten . Man schli
in ?;

'
gedessen auch auf die Möglichkeit bereits jetzt erfolgen !

Vorkäufe im Hinblick auf den Kupontermin vom 1 . Samt

Das Angebot von Gemüse ist reichlich geblieben ,
überwiegt jetzt Kohl - und Wurzelgemüse , während Sal
gemüse , wie Ekariol , Kopfsalat , schwächer angeboten si
Das Geschäft ist schleppend . Nur vereinzelte Sorten , >
Eskariol , Spinat , Petersilie , Haüstomaten , behaupteten
oder liegen bessere Preise erzielen . Kohl wird zu uni
änderten Preisen gehandelt und in Wurzelgemüse bleil
noch vielfach Überstände .

y»— 1 % fester lagen Kaliwerte mit Ausnahme » on Asches
leben ( minus 1 % % ) . Farben zogen um 1 % % auf 167 % m
später auf 167 % an . Goldschmidt , Riitgers und Koksrvd
gewannen je ca . 1 % % . Bei den Elektro - und Tarifwei »
fielen Gesfürel und Lahmeyer mit je plus 1 , RWE . mit pH
VA . % und Thüringer Gas mit plus 2 % % auf ; nach W
ersten Kurs zogen Lahmeyer nochmals um 7, % an . N
den übrigen Märkten verdienen noch Bemberg mit plus
und Dortmunder Union mit plus 3 % besondere Erwähnus
Gesucht waren auch Westdeutsche Kaufhof ( plus % *
Reichsaltbesitz wurden mit unverändert 115 % notiert . D

gar mit einer Minderung der Mostgewichte in vielen Fällen
verbunden war .

Die Lehr - und Forschungsan st alt Geisen¬
heim ( Dr . Wanner ) charakterisiert die Reife - Entwicklung
1936 durch nachstehend angeführte Feststellungen :

„ Die Reife machte 1936 infolge der ungünstigen
Witterung nur langsame Fortschritte . So hatte der
Silvaner am 1 . Oktober 1936 ein Mostgewicht erreicht ,
welches er im Vorjahre bereits am 24 . September und
1934 bereits am 2 . September erreicht hatte . Ab Mitte
Oktober entsprachen die Silvaner -Mostgewichte denen
des Vorjahres . Bei Riesling war das Mostgewicht
gegenüber 1935 am 1. Oktober um volle 10 Tage zurück ,
am 10 . Oktober betrug der Unterschied bereits 14 Tage ,
um sich dann immer mehr zu vergrößern . Infolge der
ungünstigen Novemberwitterung konnte auch durch langes
Hängenlassen das Mostgewicht nicht mehr erhöht werden ."

Die Trauben selbst waren größtenteils dickschalig , zäh und
sehr markig . Die vielfach welken Trauben waren nicht
brühig genug . Trotz der späten Lese , die im Rheingau erst
anfangs November einsetzte , waren die Trauben noch nicht
genügend in Wein übergegangen . Viel Trestern gabs und
wenig Wein . Man benötigte zur Kelterung für ein Halb -

Südwesideutscher

Marklbeobachter .

Kleine Anregungen im Kartoffelgeschäft .
Die Frosttage im Dezember haben die Verladungen von

Kartoffeln notgedrungen eingeschränkt ; in anderen Gebieten
stärker als bei uns . Das Rheinland , das bisher hauptsächlich
aus Norddeutschland beliefert wurde , hat infolgedessen einige
Kaufaufträge in unser Gebiet gelegt , während Süddeutsch¬
land seinen Bedarf so ziemlich schon vorher gedeckt hatte . Für
die hiesige Gegend können nur ganz vereinzelt Ladungen zu¬
sammengestellt werden , da die wenigen Mengen meistens
rm direkten Bezug vom Handel hereingenommen werden ,
Das Angebot von Futterkartoffeln ist nicht gewachsen ; in¬
folgedessen konnte auch die Nachfrage noch nicht ausreichend
befriedigt werden . Der Konsumbedarf war zu Anfang etwas
lebhafter , hat dann aber wieder nachgelassen .

Ausreichende Versorgung in Brotgetreide .
Die Besierung der Getreideanlieferung in unserer Pro¬

vinz hält an und auch für die nächsten Wochen erwartet man
eine starke Ablieferung , da der Drusch während der Frost¬
periode allgemein durchgeführt werden wird . Auch die
immer weiter durchdringende Bekanntgabe der vorzeitigen
Inkraftsetzung der Monatszufchläge wird die Erzeuger zum
Verkauf ihres Getreides veranlassen . Von Thüringen lag
außerdem Weizen angebot vor , wie auch aus Kurhessen
wieder Bezug stattgefunden hat . Aber die Vorräte bei den
Mühlen sind noch recht klein , so daß ihre Nachfrage anhält .
Sie sind bestrebt , ihren Bestand wieder möglichst laufend für
den Bedarf einiger Wochen aufzufüllen . Die Provinzmühlen
haben sich im allgemeinen aus den laufenden Anlieferungen
ihrer Umgebung bester versorgen können .

Bei Roggen haben sich die Anlieferungen verhältnis¬
mäßig noch günstig entwickelt , um so mehr , als jetzt in den
Vorwintermonaten die Hauptzeit des Roggendruschs und die
Ablieferung fällt . Nur noch wenige Mühlen in den un¬
günstigen Preiswinkeln haben den Eetreidewirtschaftsver -
hand um Zuweisung von Mahlgut angehen mästen . Von
Norddeutschland lag wieder mäßigeres Angebot vor , woraus

sich hauptsächlich die am Wasser gelegenen Mühlen eindeckten ,
oas aber auch mit Frachtbeihilfen für Provinzbetriebe heran¬
gezogen werden konnte .

In Braugerste liegt der Markt wenig verändert .
Das Angebot ist nicht groß . Dagegen sind zurzeit die Mälze¬
reien und Brauereien keine Käufer , obwohl sie ihren Bedarf
noch nicht durchweg gedeckt haben , denn der Umtausch der
Bezugsscheine ist noch nicht wieder ausgenommen . In Jn -

dustriegerste reicht das hiesige Angebot nicht aus , so daß
norddeutsche Jndustriegerste zur Versorgung der Betriebe
hereingenommen werden muß . Futtergerste ist immer noch
unzureichend angeboten , wie auch Hafer kaum erhältlich ist .
Die Heeresverpflegungsämter werden bevorzugt beliefert .
Aus Bayern und Norddeutschland wurde noch Jndustriehafer
angeboten .

Das Mehlgeschäft verlief zum Bäcker hin freundlich .
Die Mühlen erfüllen ihre Abschlüsse im allgemeinen oder
mahlen die Restmengen jetzt noch nach . Das Angebot in
Ostdeutschland in Roggenmehl ist nicht sehr umfangreich , so
daß auch die hiesigen Mühlen leichtes Geschäft haben .

In der Futtermittel Versorgung ergab sich keine
Veränderung . Futtergetreide bleibt knapp , während Kleie

Das Weinjahr 1936 .

Das Weinjahr 1936 har im Rheingau seinen Abschluß
gefunden . Wenn wir seinen Ablauf und seine Ergebnisse be¬
trachten , so müssen wir festcllen , daß das verflossene Jahr
viele frohe Hoffnungen erweckte , die aber zum guten Teil
unerfüllt blieben . Das Weinjahr 1936 zeigt in seiner ganzen
klimatisch - meteorologischen Struktur den Typ eines Regen¬
jahres mit verminderter Sonnenscheindauer und vielen
nachteiligen Begleiterscheinungen und Auswirkungen für
den Weinbau .

Wachsen und Reisen .

Die erste Wachstumsperiode im Frühjahr war zeitlich
verspätet . Der April war kalt und naß . Niederschläge
fielen an 19 Tagen und die Regenmenge betrug das Drei¬
fache des langjährigen Durchschnitts . Die Sonnenscheindauer
ergab 153 Stunden . ImMai war die Witterung verhältnis¬
mäßig warm , aber außergewöhnlich trocken . Die Nieder¬
schläge betrugen nur 10 % . der durchschnittlichen Menge . Seit
1870 hat der Mai nur zweimal ( 1880 und 1896 ) eine gleich
große Trockenheit aufzuweisen . Die Sonnenscheindauer war
günstig und zählte im Mai 222 Stunden , so konnte der Wein¬
stock in seiner Entwicklung manches ausholen . Der Juni
als Blütenmonat des Weines war bis zum 12 . anhaltend
kalt , trüb und regnerisch , daran anschließend vorwiegend
sonnig und warm . Insgesamt brachte der Juni eine Sonnen¬
scheindauer von 194 Stunden . Die Traubenblüte , die
8 Tage vor Johanni - insetzte , hatte einen ungestörten
schnellen Verlauf ( nur Rüdesheim hatte eine kurze Unter¬
brechung der Blüte ) und war mit Johanni fast ganz beendet .
Ein reicher Fruchtansatz und der gesunde Stand der Reben
erweckte die besten Hoffnungen für eine gute und große Ernte .
Doch die Witterung im Juli war kühl und naß . Er hatte
nur die geringe Sonnenscheindauer von 142 Stunden . Die
Niederschläge waren außergewöhnlich häufig und überragen
den gewöhnlichen Durchschnitt um 70 bis 90 v . H . Der Juli
zählte nicht weniger als 26 regnerische Zage . Auch der
August war für die Entwicklung des Weinstocks nicht be¬
sonders günstig . Es fehlte an einer durchdringenden Wärme .
Die Sonne schien insgesamt 207 Stunden . Die Häufigkeit
der Regenfälle war zwar normal , jedoch waren die Nieder¬
schläge so stark , daß fast das Doppelte des langjährigen Durch¬
schnitts an Regenmenge erreicht wurde . Allein der 12 . Juli
brachte einen 16stündigen Landregen mit großen Waster -
massen . Die feuchtwarme Witterung der beiden Sommer¬
monate Juli und August förderten zwar das Wachstum des
Weinstocks , doch entstanden bei dieser Infektions -
Witterung die gefürchteten Pilzkrankheiten O i d i u m
und P e r o n o s p o r a , die trotz intensiver Bekämpfung er¬
heblichen Schaden verursachten . Auch der Heu - uno
Sauerwurm traten stark auf und brachten wesentliche
Verluste .

Die kühlen Nächte im Juli und August und die reichen
Regenfälle wirkten sich für die Reifeentwicklung der Trauben
ungünstig aus , sodaß Ende August bereits ein Rückstand in
der Entwicklung des Behanges festzustellen war . Besonders
die schweren undurchlässigen Böden wurden nicht mehr
trocken , und es fehlte ihnen an einer durchdringenden Er¬
wärmung . Der September , der noch viel nachholen
konnte , hat leider ebenfalls versagt . Er war zu naß und
sehr arm an Sonnenschein . Nur 113 Sonnenstunden sind im
September zu verzeichnen , also etwa nur 75 % der zu er¬
wartenden Sonnenscheindauer . Niederschläge fielen an 15
bis 16 Tagen . Ein starker Kälteeinbruch ließ vom 26 . Sep¬
tember an die Temperaturen 6 Grad unter die Normal¬
temperaturen sinken .

Die getarnte Sonnenscheindauer in der Vegetations¬
periode vom 1. März bis 30 . September betrug 1936
etwa 1162 Stunde « gegenüber 1571 Stunden in der¬

selben Zeit 1935 .
Die Zahl der Sonnenstunden 1936 kennzeichnet zum guten
Teil die Qualitätsentwicklung der neuen Ernte .

Der Oktober brachte in seinem ersten Drittel einen
Kälteeinbruch , der in der verhängnisvollen Frostnacht vorn
11 . bis 12 . Oktober zu starkem Froste von 5— 6 Grad unter
Null führte und dem gesamten Weinbau Deutschlands starke
Schäden verursachte . Wenn auch im Rheingau durch den
Frost die Trauben im allgemeinen selbst keinen erheblichen
Schaden litten , so wurde jedoch das Laub zerstört und zum
frühzeitigen Abfall gebracht . Damit war die spätherbstliche
Weiterentwicklung größtenteils unterbunden . Da durch den
Frost auch vielfach die Traubenstiele zum Absterben ge¬
langten , war ein weiteres Ausreisen unmöglich geworden .
Die Trauben fielen zum guten Teil nach und nach ab und
mußten als Bodentrauben gelesen werden . Da wo die
Traubenstiele und Blätter noch intakt blieben , konnte noch
eine Erhöhung der Mostgewichte erzielt werden . Im übrigen
aber trat meistens ein Stillstand der Entwicklung ein , die so -

Umschuldungsanleihe zog um 10 Psg auf 89,95 an , ZinsE
giitungsscheine gewannen 5 Psg . Dagegen ermäßigten V
mittlere und späte Reichsschuldbuchforderungen sowie SB®

deraufbauzuschläge um H — % % . Blankotagesgeld E
teuerte sich auf 3 % — 3 % % . Das Pfund errechnete sich
12,21 , der Dollar mit 2,49 .

Landwirlscnaft

Banken und Börsen

Wasserstand des Rheins
am 14 . Dezember 1936

m gestern

nach unseren sorgfältigen Feststellungen bei dem Weinb «
selbst und den amtlichen Stellen der Weinbauorte des Rhch
gaus eine Eesamternte von etwa 10 000 Hall
stück ergeben . 1935 betrug die Rheingauer Weineritz
14 800 Halbstück . Da die im Ertrag stehende Rebfläche d,
Rheingaus zur Zeit etwa 8160 Morgen umfaßt , so betrag
der Ernteertrag 1936 ungefähr einen fünf Achtel - Herbst , i

Frankfurt a . M ., 14 . Dez . ( Eig . Drahtmeldung .) DA
den ; : Etwas fester . Nachdem bereits am SamsiagMM —

auf Teilgebieten einige Befestigungen eingetreten waren ,
sich auch zu Beginn der neuen Woche eine überwiegend wBlt -e
Tendenz , zumal Angebot kaum mehr vorlag und weitere fUM M 5
Käufe erfolgten . Bei Aktien ergaben sich überwiegend §
Höhungen von 1 % . Das Geschäft blieb aber noch zik^
klein . Stahlverein waren 1 % , Harpener 2 % , Buderus 1”

Hoesch 17i und Klöckner % % höher . Dagegen waten ÄW
stahl % % schwächer . Weiter Nachfrage zeigte sich für gefll
die auf 167 % bis % ( 166 % ) anjogen . Lahmeyer waren

"
y i =

135 % bis 136 ( 134 % ) befestigt . RWE . notierten 1 % E =-2 »

Muag war fest mit 133 % ( 131 ) . Daimler gewannen
Reichsbank und Westdeutsche Kaufhof je % und Bemberg i j -
Kommunale Umschuldung war gefragt mit 89 .9 ( 89 % ) . -i? [ - -
Altbesitz und Reichsbahnvotzüge waren je % % fester . F -?
Pfandbriefmarkt mar nahezu unverändert . Auch Stabtanle ® L s

wiesen nur geringe Abschwächungen auf . Im Verlaus M -
die Haltung freundlich . Tagesgeld notierte 3 % .

meist mit 14 — 15 Zentner auskam . So wurde durch i
geringe Mostergiebigkeit der Trauben 3
Mengenergebnis der Weinernte des Rheins L >
wesentlich verringert . Dabei war die (Einte £ W
neidig , da durch die Rebenschädlinge und Krankheiten X
Ausfälle entstanden . Nur wer rechtzeitig und intensiv £ -
der Schädlingsbekämpfung einsetzte konnte den Behv I“ *

einigermaßen gesund erhalten . Daher erlitten vielfach j
kleineren Winzer , die oft aus finanziellen Gründen die &
kiimpfung nicht immer rechtzeitig und wiederholt aufnehii®
konnten , sehr starke Einbußen in ihrem (Ernteertrag , [ob» :
in manchen Weinbergen sich fast die Lese erübrigte . 5 ^
starken Verlust erlitt auch der Rheingau durch den
fraß . Man kann damit rechnen , daß im Rheingau mtnbeftt ®
300 Halbstück Wein durch den Vogelfraß in Verlust gerietet

Biebr ich : Pegel 1,89 m gegen 2,02
Bingen : w 3 ' 18 w 2,26

Mainz : 1,60 1,25
Kaub : 2,43 2,50
Köln : • 2,73 » i W
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Nun fehlte uns wenn das auch keiner dem anderen ein¬
gestand , doch allmählich jeder Humor . — Stark beunruhigt
sichren wir nun weiter um plötzlich , unerwartet schnell , einen
« rotzen schwarzgrauen Schatten vor uns zu sehen , Gott sei
Dank , unsere Baude . —

— — Dann lag doch , zum Donnerwetter , jene Schutz -
ßsgpelle bereits eine halbe Stunde hinter uns ? -- -

Angelika tritt den Rückweg an . Einen hinreichenden
Grund dafür , daß Tränen in ihre Augen getreten find ,
kann sie nicht entdecken . Aber es ist so . Sie mutz ihr Ge¬
sicht vor Frank verbergen . Er folgt ihr mit einem halben
Schritt Abstand und pfeift seine Melodie aufreizend
weiter . Am liebsten möchte Angelika allein in irgend¬
einen Seitenweg des Waldes abbiegen .

Beim Besteigen des Wagens bittet sie ihn , zum
Bahnhof Wannsee zu fahren . Sie möchte dann allein
mit der Bahn nach Haus fahren .

„ Hast du geweint ? "
fragt er ängstlich .

Nein , geweint hat sie wirklich nicht . Ihre Augen
haben das allein getan . Wie könnte man weinen , wenn
man keinen Grund dazu weih . Er fragt , ob das etwa

wegen des Liedes gekommen sei . Für sich gesteht er , dah
er Angelika mit dem Lied verletzen wollte . Jetzt bereut
er es aufrichtig .

„ Ich bin mit einemmale so grenzenlos müde "
, ant¬

wortet Angelika . „ Ich muh allein sein . Ich werde bald
wieder in Ordnung sein . Verzeih , es gibt Tage , an
denen man selbst nicht weih , was einem gut ist , und was
schlecht ist .

"

Frank ist in seinen unsicheren Schuldgefühlen zu
allem bereit . Er hält vor dem Bahnhof .

„ Ist das dein Ernst , Angelika ? "

„ Ja , Frank . Bitte .
"

„ Wann sehe ich dich ? "

„ Ich kann es heute noch nicht sagen .
"

Angelika geht mit dem schmerzlichen Gefühl , dah
dieser Abschied ein Ende gewesen ist . Frank starrt ihr
fassungslos nach .

An der Bahnsperre wirft sie noch einen Blick zurück .
Sie nickt ihm zu und lächelt ein wenig . Wir hätten die

Unklarheiten zwischen uns nicht dulden sollen , denkt sie .
Sie haben uns aller Möglichkeiten beraubt , unbefangen
fröhlich miteinander zu sein .

Kaum ist sie seinem Blick entschwunden , als Frank
seine Nachgiebigkeit wie einen schweren , kaum wieder

gut zu machenden Fehler empfindet . Er wird jetzt Uber
die Avus nach Berlin fahren . Wenn Angelika nicht in
der ersten Minute einen Zug bekommt , wird er vor ihr
am Savignyplatz sein .

Aus dem Wagen sind mit keinen Mitteln mehr als

fünfundsiebzig Kilometer herauszuholen . Obgleich die
Chaussee zur Avus glatt und trocken ist , scheint sie wie
Kuchenteig an den Reifen zu haften . Auf der Avus
wird es kaum besser , er kommt nicht einen einzigen
Strich über sechsundsiebzig . Trotzdem muh er , wenn
nichts passiert , vor Angelika eintreffen . Sie wird Augen
machen .

Der Funkturm wirft seine Scheinwerferkegel über
ihm in die Runde . Es dürfte nun sicher sein , dah er sein
Ziel erreicht . Von diesem Erfolg angeregt , gerät er

wieder in eine bessere Stimmung . Am Bahnhof muh
er sogar noch längere Zeit warten .

Verschiedene Züge aus allen möglichen Richtungen
kommen an . Er steht mit Herzklopfen etwas abseits von
der breiten Treppe . Zuerst erscheinen immer die Fühe
und Beine der Menschen . Es ist , als ob sie durch einen

Briefkastenschlitz gesteckt würden .

Drei Züge sind nun schon eingefahren und grollend
wieder aus der Bahnhofshalle geglitten . Ihm wird

wieder kleinmütiger in der Brust . Sie wird doch nicht
etwa anderswo ausgestiegen sein ? Oder , was das tollste
wäre , sie wird doch nicht schon in Wannsee auf dem

Bahnsteig umgekehrt sein , um zu ihm zu kommen ! ? Das
wäre allerdings ein Pech . Vielleicht ist sie gar nicht so

entzückt darüber , dah er ihr heute abend noch einmal in
den Weg tritt . Bei Angelika kann man das nicht so genau
wissen . Für sie ist oft etwas kantig , was ihm rund und

glatt erscheint .
Das sind nun aber ohne jeden Zweifel ihre schönen

Beine ! Frank wird vor Spannung rot .
Es ist Angelika ! Noch hat sie ihn nicht bemerkt .

Himmel , ist das Mädel schön ! Ihm wird so weich , dah
er sich kaum bezähmen kann . Muh Angelika nun wirk¬

lich so allein und schutzlos hier herumlaufen ?

Er reiht den Fahrhandschuh von der Rechten und

fingert hastig den Hut vom Kopf . Er muh sich räuspern ,
um wenigstens die Kehle schon für etwas frei zu haben ,
was er noch nicht in Worten denken kann .

Jetzt erblickt Angelika ihn . Ihre Fühe zögern eine
Sekunde . Dann werden sie von einer klaren , befreienden
Freude des Wiedersehens weitergetragen . Es ist wirk - .
lich gut , dah er da ist ! Sie ist inzwischen wieder zu
Kräften gekommen , und schon in der Bahn hat sie nicht
mehr recht gewußt , ob sie Frank nicht doch schlecht be¬

handelt hat . Jetzt ist die Möglichkeit eines freundlichen
Ausgleichs da . Sie ist Frank dankbar dafür . Wenn wir

jetzt noch einmal drauhen wären , denkt sie in lächelndem
Selbstspott , würde ich Augen und Ohren vor der ganzen
Welt verschließen und mich ergeben . Einmal muh es ja

doch sein .
„ Du muht ja rasend gefahren sein ! "

sagt sie in herz¬
licher Anerkennung .

„ Nein , aber du bist sehr langsam gekommen
"

, er¬
widert Frank .

Gekommen bin ich ja eigentlich nicht , sagt Angelika

sich . Ich habe ja nicht gewuht , dah er hier ist . Vielleicht
wäre ich sogar anderswo ausgestiegen ? Jedenfalls bin

ich unbegreiflich fcheuhlich zu dem Jungen .

Frank hat ein Gefühl in den Händen , als fei seinem
festen Zugriff wieder einmal alles entglitten .

Angelika geht aber ganz selbstverständlich zu seinem
Wagen . Das erregt Frank , als ob es ein kostbares Ge¬
schenk wäre . Mit ungelenker Hast reiht er ihr den Schlag
auf . Um ein Haar wäre ihm das Malheur passiert , jetzt

Erste Bedingung war jetzt , nicht die Ruhe verlieren ! —
Es dauerte auch nicht lange , so sahen wir vor uns die Um¬
risse der Schützkapelle , .welche uns wohlbekannt war . — In
einer Entfernung von etwa hundertfünfzig Meter erblickten
wir jetzt einen grauen Schatten , welcher langsam über den
Schnee dahinglitt . — Wie von ungefähr fuhren wir schnell
darauf zu , blickten genauer hin und erkannten nun die ge¬
bückte Gestalt eines Mannes , welcher sich scheinbar nur '

muh -
sam fortbewegte . — Waren wir erst erstaunt gewesen , dah
uns der Skiläufer doch in unserer nächsten Nähe zuvor nicht
ausgefallen war , so wunderte uns jetzt , dah von ihm eigent¬
lich keinerlei Geräusch zu hören war , er auch auf unser Rusen
nicht hören zu wollen schien . — Jedenfalls glaubten wir , er
habe sich verletzt und eilten immer näher an ihn heran , um
ihm helfen zu können . — Als wir aber noch näher , etwa bis
auf 50 Meter an ihn herangekommen waren , war es plötz¬
lich , als ob sich ein dicker Nebel direkt vor unser Blickfeld
schöbe , zugleich war es , als ob diese Gestalt vor uns wie ein
Wolkengebilde zerflösse , und an ihrer Stelle stand jetzt vor
uns ein einsames Knieholz . —

Aarl V . im Examen .

Professor R . in Berlin ist als der mildeste und liebens¬
würdigste Examinator bekannt .

Im Referendarexamen fragte er einen der Kandidaten
nach der Karolina und begehrte zu wissen , weshalb das Ge¬

setzbuch diesen Namen trage .
Die Antwort lautete richtig :
„ Weil Kaiser Karl sie erlassen hat ."

„ Und welcher Karl war das ? " fragte der Professor
weiter und machte dann , als der Delinquent keine Antwort
muhte , ein kleines Zeichen , indem er die fünf Finger seiner
Hand wie unwillkürlich an die Stirne legte .

„ Nun welcher Karl war das "
, fragte der Professor noch

einmal .
Da kam dem Kandidaten die Erleuchtung über die

liebenswürdige Hilfsstellung und er erwiderte erleichtert :

„ Karl der Kachle !" P . K .

SBortföa tlappertcu wir unsere Skier von den szllsjen
und als wir den Innenraum der Baude betraten , ich mich
nach meinen beiden anderen Kameraden umdrehte , sah ich in
zwei wachsbleiche Gesichter hinein .

Schwelgend schlürften wir unseren Grog in uns hinein .
— Dann taute zuerst Rolf auf , stemmte die Fäuste gegen den
Tischrand und sah uns an : „ Was ist das nun gewesen ? "

Dann setzte sich der Baudenwirt an unseren Tisch . —
Schliehlich kramten wir unser Geheimnis aus . — Der Wirt
sah unsere fragenden Blicke . — Er wußte sich auch keinen Rat .
— Er war ebenfalls in Unruhe , mehrere von seinen Gästen
seien noch nicht heimgekehrt ! — Bei diesem Nebel ! -- Was
da nicht alles passieren könne ! --

Da entstand draußen Lärm . — Leute waren gekommen .
— Man hörte Skier klappen . — Der Baudenwirt sprang auf :
„ Na , das werden jetzt die Letzten sein ! -- Gott sei Dank ,
daß alle denn gut herein sind !" --

Da sahen schon zweie mit ernsten Gesichtern herein , ob
man einen Arzt wühte ! — Was ist los ? — Alles lief hinaus .
— Da lag ein Bündel . -- Die Angekommenen hatten
einen Dritten mitgebracht . Tot ! -- Unweit vor der Schutz¬
kapelle hätten sie ihn gefunden ! — Er müsse sich vor vielen
Stunden beim Skifahren das Vein gebrochen haben , und da¬
mit hätte er sich , scheint es , noch mühsam bis in die Nähe der
Schutzkapelle hinschleppen können , da aber scheinen ihn dann
die Kräfte verlassen zu haben , eine Ohnmacht müsse einge¬
treten sein . — In diesem Zustand sei der Tod durch Erfrieren
schließlich eiugetreten , und das könne , meinte der Arzt ,
höchstens eine Stunde , wahrscheinlich erst etwa eine halbe
Stunde her sein ! --

Keiner von uns dreien hat da sich dem anderen in die
Augen zu sehen getraut ! --

Der weifte Tod !
Von Hans Arno .

Wir hatten uns etwas mit der Zeit für die Abfahrt ver¬
rechnet und waren noch eine reichliche Stunde von der Baude
entfernt , als bereit , die Dämmerung hereinbrach . — Der
Winternachmittaa war recht kalt und sonnenlos gewesen , jetzt
hingen die Nebelwolken wie drohende Schleier gespenstig
über dem Kamm . — In der Ferne sahen wir noch eilig
andere Skiläufer wie graue Schatten zu Tal stieben . — Da
hüllte uns bereits der Nebel ein ! — Im Nu war auch die
Dunkelheit da ! --

Wir glaubten an eine Täuschung und fuhren weiter . —
Der Wind sauste , der Schnee wirbelte um uns herum . —
Wir befanden uns in einem regelrechten Unwetter mitten
drin . — Es mochten aber etwa zwanzig Minuten verstrichen
sein , als dieselbe Gestalt wie zuvor wieder vor uns auf «

tauchte . — In derselben Sekunde meinte ich nun wieder , jetzt
auf der anderen Seite vor uns links die Schutzkapelle zu er¬
kennen , welche wir vor geraumer Zeit bereits gesehen hatten
und längst hmter uns glaubten . — Die Bewegungen der Ge¬
stalt vor uns aber , das siel uns dreien abermals sofort aus .
waren jetzt noch langsamer , schleppender uno müder .
Wiederum reagierte der Mann auf unsere Anrufe nicht , aber
es war gar kein Zweifel , das war tatsächlich der Verunglückte
von vorhin wieder , und wir mußten uns irgendwie in der
Richtung geirrt haben , womöglich im Kreise herumgefahren
sein . — Er war jetzt tatsächlich nahe genug vor uns , also rasch
an ihn heran . --

Als wir aber etwa gerade noch zehn Meter von ihm ent -

Eernt
waren , zog wieder der Nebel quer vor unseren Blick ,

iie Gestalt war verschwunden oder wiederum nicht mehr zu
sehen , an ihrer Stelle stand aber ein hohes Steinkreuz vor
uns , vor dem Rolf in derselben Sekunde gerade noch in
einem Seitenruck hielt , als ich schon sah, daß es hinter diesem
Steinkreuz jählings in die Tiefe hinabging . - -- Walter
stieß uns beide an und deutete vor uns links auf die Schutz¬
kapelle , deren Fenster jetzt erleuchtet waren . — „ Also haben
wir uns doch getäuscht , jetzt erst ist es die Schutzkapelle , seht
die Fenster !' ' — im gleichen Augenblick aber erlosch dort bas
Licht hinter den Fenstern , dichter Nebel umklammerte uns ,
und als wir nun der Stelle uns bang zutasteten , wo wir
die Hellen Fsnster der Kapelle gesehen hatten , war dort auch
diese Kapelle nicht zu finden . --

* -- --- - -- ----- * - --- ----- -—

ft (ft uttb ver ^ lvetfcn tim ifyit meint , bat <5?ufr <iteS fein Wort her
Wüte für f/e . (Fr pfitlofopOicrf weitet mit bett Freunden und
wünscht von ihr , baß sie ihn mit ihrer Anwesenheit verschonen
möge . Die Fremrde sollen die Jammernde fvrtführeu .

Sokrates leerte den Todesbecher , und Xanthippe blieb zurück .
Er hinterließ ihr nichts als den gemeinsamen Mantel , der ihr
nun allein gehörte . Keine Chronik vermeldet mehr , was nun
mit Xanthippe weiter geschah . . .

Gewiß , die Erkenntnisse des Philosophen wurden der Welt
wichtiger als jenes einzelne Frauenjchicksal . Aber lehrt es uns
nicht , unter welchen Opfern an Menschenglück und Alltagsfreude
schon immer die Werke des Geistes geschaffen luurben ? ! Xanthippe
ist mehr als eine konrische Figur . . .

llünftkü im Alltag .

Beschwerdebriese willkommen .
Als Rudyard Kipling eines Tages sah , daß der Fahrer

des Omnibus , der regelmäßig an seinem Grundstück vor¬
überfuhr , achtlos einen Baum angefahren und beschädigt
hatte , schrieb er eine grimmige Beschwerde an den Besitzer
der kleinen ländlichen Verkehrslinie . Der Mann war zu¬
gleich Eigentümer des örtlichen Gasthauses . Als er den
Brief erhielt , ging er damit an den Honoratiorentisch und be¬
kam für das Schreiben des berühmten Dichters von einem
Liebhaber 10 Schilling . Nach einer Weile kam ein zweiter ,
noch grimmigerer Brief Kiplings . Für diesen erzielte der
schlaue Gastwirt am Honoratiorentisch sogar ein Pfund
Sterling . Zwei Tage später schoß Kipling wie eine Bombe
in die Gastwirtschaft : „ Herr , warum beantworten Sie meine
Briefe nicht ? " — „ Aber Herr Kipling "

, erwiderte der Wirt ,
„ ich hatte gehofft , noch mehr von dieser Sorte zu bekommen .
Sie bringen mir mehr ein als der ganze Omnibusbetrieb !"

Gute Reklame .
Der berühmte Komponist Mascagni saß eines Morgens

in seinem Arbeitszimmer , als sich draußen ein Drehorgel¬
spieler hören ließ . Mascagni horchte auf . Der Leierkasten
dudelte sein beliebtes „ Intermezzo "

, aber in einem viel zu
schnellen Tempo . Mascagni schoß die Treppe hinunter , schob
den Drehorgelmann beiseite , nahm die Kurbel und drehte
sie in dem richtigen Zeitmaß . „ So mutz man das spielen !"

sagte er wütend , „ Ich habe das Stück komponiert und ich
bitte mir aus , daß es richtig gespielt wird !" Am nächsten
Morgen erschien der Leierkastenmann wiederum vor
Mascagnis Fenster . An feinem Instrument klebte ein großes
Schild mit der Aufschrift : „ Schüler des berühmten
Mascagni !" ________________

ro 2
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wichet bas verbaminte Hieb ber vettxffenen B̂räute von

Jtettutta zu fumtnen .
Wenn ich nur einmal wüßte , was mein Herz eigent¬

lich mit mir vorhat , forschte Angelika in sich hinein .
Frank hastet um den Wagen herum . Er steigt ein und

führt an . Endlich findet er ein paar Worte , die er nach
ihrem Ausspruch nicht gesagt haben möchte , obwohl sie
so wahr bleiben , wie sie vorher waren :

„ Ich glaube , für dich müßte ich so sein , wie mein
Vater ist

"
.

x

Angelika sitzt , wie er bemerkt mit geschlossenen
Augen neben ihm .

Erst beim Abschied sagt sie : „ Ich danke dir , Frank .
Ich habe dich verstanden . Ich glaube , daß wir noch sehr
glücklich miteinander sein werden .

"

Sidney Jeffrey hat seinen Arbeitstag nicht ohne Be¬
schwerden überwunden . Franks Brief hat sich wie ein
Gewicht an den rotierenden Radkranz der täglichen
Pflichten gehängt . Das Rad schlägt nun . Achse und
Nabe des merklichen Kreislaufes zittern . Der Feier¬
abend muß abgewartet werden . Es genügt , wenn
tausend Menschen und Maschinen im Betriebe in täg¬
lichem Wechsel ihre Mucken und Tücken haben . Das
Herz des Werkes muß auf jeden Fall schlackenfrei
bleiben .

Sidney Jeffrey gesteht sich einen Abend zu , ja , wenn
es sein muß , eine ganze Nacht , um morgen dann wieder
ganz er selbst sein zu können . Zunächst gilt es , den
Brief Franks noch einmal mit aller Gründlichkeit Wort
für Wort zu lesen . Die Basis aller Beschlüsse muß
hart und glatt sein wie eine marmorne Tenne .

Sein erster Blick gilt wieder dem Namen Angelika
aus der letzten Briefseite . Ihm fällt ein . daß er hierauf
demselben Platz vor Franks Abreise gesessen und unter
lächelndem Verzicht auf Welt und Weite mitgenießend
von den zukünftigen Erlebnissen des Sohnes phantasiert
hat . Diese Angelika , empfindet er < jetzt mit Aufbegehr ,
war bei allem Guten , was er Frank gönnte , nicht einbe¬
griffen .

Der geschäftliche Teil des Briefes soll zunächst Gegen¬
stand einer Besprechung mit Houston William Grant
sein , wie Sidney es ist . In den Jeffreyschen Adern
fließt so viel deutsches Blut , daß der Kern des Begriffes
Vaterland immer zwischen Rhein und Weichsel liegen
wird . Bei den Grants ist es anders . Leider . An sich
wäre es sehr gut , wenn Frank wieder eine deutsche Frau
heimfllhrte . Das könnte dann zum Beispiel die Ange¬
lika sein .

Bei diesem Punkt des Briefes angelangt , gerät Sid¬
ney Jeffrey über seinen Sohn in ehrliche Empörung .
Innerhalb weniger Monate , man kann sagen Wochen ,
behauptet der Bengel , und er glaubt es offenbar selbst ,
nacheinander eine sehr ansehnliche Kabarettistin und
nun Angelika Heffner zu lieben . Inzwischen ist er leicht¬
sinnig und rücksichtslos genug , Dorrit Grant den Kopf
derartig zu verdrehen , daß dieses Mädel es jetzt eiliger
hat , als ein Falter im Frühling , aus dem Larven¬
stadium in das Schmetterlingsstadium hinüberzu¬
wechseln . Sie wird anscheinend eine viel größere Pracht
zu entfalten haben , als der Knabe Frank es um sie ver¬
dient hat .

Jetzt einmal zugegeben : Der Ehevertrag Jeffrey —
Grant muß einen ausgewachsenen jungen Mann , der
unter den Töchtern des Landes aussichtsreiche Umschau
halten kann , bis in die Haarwurzeln aufsässig machen .
Ferner zugegeben : Auch er , Sidney Jeffrey , würde vor
einem solchen Ansinnen schon aus Prinzip auszubrechen
versuchen . In dieser vertrackten Vertragsangelegenheit
kann kein Mensch aus Frank böse sein . Aber der Ver¬
trag besteht . Er trägt Sidney Jeffreys Unterschrift , und
keine Mittel sollen unterlassen bleiben , den Vertrag zur
Erfüllung zu bringen . Es gilt hier also , zunächst ein¬
mal von allen persönlichen Gefühlseinstellungen abge¬
sehen , ebenso eindeutig wie im Falle Ellen Swansey ,
Franks Verbindung mit Angelika Heffner auf keinen
Fall zustande kommen zu lassen .

Wie mag Fräulein Heffner sich entwickelt haben ?
Da sie Franks Zuneigung gefunt 'en hat , wird sie wohl
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eine Überspannte junge Dam » - geworden sein . Stehe
Ellen Swansey ! Eigentlich müßte man zunächst wissen ,
was aus der Angelika geworden ist , um ein Urteil
fällen und zweckmäßige Entschlüsse fasten zu können .
Aber Berlin ist weit weg . Der Gedanke , an den be¬
freundeten Geheimrat zu schreiben , trifft nicht ins
Schwarze . Chirurgen soll man mit Herzensangelegen¬
heiten nicht behelligen .

Man könnte dis von Frank angeregten Eeschäste als
hinreichenden Grund zu einer Europareise auffasten .

Aber Galtatin ist der Erfüllungsort dieses ganzen ,
gutgcmessenen Bünoels von Konflikten um den Vertrag
Jeffrey - Grant herum . Hier in Kallatin stehen die
Kulissen der Szene ; hier lassen sich am besten alle Mittel
ansetzen , um dre sinnreiche Lösung der eingeleiteten
Tragikomödie herbcizuführen Frank muß also mit
Angelika nach Eallatin kommen !

Sidney Jeffrey wird bei diesem Gedanken von einem
Sprung wenig sachlicher Hoffnungen überflankt .

Er entwirft zwei Kabeltelegramme , und er kann es
nicht vor sich leugnen , daß sein eigenes Gefühl ihm mit¬
bestimmend in die Feder fließt .

Das erste Telegramm geht an Frank :

„ Glaube dich in diesem Fall aus persönlicher Kennt¬
nis und höchster Wertschätzung Angelika Hesfners zu
deinen Entschlüssen herzlich beglückwünschen zu dürfen .
Wünsche dringend , euch beide bei Gelegenheit der Be¬
sprechung deiner ausgezeichneten Geschäftsvorschläge
schnellstens in Eallatin zu sehen . Persönliche Einladung
Fräulein Heffners erfolgt mit gleichem Kabel . Sidney
Jeffrey ."

„ Lade Sie herzlich ein , sich der Reise meines Sohnes
nach Eallatin anzuschließen und willkommener Gast in
meinem Hause zu sein . Ihr Ihnen herzlich ergebener
Sidney Jesfrey . "

Sidney Jeffrey reckt sich zufrieden auf . Er glaubt »
die schleppenden Zügel des durchgegangenen Frank wie¬
der fest in die Hand genommen zu haben .

<•

Angelika glaubt ihren Augen nicht trauen zu
dürfen , als sie morgens den Wagen vor ihrer Tür
stehen sieht , in dem sie gestern mit Frank in Wannsee
gewesen ist .

Sie bekommt einen gehörigen Schrecken , als sie nun
gewahr wird , daß der Mann , um den sie eine schlecht
verschlafene Nacht überstanden hat , darin sitzt und ent¬
weder schläft oder daß sonst etwas mit ihm geschehen ist .

Sie öffnet den Wagenschlag . Er schnarcht hörbar .
„ Frank , was machst du ? "

, fragt sie , an seiner Schul¬
ter rüttelnd .

Er wacht auf , grinst verlegen und vergnügt und sagt
schlaftrunken :

„ Ist der Kaffee schon fertig , Angelika ? "

„ Du hast hier doch nicht etwa die ganze Nacht zu¬
gebracht ? "

„ Doch . Das heißt : teilweise . Ich war erst ein
bißchen am Kurfürstendamm . Steig ein ! Wir fahren
jetzt nämlich in die wald - und seenreiche Umgebung , in
die einzig - schöne Mark .

"

Angelika hat es so eilig wie immer am Morgen .
„ In die . Klinik darfst du mich fahren .

"

„ I was , Klinik !" antwortet Frank wegwerfend .
„ Mir ist ganz so , als hätten wir besseres zu tun !"

„ Du bestimmt !" lacht sie . „ Zum Beispiel Waschen
und Kämmen ."

„ Ja , nicht wahr ? "
gibt er betreten zu .

„ Bei Nachttaxen darf man es wohl nicht so genau
nehmen ? "

„ Wirklich in die Klinik , Angelika ? Läßt sich nicht mit
dir handeln ? "

„ Was denkst du dir ? Macht man das bei euch drüben

„ Doch . Ab und zu . Fristlose Entlassung folgt auf
dem Fuße .

„ Na also ! Nun fahre schon zu ! "

( Fortsetzung folgt .)

................. ....... ....... .....

innerlich erleuchtet . . .

Kleines Erlebnis von Theodor von Rommel .

Der v -Zug lief in das frühe Dunkel des November¬
abends hinein . Verhängter Himmel begleitete den seiner
Beleuchtung beraubten durch eine Landschaft , die wie ein
schweigender Mund lag . Ohne Licht kein Leben , kein Er¬
leben : die Ortschaften , die Kleinbahnhöfe schienen ausge -
löjcht von der Tafel allen Geschehens . Dunklem Gewölk
gleich drohte der Gedanke an den Ernstfall . . .

Di « Eisenbahnzüge sausten ihre vorgeschriebenen Wege ,
fanden ihre Bestimmung im Dunkel — Atemzüge mensch¬
lichen Wollens , dürfen sie auch in Gefahr nicht aussetzen , ohne
die Gesamtheit zu beunruhigen . Riesenhafte schwarze
Raupen , glitten sie aneinander vorüber , nur aus kurzem
Hals feurig schnaubend , und ganz am Ende ein rotes Auge ,
finstere Drachenschlangen , an Gleisen und an Minuten fe t¬
gekettet .

Die Reisenden saßen in den unbeleuchteten Abteilen ,
spähten aus den Scheiben ins finstere stille Land und er¬
lebten mit der Begrifflosigkeit oer von Technik und Kultur¬
bedürfnissen Verwöhnten die naturgewollte Zeitbetonung .
Unwillkürlich gerieten die Gespräche ins Flüstern , nur
Kinderstimmen ließen sich hie und da laut und ängstlich
hören . „ Wie das Dunkel seltsam bedrückt !" sagt ein älterer
Mann zu seinem Gegenüber , einem stumm vor sich hin¬
brütenden Reisenden . „ Man denkt an die schwere Kriegs¬
zeit — wartet sörmlich auf das Aufheulen , Zerplatzen —
das Aufbäumen der gemarterten Erde -- “

„ Davon weiß ich nichts "
, murrte der andere , „ war dazu¬

mal noch zu iung . Mich erinnert diese Verdunkelei bloß
daran , daß ich vor einigen Monaten aus solchem Anlaß
meine Braut verlor . Wir waren gerade auf der Fahrt zu
der Schwiegermutter , als die roten Zettel uns überfielen ."

t ?
„ 3Bi « kommt die Schwiegermutter in Verbindnng da -

„ Ach , die hat nichts damit zu tun , aber in der ein¬
setzenden Verdunkelung erkannte ich den Charakter meiner
Zukünftigen . Wie hat sie geschimpft ! Eine Rücksichtslosig¬
keit von der Reichsbahn nannte sie es , die wolle bloß Be¬
leuchtung sparen : es sei eine Sonderveranstaltung für Diebe
— und was weiß ich , was alles . Ich sollte durchaus mit
dem elektrischen Taschenlämpchen in der Hand sitzen . Als ich
mich weigerte , weil das verboten ist , wurde sie unangenehm ,
daß ich es mit der Angst bekam . Wie sollte das später wer¬
den ? Man hat schließlich nicht allezeit Licht um sich , nicht
wahr ? Wer bürgt , daß man gesund bleibt , seine Arbeit be¬
hält , sein gutes Einkommen ? Und dann eine Frau neben
sich , die bei der geringsten Unbequemlichkeit aufbegehrt ,
einem den Kops heiß macht ? Nein , danke ! Ich stieg unter¬
wegs , im Schutz der Verdunkelung , aus und ließ sie allein
zu ihrer Mutter fahren ."

„ Da waren Sie innerlich erleuchtet !" lachte der Zu¬
hörer .

Der Zug hielt : Wittenberge .
Fast unbeleuchtet die weiten Bahnhofsanlage » . Nach

oben abgeblendete blaue Lämpchen wiesen den Um - und
Einsteigenden die Richtung . Der Schaffner mit gedämpf¬
tem Gürtelauge half Frauen und Kinder einklettern .

„ Das zeigt uns deutlich , wie gut wir es sonst haben "
,

sagte eine junge Stimme — das Abteil hatte sich gefüllt —
„ unsere Eltern und gar Großeltern wußten nichts von tag¬
heller Beleuchtung bei nächtlichen Reisen . Schau bloß diesen
Nachthimmel , Peterle : dieser leuchtende Schein am Horizont
hinten — wie schön das ist : mitten im Dunkel die Gewißheit ,
daß das Licht nie schwindet !"

Da setzte eine Kinderstimme ein : „ Ich möchte lieber , daß
es hier drinnen hell wird , Tante Helmi , man sieht ja nie¬
mand !"

„ Warte nur hübsch ab ! Du siehst genug . Paß mal auf :
die reizenden bunten Lichter draußen !"

Blaue und rote abgedeckte Positionslampen huschten vor¬
bei , und der Knabe jubelte : „ Fein ! Wie Leuchtkugeln beim
Feuerwerk !"

„ Siehst du , wenn alles hell wäre , hättest du sie gar nicht
bemerkt ! Und die Sterne — so viele ! Je dunkler es ist ,
Peterle , desto heller leuchten die Sterne ."

Aber das Kind ermüdete . „ Tante Helmi , nimm mich
auf den Schoß , erzähl mir ein Märchen !"

„ Also , paß auf ! Es war einmal ein Sternlein , ein ganz
kleines , das bildete sich ein , hell genug zu sein , um allein zu
scheinen , da hüpfte es hinunter auf die Erde , aber niemand
sah es — denn nur im Verein mit seinen Geschwistern hatte
es genug Leuchtkraft , und da — “

Da wurde es plötzlich hell ! So hell , daß die Dunkel ge¬
wohnten Augen sich geblendet schließen mußten , denn zuviel
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schmerzt . Dann aber lachte ftch an , was da herum iaht
die Luftschutz -Übung war beendet .

„ Aus ist das Märchen "
, sagte die junge Stimme heiter .

Sie kam aus einem klaren Mädchenantlitz .
„ Nein , das Märchen beginnt jetzt erst "

, sagte der Mann .

Die verkannte Xanthippe .

Eine Richtigstellung .
Von Ada Elter .

Fanthippe , die das harte Schicksal traf , zweieinhalb Jahr¬
tausende hindurch als die schlechtest beleumundete Frau durch
die Weltgeschichte zu loanbeln , ist zweisellos nichts anderes als
ein Opfer eines Irrtums . Man kennt das ja : einer sagt ' s dem
anderen , und auf einmal hat sich dann die ganze öffentliche Meinung
der Angelegenheit bemächtigt .

Man versuche nur , heutigen Tages eine Frau zu finden ,
der es Vergnügen » rächt , gemeinsam mit ihrem Gatten einen
einzigen Mantel zu besitze » , noch dazu , ivenir jener , unbekümmert
uni Haus und Familie , sich tagelang auf Gassen und Platzen
herumtreibt und jedem Vorübergehende » philosophische Vorträge
hält . . . !

Fanthippes Leben ist uns in übernommenen antiken Ur¬
kunde » geschildert — nur der Umstand , daß wir die Gedanken
des Philosophen immer als wichtiger betrachten denn das Schicksal
einer Fra » , konnte zu einem so entstellten Charakterbild führen .
Fanthippe ist ein bescheidenes und sanftes junges Mädchen gewesen »
als der viel ältere Sokrates vonr Heeresdienst heimkehrte und
sie heiratete . Sie war , wenn auch vielleicht nicht gerade hübsch
so doch jung und temperamentvoll und vielleicht damals noch
lebenslustig . Kaum anznnehmen , daß fie sich in den uneleganten
und häßlichen Sokrates wirklich verliebt hatte , — von dem übrigens
ein damals sehr bedeutender Phhfiognomiker , als er ihn zum
ersten Male sah , erklärte , er muffe ein dem „ Trunk und der Unzucht
ergebenes Brutnm " sein .

Ob Fanthippe dann auch unter diesem Aussehen litt , ist nicht
bekannt . Zweisellos aber war des Sokrates Lebenseinstellung
geeignet , die gutmütigste Frau zur Raserei zu bringen .

Denn er , der weder ein Amt zu bekleiden noch ein Gewerbe
auszuüben Lust hatte , weil er es verschmähte , seinen Geist zum
Gelderlverb ausnützen , kannte selbst keine Not . Bei den Gastereien
seiner reichen Freunde stillte er den eigenen Hunger und Durst ,
und im übrigen ivar er so sehr mit Philosophieren beschäftigt ,
daß er die Bedürftigkeit seiner Familie vollkommen vergaß und
niemals daran dachte , von den reichlichen Resten ein Stückchen
mit nach Hause zu bringe » .

Mit dem Nachhausekommen » ahm es der Philosoph » icht
sehr genau . Sein großer Geist enteilte rasch den Dingen bei
Alltags , und so konnte es geschehen , daß er erst am Abend bei
zweiten ober brüten Tages bezecht und übermtibct in seinem
Heim erschien . Dann suchte er Schlaf unb Ruhe , um am anderen
Morgen wieder am Marktplatz zu stehen und das philosophisch «
Frage - und Antwvrtspiel mit seinen Jünger » fortzusetze » .

Es gibt eine » Bries Xanthippes , der ben ganzen Jammer
ihres Lebens bentlich wiberspiegelt . Sie bittet darin , Sokrates ,
der seit acht Tagen nicht heimgekommen sei , zu verständigen , daß
sie einen Knaben geboren habe . . .

„ Sag ihm "
, schreibt sie , „ daß er über de » Wundern des Geistes

das Wunder des kleinen Kindes incht vergessen soll ."
Sokrates steht am Marktplatz und preist in großen Reden

die Schönheit , die ihm gleichbedeutend ist mit Zweckmäßigkeit .
Er spricht begeistert von seinen ivnlstigen Lippen , die er mit desto
weicheren Küssen rechtfertigt , rind lobt die besondere Sehkraft
seiner vorstehenden Ange » . Und noch als alter , mit einem Hänge¬
bauch begabter Mann veranstaltet er seine Tanzübungen in den
Straßen , nm sich beweglich zu erhalten .

„ Der Mann wird noch alle ärgern "
, sagte Fanthippe von ihm ,

und rein menschlich ist es ihr nicht zn verdenke » , wenn sie für
seine seltsamen gymnastischen Übungen nicht das richtige Bev -
ständnis ansbringt .

„ Philosophieren ist eine Sache und auch daS Kinderkriegen ,
und dies nicht geringer "

, sagt Fanthippe .
Aspasia , des Perikles geistreiche und schöne Freundin , nimmt

des Sokrates Aufmerksamkeit gefangen . Ob Fanthippe der geistige
Weitblick fehlte , um einen Sokrates zu fesseln ? — Natürlich —
Aspasia besitzt mehrere Oberkleider für sich allein und braucht
sich um nichts zu sorgen . Da ist es nicht schwer , scharmant unb
unterhaltend zu sein . . .

Welche Frau ertrüge es , daß ihr Gatte , auf die Frage , wozu
er sie liberhaupt geheiratet habe , antwortet , er habe ein Objekt
für seine Geduldübungen gebraucht . . . Ist da nicht ganz ernsthaft
ein Mangel an Kultur und Ritterlichkeit bei unferent Philosophen
sestzustellen ? Nicht die Gefährtin unb Hausfrau , nicht die Geliebte
und zukünftige Mutter seiner Kinder hat der alternbe Philosoph
in ihr gesucht , — als Tummelplatz für fein philosophisches Schau¬
turnen wollte er sie benützen . Arme Fanthippel

Als sie knapp vor seinem Tod im Gefängnis an feinem Saget
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